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NEUESTE NACHRICHTEN
PaöifdjrlWt

von Bundestag angenommen I Westmächte - Antwortnote in Moskau überreicht
Bonn (AP ) . Der Bundestag verabschiedete

gestern das Lastenausgleichsgesetzin der Fas¬
sung des Vermittlungsausschusses mit 208
gegen 139 Stimmen bei sechs Enthaltungen.

Die Regierungsparteien und die Föderalisti¬
sche Union erklärten vor der . Abstimmung,
daß sie dem Gesetz nur zustimmen würden,
weil die Notlage der Vertriebenen ein baldiges
Inkrafttreten erforderlich mache . Die Ände¬
rungen. die auf Antrag des Bundesrates durch
den Vermittlungsausschuß festgelegt worden
sind , bedeuteten eine wesentliche Verschlech¬
terung des Gesetzes . Man behalte sich vor,
nach Inkrafttreten Änderungsgesetze ein¬
zubringen.

Die SPD erklärte , der Vermittlungsausschuß
habe eine ganze Reihe von Punkten , die für
die SPD unannehmbar seien , bestehen lassen,
darunter die unerträgliche Belastung der
öffentlichen Haushalte und die Bevorzugung
der großen ’Vermögensbesitzer auf Kosten der
kleinen. Die SPD stimmte gegen das Gesetz.

Der Bundestag nahm mit fünf Enthaltungen
außerdem das verfassungsändernde Gesetz
zur Einfügung eines Artikels 120a in das
Grundgesetz an , das den Bundesbehörden grö¬
ßere Vollmachten zur Durchführung des La¬
stenausgleichs gibt . Das Gesetz über Teuerungs¬
zuschläge zur Unterhaltshilfe nach dem Lasten¬
ausgleichsgesetz wurde mit dem selben Stim¬
menverhältnis wie das Lastenausgleichsgesetz
angenommen .

Internationale Kommission soll Wahlvoraussetzungen in Deutschland prüfen
Moskau (AP/dpa ) . Die Geschäftsträger der drei Westmächte in 'Moskau haben

am Donnerstag die Antwortnoten auf die letzte sowjetische Deutschlandnote über¬
reicht .
Die drei Westmächte haben der Sowjetunion

in ihrer Antwort auf die letzte sowjetische
Deutschlandnote einevorbereitendeBesprechung
von Vertretern der vier Besatzungsmächtevor¬
geschlagen. Diese Vorkonferenz soll sich nach
den westlichen Vorschlägen mit der Bildung
einer internationalen Kommission zur Prüfung
der Wahlvoraussetzungen ln Deutschland be¬
fassen. Den westlichen Noten zufolge soll die
Vorkonferenz als Vorbereitung einer großen
Viererkonferenz angesehen werden.

Die Westmächte bestehen mit Ausnahme die¬
ses Vorschlages auf ihrer bisherigen Haltung,
nach der ein Friedensvertrag nur mit einer
gesamtdeutschen, aus freien Wahlen hervor¬
gegangenen Regierung abgeschlossen werden
kann.

fm einzelnen haben die drei Westmächte in
ihren Antwortnoten an die Sowjetunion eine
„baldige Konferenz von Vertretern der vier
Regierungen" vorgeschlagen . Sie haben aller¬
dings zur Bedingung gemacht , daß die Sowjet¬
union vorher der Abhaltung freier Wahlen und

General Eisenhower mit 510 Stimmen Favorit
Programm der Republikaner verlangt Widerruf von Jalta und Potsdam

Chikago (AP) . Der dritte Tag des republi¬
kanischen Parteikonvents in Chikago hat Ge¬
neral Eisenhower einen unerwarteten Erfolg
gebracht, der ihn mit 510 sicheren Delegier¬
tenstimmen (Taft: 486) zum Favoriten macht
und den Hoffnungen Tafts auf die Präsident¬
schaftskandidatur einen vielleicht tödlichen
Schlag versetzt.

Unter dem unbeschreiblichen Tumult der
1206 Delegierten hat der Konvent entgegen den
Empfehlungen des Taft-hörigen Beglaubi¬
gungsausschusses die siebzehnköpfige Eisen-
hower-Delegation des Staates Georgia voll¬
zählig zugelassen. Wenige Stunden später be¬
schloß er durch Akklamation und auf Antrag
einer Gruppe von Taft-Anhängern, eine De¬
legation von 33 Eisenhower- und fünf Taft -
Delegierten aus dem Staate Texas zu billigen.

Als das Abstimmungsergebnis über Georgie
von 607 gegen 537 verkündet wurde , misch¬
ten sich ohrenbetäubende Hochrufe der Eisen-
hower-Anhänger mit lauten Pfuirufen der er¬
bitterten Taft-Leute. Auf dem Boden der rie¬
sigen Kongreßhalle kam es kurz danach zu
Schlägereien . Erst als der Vorsitzende mit der
Faust donnernd auf das Rednerpult schlug,
wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Der Wahlmanager Eisenhowers gab trium¬
phierend die Erklärung ab , daß die Wahl des
Generals gesichert sei . Seine Worte wurden
untermauert durch die Entscheidung des Gou¬
verneurs Fine von Pennsylvania, der sich
ebenfalls zu Eisenhower bekannte und dem
General dadurch viele Delegierte sichern wird .

Bevor der Konvent zur Nominierung schrei¬
ten kann , muß er noch über die umstrittenen
Delegationen von Mississippi und Louisiana
abstimmen. Der Beglaubigungsausschuß sprach
die Delegation Mississipis Taft , die Louisiana-
Delegation zum größten Teil Eisenhower zu .
Uamjt steht bei 109 Delegierten noch nicht
fest, für wen sie stimmen werden . Auf die
»Außenseiter“-Kandidaten wie Stassen, Mac
Arthur und Warren entfallen 111 Delegierten¬
stimmen. Für die Nominierung als Präsident¬
schaftskandidat sind 604 Stimmen erforderlich.

Das Wahlprogramm der republikanischen
Partei (Plattform ) liegt dem Plenum bereits
vor. Es enthält die grundsätzlichen politi¬
schen Anschauungen der Partei , bindet aber
den Kandidaten bei seiner Wahl zum Präsi¬
denten nicht . Nach dem Entwurf , der von

Eisenhower und Taft anerkannt wurde, soll sich
die republikanische Partei verpflichten, mit
befreundeten Staaten zusammenzuarbeiten
und „die Aufstellung kollektiver Sicherheits¬
streitkräfte in Westeuropa und an anderen
Stellen zu fördern und zu unterstützen .“

„Eine republikanische Regierung soll ferner
alle geheimen Vereinbarungen mit der Sowjet¬
union wie die Von Jalta , Potsdam und Teheran
widerrufen , alle außenpolitischen Maßnahmen
gemäß den eigenen Interessen treffen und
demgemäß das Schwergewicht mehr auf den
Fernen Osten legen.“

Mit den außenpolitische« Formulierungen, an
deren Ausarbeitung der ehemalige republika¬
nische Berater des amerikanischen Außenmini¬
steriums , John Foster D u 11 e s , maßgeblichen
Anteil hatte , neigt das Programm stärker als
vorher erkennbar der internationalen Linie
Eisenhowers zu . Gewisse Punkte , wie die Be¬
tonung des Fernen Ostens und der eigenen
Interessen , lassen jedofch .den Einfluß Tafts
deutlich erkennen.

Erster Hubschrauber -Transatlantikflug
Washington (AP) . Zwei amerikanische Hub¬

schrauber vom Typ „H19“ werden in der
kommenden Woche zur ersten Atlantiküber¬
querung für Hubschrauber vom Flugplatz
Westover nach Wiesbaden starten .

Die mit Zusatztanks ausgerüsteten Sikorsky-
Hubschrauber werden die rund 6400 km lange
Strecke mit Zwischenlandungen auf der Insel
Presque , in Maine, Goosebay , Labrador , Grön¬
land , Island , Prestwick, Burton und Manston
(England) fliegen. Zwischen Island und Prest¬
wick werden sie 1300 km über der See zurück¬
zulegen haben . Die reine Flugzeit der Maschi¬
nen , die eine Höchstgeschwindigkeit von 160
km/std und eine Reisegeschwindigkeitvon 135
km/std haben , wird auf 40 Stunden geschätzt.

Bergwerksunglück unter dem Atlantik
Glace Bay (Neu-Scfaottland) (dpa) . Durch eine

schwere Explosion kam es am Donnerstagabend
auf Neu-Srhottland zu einem schweren Berg¬
werksunglück, bei dem mindestens sechs Arbei¬
ter ums Leben kamen. Der Unglücksstollenbe¬
findet sich unter dem Grunde des Atlantik . Die
Explosion ereignete sich in einer Entfernung
von fast fünf Kilometer von dem Eingangs¬
schacht. Einer der 'verunglückten Bergleute
konnte lebend geborgen werden.

säst

Die Olympische
Flamme brennt
Die Ankunft der Olym¬
pischen Flamme in der
schwedischen Haupt¬
stadt Stockholm wurde
von 20 000 Menschen
begrüßt . Jetzt ist das
Olympische Feuer auf
dem Wege um den
bottnischen Meerbusen
herum nach Helsinki.
(AP)

der Beteiligung einer freien gesamtdeutschen
Regierung an den Verhandlungen über einen
Friedensvertrag zustimmt.

Bei den Viermächtebesprechungen sollen die
Zusammensetzung und die Funktionen einer
unparteiischen Kommission festgelegt werden,
die untersuchen soll , ob die notwendigen
Voraussetzungen für freie Wahlen in ganz
Deutschland bestehen . Weiter sollen sich die
Delegierten über das Programm für die Bil¬
dung einer gesamtdeutschen Regierung einigen.
Die Wetsmächte fordern volle Handlungsfreiheit
für diese Regierung und lehnen den sowjeti¬
schen Vorschlag ab , die Regierung an die Be¬
schlüsse der Potsdamer Konferenz zu binden

In der Note wird betont , daß die Antwort
der Westmächte nach Beratung mit der Bun¬

desregierung und deutschen Stellen in Berlin
abgefaßt wurde. .

Im zweiten Punkt der Note heißt es wört¬
lich : „ In ihrer Note schlägt die Sowjetregierung
erneut gleichzeitige Verhandlungen über einen
Friedensvertrag, die Vereinigung Deutschlands
und die Bildung einer gesamtdeutschen Regie¬
rung vor. Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten ihrerseits beharrt auf ihrem Standpunkt
in dieser Frage , nämlich, daß eine gesamtdeut¬
sche Regierung an den Verhandlungen über
einen Friedehsvertrag teilnehmen und daß da¬
her vor Einleitung solcher Verhandlungen
Deutschland vereint und eine gesamtdeutsche
Regierung gebildet sein muß. Die Einheit
Deutschlands kann nur durch freie Wahlen
erzielt werden. ’ Es ist naheliegend , daß der
erforderliche erste Schritt hierzu in der Fest¬
stellung liegt , daß die für solche freien Wah¬
len notwendigen Voraussetzungen gegeben
sind . Der zweite Schritt wäre die Abhaltung
solcher Wahlen .“

Minister Kaiser für Vertagung
Bonn (Eig . Ber .) . Der Kanzler wird am Frei¬

tagnachmittag mit den Fraktionsführern der
Regierungsparteien eine Aussprache über die
Verhandlungen mit den Gewerkschaften haben.
Bundesminister Kaiser tritt dafür ein , daß an¬
gesichts der bevorstehenden Besprechung Dr.
Adenauers mit den Gewerksc! ften der Bun- , pund 1950 mehr als 80 000 D-Mark an EinnahmenJ —*■— — “ - ” und Ausgaben auf. Bei Berücksichtigung des

Gehaltes , der Spesen und der ihm zur Verwah¬
rung übergebenejg Gelder bleibe dennoch die
Herkunft von 35 000 D-Mark ungeklärt .

destag auf die Verabschiedung des Betriebs¬
verfassungsgesetzes in dritter Lesung in der
nächsten Woche noch vor den Ferien verzichten
möge .

Bis jetzt hat sich aber die CDU-Fraktion die¬
sem Wunsche nicht angeschlossen,- und ein Ein¬
treten dieser Fraktion für eine Absetzung der
dritten Lesung von der Tagesordnung gemein¬
sam mit der SPD gegen ihre Koalitionspartner
wird für unvorstellbar gehalten.
Fahndungsbeamter darf nicht aussagen
München (AP) . Im Prozeß gegen Philipp

Auerbach, fragte der Vorsitzende den Angeklag¬
ten Auerbach gestern,.ob er den als Zeugen ge¬
ladenen Steuerfahfidungsbeamten RichardWeise
von seinem Steuergeheimnis entbinde. Auer¬
bach antwortete mit einem klaren „Nein “ .

Als das Gericht in die Vernehmung Weises
über Auerbachs Finanzen eintreten wollte, hatte
Verteidiger Joseph Klibansky darauf hingewie¬
sen , daß der Zeuge „nur mit Genehmigung des
Steuerpflichtigen“- über den Stand seiner Er¬

mittlungen aussagen dürfe . Bei Richtern und
Staatsanwälten herrschte minutenlanges Schwei¬
gen .

Am Dienstag hatte bei einer vorübergehen¬
der Abwesenheit Klibanskys der Fahndungs¬
beamte Georg Geier als Zeuge erklärt , das
Bankkonto Auerbachs weise in den Jahren 1949

Gefängnis wegen Streikausschreitungen
Köln (AP) . Die Große Strafkammer des Köl¬

ner Landgerichtes verurteilte gestern drei ge¬
werkschaftlich organisierte Arbeiter .wegen
schwerer Mißhandlung arbeitswilliger Kollegen
während eines Streikes zu Gefängnisstrafen
von zwei bis vier Monaten mit dreijähriger
Bewährungsfrist.

Deutscher Kapifä 1» über Bord
Ijmuiden (dpa) . Das deutsche Frachtschiff

„Falkenberg“ hat am Donnerstagmorgen die '
Hafenbehörden von Ijmuiden durch Funkspruch
verständigt, daß auf der Fahrt längs der Nie¬
derländischen Küste zwischen Zandvoort und
Ijmuiden der Kapitän des Schiffes spurlos ver¬
schwunden ist . Man vermutet , daß er über Bord
gefallen ist. Die Suche ist erfolglos verlaufen .

Adenauer kündigte Viermächtekonferenz an
Der Bundeskanzler griff gestern in die Bundestagsdebatte über die Verträge ein

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn —. Der Bundeskanzler gab während

der gestrigen Vertragsdebatte im Bundestag
die überraschende Erklärung ab , es sei so gut
wie sicher, daß eine Viererkonferenz zu¬
stande komme und man am Beginn einer
Reihe von Konferenzen stünde.

Diese Mitteilung war der Höhepunkt der
stundenlangen , teilweise hitzig geführten Aus¬
sprache, in der immer wieder Redner der Re¬
gierungsparteien und der Opposition einander
gegenübertraten . Während der Abgeordnete
Dr. Strauß von der CSU , der viele wirkungs¬
volle Formulierungen fand , der Opposition
vorwarf , sie verlange vom Bundeskanzler, daß
er in den Verträgen den Zweiten Weltkrieg
nachträglich gewinne, erklärte der Abgeord¬
nete Wehner (SPD ) , daß die Saarfrage ein
Exempel für den so viel zitierten europäischen
Geist sei und aus den Besatzungsfesseln Bünd¬
nisfesseln würden . Sehr heftig wurde die De¬
batte mit den Ausführungen der Abgeord¬
neten Euler von der FDP und Erler von der
SPD , als Euler erklärte , nach der Annahme der
Verträge werde die vielberufene erste Schlacht
überhaupt nicht ^ stattfinden , und Erler er¬
widerte , daß die Anhänger der Verträge eine
Kapitulation des Ostens, bevor der erste
Schuß falle , illusionär erhofften.

An diesem Punkt griff der Bundeskanzler in
die Debatte ein mit , einem nachdrücklichen
Protest gegen die von der SPD erfolgte An¬
zweiflungdes Ernstes der Vertragsmächte, ihrer

gemeinsamen Verpflichtung auf eine Wieder¬
vereinigung Deutschlands zu erfüllen . Dr.
Adenauer trat mit Entschiedenheit dafür ein ,
daß nicht am Vorabend von Vierergesprächen
davon geredet werde , daß man die Sowjets
zwingen wolle , in die Knie zu gehen.

Diese zweite Kanzlerrede , die ständig vom
Beifall der Koalitionsparteien und von Zwi¬
schenrufen der Sozialdemokraten begleitet war.
brachte in die Debatte neue Gesichtspunkte,
die im übrigen im allgemeinen eine Wieder¬
holung des schon am ersten Tage ausgesproche¬
nen Ja der Regierungsparteien und des Nein
der Opposition war . Mit jjesonderem Nach¬
druck allerdings wurde von seiten fast aller
Fraktionen eine rasche Lösung der Kriegsver¬
brecherfrage gefordert , und eine besondere
Note in die Diskussion brachte die Forderung
zweier der Frontgeneration aragehörenden
jüngeren Abgeordneten des Bundestages, Dr .
gtrauß von der CSU , auf Besetzung der
höheren Stäbe mit echten Demokraten , und
Dr . Mendes von der FDP auf Femhaltung
dummdreister Militärsnobs im vergangenen
Stile von den höheren Kommandos.

Die Ausführungen des Kanzlers brachten
dem Hause zum Bewußtsein , daß sich mit der
Antwortnote an Moskau bereits eine neue
Phase der gesamtdeutschen Entwicklung an¬
bahnt , in deren Zeichen auch die weitere Be¬
ratung der Verträge stehen wird . (Ausführlicher
Bericht über die Bundestagsdebatte auf Seite 3 .)

Neues in Kurze
Unter dem Sirenengeheul aller Schiffe und

den Jubelrufen einer 2000köpflgen Menschen¬
menge ist der amerikanische Luxusdampfer
„United States “ am Donnerstag aus Southamp¬
ton zur Rückfahrt nach den Vereinigten Staa¬
ten ausgelaufen . (AP) '

Der Weltpostverein hat auf seiner Brüsseler
Tagung beschlossen, sein Mitteilungsblatt künf¬
tig auch wieder in deutscher Sprache heraus¬
zugeben. (AP)

Marschall Tito forderte am Mittwochvor einer
griechischen Parlamentsdelegation in Belgrad,
Jugoslawien und Griechenland müßten zur ge¬
meinsamen Verteidigung ihrer Unabhängigkeit
bereit sein. Beide Länder sollten dies gemein¬
sam durch entsprechende Maßnahmen sicher¬
stellen . (dpa)

Der amerikanische Außenminister Dean Ache»
son traf am Mittwoch wieder in Washington

Nach den 28 „abtrünnigen “ gaullistischen Ab¬
geordneten der Nationalversammlung hat im
Rat der Republik ebenfalls eine Reihe von
RPFrSenatoren den Austritt aus der -gaullisti¬
schen Sammlungsbewegung beschlossen, (dpa)

Der britische Ernährungsminister Lloyd
George kündigte am Mittwoch im. Unterhaus
eine geringfügige Erhöhung der spärlichen
Fleischrationen und eine Kürzung der Butter¬
ration um ein Drittel in Großbritannien an.

Das Bundesgericht in Karlsruhe hat vom
15 . Juli bis zum 15 . September Gerichtsferien.

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
Wird sich auch vorn Chef der sowjetischen^Kon¬
trollkommission,

* General Tschuikow, verab¬
schieden . (AP)

Neue politische Massenverhaftungen wurden
in den letzten Wochen vom Staatssicherheits¬
dienst (SSD) in der Sowjetzone vorgenommen.

Zur Klärung
H. B . Das Gespräch zwischen denWestmächten

und derSowjetunion ist also fortgesetzt worden ,
indem gestern die Antwortnote in Moskau
überreicht wurde. Es ist ein Gespräch über
Deutschland und wenigstens im Westen auch
eines , an dem die Bundesrepublik gleich¬
berechtigt teilnimmt. Die Anregungen der
Bundesregierunghaben gewisse Veränderungen
des endgültigen Textes (erzwungen ; wieweit
sich die Regierung der Sowjetzone in die Ab¬
fassung der sowjetischen Noten einschalten
konnte, entzieht sich unserer Kenntnis .

Von allen Seiten in Westdeutschland, Regie¬
rung, Parteien und Bevölkerung, ist dieser
Notenaustausch begrüßt worden, als ein wich¬
tiger Beitrag zur Klärung der Voraussetzungen
für die Verwirklichung des Zieles der Wieder¬
herstellung der deutschen Einheit in einem
freien und geeinten Europa; man 1 darf an¬
nehmen, daß die Deutschen in der Sowjetzone
darin das gleiche sehen . Und wenn auch, z . B.
in den letzten Tagen in Schweizer Zeitungen ,
eine verbreitete Skepsis darüber herrscht , daß
es zur Zeit überhaupt einen direkten Weg zur
Wiedervereinigung Deutschlands gebe, mußte
zur Klärung der Schuldfrage und zur Be¬
ruhigung der Gewissen wenigstens versucht
werden, festzustellen, warum es keinen direkten
Weg gebe und wie ein indirekter beschaffen
.sein könne.

Faßt . man die Inhalte der bisher aus¬
getauschtenNoten zusammen, ergibt sich folgen¬
des : Die Sowjetunion wünscht die Aufnahme
direkter Friedensverhandlungen mit Deutsch¬
land und von Besprechungen über die Bildung
einer gesamtdeutschen Regierung. Diese Be¬
sprechungen sollen von den Vertretern der Be¬
satzungsmächte auf der Grundlage der Pots¬
damer Beschlüsse aufgenommen werden ; wer
Deutschland vertreten soll , war weniger genau
formuliert. Im Grunde heißt das , daß der Rat
der Außenminister, in Potsdam auf eine An¬
regung der Yalta-Konferenz hin beschlossen.,als dauerndes Organ der gemeinsamen Außen¬
politik der Siegermächte wieder wirksam
werden sollte . Wie erinnerlich ist dieser Außen¬
ministerrat nach der Londoner Reparations¬konferenz im November 1945 nicht mehr zu¬
sammengetreten und fristet nur noch ein
Schattendasein in der Stellvertreterkonferenz ,
die ihre 250. oder 260. Sitzung über den öster¬
reichischen Staatsvertrag inzwischen ergebnis¬
los absolviert hat . In kurzen Worten also:
Wiedererrichtung eines Kontrollorgans der
Siegermächte, Zurückstellen der Uhr um gjebenJahre , Auslöschting all der kleinen oder großen
— je nach dem Standpunkt — Fortschritte zur
Souveränität hin wenigstens was Westdeutsch¬
land anbelangt

Die Westmächte , und das geht aus dem In¬
halt ihrer Noten klar hervor , stellten als
grundlegende Bedingung die Abhaltung freier
Wahlen in ganz Deutschland. Das heißt , sie
wollen die in Westdeutschland erreichten Fort¬
schritte auf die Sowjetzone ausdehnen , sie
wollen das für Westdeutschland Erreichte als
Ausgangspunkt und Basis für ganz Deutschland
benutzen.

Hier ergibt sich nun der merkwürdige Zu¬
stand , daß auch die Westmächte, um bei den
Problemen ganz Deutschlands mitreden zu
können, sich auf die Berliner Erklärungen vom
5 . Juni 1945 berufen müssen. Gerade dieser
Punkt hat ja auch auf die Abfassung des
General- und Truppenvertrages eingewirkt .
Und so stellt sich heraus , daß die Beseitigungder letzten Klammern der westdeutschen
Souveränität durch „einseitige“ westalliierte
und westdeutscheAbmachungen auch das letzte
Band zerrissen hätte , das Deutschland noch
zusammenhält, nämlich jene Berliner Verein¬
barungen , nach denen dieAlliierten die „Oberste
Gewalt“ in Deutschland übernahmen .

Die völkerrechtliche Lage wird noch ver¬
worrener, wenn man sich vorstellt , der General¬
vertrag wäre von allen beteiligten Parlamenten
schon ratifiziert. Dann gebe es nämlich in ganzDeutschland nur noch eine Besatzungsmacht,die Sowjetrussen, und die Westmächte könnten
keineVertreter der Besatzungsmacht entsenden .
So weit ist es jedoch noch nicht, und so schlägtihre letzte Note in wünschenswerter Klarheit
eine vorbereitende Besprechung von Vertretern
der vier Besatzungsmächte vor , die sich mit
dert Bildung einer internationalen Kommission
zur Prüfung der Wahlvoraussetzungen in ganzDeutschlandbefassen soll . Gleichzeitig soll diese
Vorkonferenz eine große Viererkonferenz vor¬bereiten.

Damit ist die ganze deutsche Problematik mit
ihren Fragen über Grenzen, Hoheitsrechte usw.auf ein einziges Thema begrenzt, ein Thema,an dem sich die Geister bereits scheiden
werden : Wie können die Deutschen diesseits
und jenseits der Zonengrenze unbeschadet anLeib und Gut ihrer politischen Meinung freien
Ausdruck geben ? Hier in Westdeutschland ist '
diese Freiheit der Meinungsäußerung so selbst¬
verständlich geworden , daß eine Konferenz
überflüssig erscheint. Aber für die Sowjetzonewäre diese Freiheit etwas völlig Neues, sie zu
bringen ist die Mühe der Westmächte wert .

Man sollte meinen, daß es nicht schwer wäre ,eine solche Kommission zu bilden. Jedoch, Pan -
munjon und Palais Marbre Rose haben eiqe
grobe Lehre erteilt : wenn es sowjetischen De¬
legierten befohlen wird, erheben sie einen
nebensächlichen Punkt zur Grundsatzfrage , an
der dann jeder Verhandlungsfortschritt zum
Stehen kommt. Das kann auch bei der Fest¬
legung der Agenda für eine Viererkonferenz ,der ersten Vorbereitungsarbeit, geschehen.In beiden Fällen, bei Einigung über die Kom¬
mission und die Agenda der Viererkonferenz ,handelt es sich nicht nur um deutsche Interes¬
sen ; vielmehr überschneiden sich mit ihnen die
Interessen der Westmächte und des Ostblocks.
Es wird von neuem sehr gut zu sehen sein,
welche Staatengruppe unsere Interessen mit den
ihrigen gleichjetzt — annähernd wenigstens . eFortschritt oder Rückschritt — die Klärung , der
Frage , wer sie uns bringt, wird die Entschei¬
dung über unsere Zugehörigkeitleichter machen.
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- Zum Tage._
Erst Gebührenerhebung—

dann Verwaltungsrat?
Bei den Diskussionen um die zu erhöhendenPostgebühren ‘ blieb fast unerwähnt , daß seitvielen Monaten der Entwurf des neuen ’Post-

Verwaltungsgesetzes in den Schubladen derzuständigen Behörden ruht . Dieses neue Post-
Verwaltungsgesetz aber sollte gerade deshalbgeschaffen werden, um ein für allemal denautoritären Charakter der Postbehörde zu be¬seitigen, wie er im Dritten Reich geschaffenworden war . Nach dem Entwurf des Post-Ver¬
waltungsgesetzes soll die Bundespost ähnlichder Regelung bei der Bundesbahn einen Ver¬waltungsrat erhalten , der die Rechte aller Post¬benutzer wahren soll. Er soll ganz entscheidendgerade bei Tarifveränderungen mitwirken . ImFalle der jetzt so heftig umstrittenen Gebühren¬erhöhung wäre die Mitwirkung eines Verwal¬tungsrates , der sozusagen ein kleines Parlamentfür die Bundespost darstellt , von außerordent¬licher Wichtigkeit. Die Post hätte Gelegenheitgehabt , ihre Zahlen und Unterlagen, die angeb¬lich beweisen, daß die Tariferhöhungen not¬wendig sind, dem Verwaltungsrat vorzulegen.Ohne den Verwaltungsrat aber gibt es zur Zeitkeine Möglichkeit, die Bundespost von ihremVorhaben abzubringen. Im Bundespostministe¬rium pfeifen es die Spatzen vom Dach , daß dieVerzögerung der Verabschiedung des Post-Ver¬waltungsgesetzes bisher nicht ohne Grund er¬folgt . ist. Man möchte zuerst einmal dieGebührenerhöhung ohne eine parlamentarischeKontrolle durchsetzen. Dann kann das neueGesetz kommen. Die Bürokratie fühlt sich starkgenug, um dann zu verhindern , daß alles dasrückgängig gemacht' wird , was dem Benutzerder Bundesposteinrichtungen jetzt an zusätz¬lichen Kosten aufgebürdet werden soll . Offen¬sichtlichwird alles vermieden, um irgendwelchenInstitutionen Einblick in die Postbilanzen undin die Investitionstätigkeit der Bundespost zugewähren . Daran haben bisher auch einigetausend Protesttelegramme und Briefe nichtsändern können, die das Ministerium und derBundeskanzler inzwischen in dieser Angelegen¬heit erhalten haben. Wenn sich die zuständigenWirtschaftsverbände nicht mit aller Kraft dafüreinsetzen, daß es schnellstens zu einer Über¬prüfung der Postvorschläge kommt, dann mußjeder Postbenutzer damit rechnen, daß er einesMorgens vor vollendete Tatsachen gestellt wird.

br.
Eisenhower und die Franzosen

Der Vorstoß, den Eisenhower so gerade kurzvor dem Ziel gemacht hat , hat in Paris nichtdas Gefühl der Erleichterung ausgedöst , auf dasman bei einem Sieg des „europafreundlichen“
republikanischen Präsidentschaftskandidatenin spe gegenüber dem „Neo-Isolationisten“
Taft rechnete . Die Begleitumstände, unter denensich die Wahl des republikanischen Präsident¬schaftskandidaten in Chikago vollziehen, habendie politischen Kreise der französischen Haupt¬stadt vielmehr beunruhigt und recht nachdenk¬lich gestimmt. Auch wenn Eisenhower siegensollte, so meint man in Paris , läßt es sich nichtbestreiten , daß Hoover und MacArthur von denRepublikanern am meisten gefeiert wurden.Wird also Eisenhower, wenn er Präsident derUSA werden sollte, als „Sieger“ ins Weiße Hauseinziehen oder wird er nur als der „Gefangeneseiner Partei “ bleiben? fragt sich die PariserZeitung „Le Monde “

, die gerade so, wie diesauch die .. anderen Blätter in ihren Kommen¬taren feststellen, meint, die Hilfe an Europawerde in Zukunft einer erheblich rigoroserenÜberwachung unterliegen . Asien werde , wenndie Republikaner siegen , die Priorität erhalten .Die abfällige Erklärung Eisenhowers überFrankreich hat in Paris um so mehr beein¬druckt , als diese zwar von Senator Lodge ge¬genüber dem Korrespondenten der „Le Monde “
in Washington dementiert wurde, Eisenhowerselbst aber ein Dementi ablehnte und dafür inseiner Umgebung geäußert wurde, „das ist un¬möglich , heute müssen wir erst einmal die De¬legierten gewinnen, morgen werden wir unsdann darum bemühen, Frankreich zu gewin¬nen .“ e . g . p.

Heiraten über Grenzen verboten
Wir wollen Europa bauen, ein neues, eineiniges, ein in die Zukunft weisendes Europa.Nicht nur wir Deutschen. Auch in Frankreich ,in Italien , in Holland und Belgien ist der Rufnach Europa laut geworden und wird immerstärker . Besonders in den Reihen der jungenGeneration . Außerdem gibt es auch schon einenEuropa-Rat und eine Europa-Versammlung. Nurmit einem hapert es noch recht sehr , mit demeuropäischen Geist. Da sitzen beispielsweiseheute noch -640 Frauen in französischen Ge¬

fängnissen, die nur das einzige Verbrechenbegangen haben, daß sie während des letztenKrieges Deutsche heirateten . Alle diese nochimmer eingekerkerten französischen Frauenhatten sich nicht im geringsten etwa mit Politikbeschäftigt. Sie hatten nur einfach als Frauen,ihrem frauenhaften Instinkt entsprechend ge¬handelt , und hatten sich in Männer verliebt.Freilich hatten sie nicht bedacht, daß dieseMänner Deutsche waren . Und das ist nun ihrVerbrechen, für das sie nun schon so langebüßen müssen. Dazu kommt noch das Groteske,daß sie staatsrechtlich natürlich Deutsche sind,eben als Ehefrauen deutscher Männer. Aberdas kümmert die französischen Gerichte nichtim geringsten. Wurde doch auch zahlreichenanderen Französinnen, die deutsche Männergeheiratet hatten , nach ihrer Freilassung ausdem Gefängnis die Ausreise nach Deutschlandzu ihren Männern verboten . Sie blieben weiterals.„Verbrecherinnen“ gebrandmarkt . Zwar warunmittelbar nach Kriegsende in Frankreich eineVerordnung erlassen worden, durch die jeneEhen mit deutschen Männern für nichtig er¬klärt wurden . Aber wie konnte man erwarten ,daß eine Frau , die liebt , eine solche unsittlicheVerordnung als zu Recht bestehend anerkennenkönnte? So blieben jene französischen FrauenOpfer des Hasses. Bis zum heutigen Tage ,sieben Jahre nach Beendigung des Krieges. Zueinem Zeitpunkt , da man allenthalben vonEuropa spricht und gleichzeitig einen opfer¬vollen Beitrag Deutschlands zur Verteidigungdieses Europa fordert . Man sieht : Es ist nochein sehr , sehr weiter Weg zurückzulegen biszur Verwirklichung eines mit echtem europä¬ischem Geist erfüllten Europa. p . r .

Die Bfindnisfähigkeit der europäischen Nationen
Die Beziehungen zwischen Amerika und Westeuropa — Koalitionspolitik und politische Einigung

H. B. Der Vorgang der amerikanischen Prä¬sidentschaftswahlen, mit ihren Vorwahlen, derBestimmung der einzelnen Kandidaten inner¬halb der beiden Parteien , den Parteikonventen,vor allem auch mit den werbenden und an¬klagenden Reden, die in diesem Jahr gehaltenwerden , ist für den Nichtamerikaner sehr ver¬wirrend . So verwirrend in der Tat , daß ernoch mehr als bisher an der BerechtigungAmerikas zu seiner Weltmachtstellung und ander Stetigkeit seiner Außenpolitik zu zweifelnbeginnt.
Was der Nichtamerikaner aus den Reden derMänner in den USA heute heraushört , die sichum den größten „ job on earth “ — die besteAnstellung auf Erden — bewerben , istschärfste Kritik an der scheidenden Regierung,Sind Vorschläge und Pläne für die Zukunft,die äußerste Unsicherheit hervorrufen . F.sscheint, als gebe es auf de™ weiten außen¬politischen Feld zwischen Isolation und Koa¬lition nichts, was nicht vorgeschlagen wird —dem amerikanischen Wähler—außerdaß die bis¬herige Außenpolitik mit der Wurzel aiusza-rotten versprochen wird-
Der Nichtamerikaner, vor allem der Euro¬päer , muß das Gefühl bekommen, daß ihmlangsam, aber sicher der Boden unter denFüßen weggezogen wird . Einschneidende Spar¬

maßnahmen an der Xuslandehiife, baldige
Rüdeziehung der im Ausland stationiertenamerikanischen Truppen , Beschränkung aufLuft- und Seestrategie , „Asien -zuerst-Poli-tik “

, all dies kann doch nur , so wird derEuropäer glauben, eine völlige Umkehr derAußenpolitik der USA bedeuten . Selbst wenner , durch eigene Erfahrungen gewitzigt, eingerütteltes Maß an Übertreibungen der Wahl¬zeit zugutehält, selbst wenn auch proeuropäi¬sche Stimmen, recht schwach zwar bisher im
großen Wirrwarr vernehmlich, über da® großeWasser herüberdringeh , wird er mißtrauischmeinen, einen Kern zu entdecken, der ihmkeineswegs süß schmecken kann .

Dem ist zweierlei entgegenzuhalten. Erstenseine wirkliche Umkehr der amerikanischen
Außenpolitik ist nicht möglich, und zweiten®,es liegt an Westeuropa, es zu beweisen. Dasklingt wie ein Paradox, ist es aber nicht. Dieamerikanische Außenpolitik der letzten zwan¬zig Jahre unter demokratischen Präsidentenwar eine Koalitionspolitik, d . h . sie schuf sichBündnisse mit gleichberechtigten und gleich¬gerichteten Partnerstaaten . Innerhalb der ,Bündnisse sind Verschiebungen aufgetreten ,die aber den Kern , die englisch -sprechendenNationen, nicht berührt haben . Diese Bünd¬nisse sind in den Nachkriegsjahren um einen

SRP-Zeugen verweigern jede Aussage
Verfassungsgerichterwägt einstweilige Anordnung — Oberbürgermeistera . D. Ströhlin will vermittelnKarlsruhe (Eig . Ber.) . Das Bundesverfas¬sungsgericht beschäftigte sich gestern weiter¬hin mit den Beweisanträgen der Bundesregie¬rung , durch die bewiesen wenden soll , daßdie Sozialistische Reichspartei die Bundesregie¬rung immer wieder diffamiere. Als Dr. Krüger(SRP) auf Urkunden der Bundesregierungantworten sollte, dabei aber Urkunden vor¬zutragen versuchte, die sich mit anderen Par¬teien beschäftigten, und Präsident Dr. Höp-ker-Aschoff dies unterband , erklärte Krüger,daß er wegen Behinderung der Verteidigungzu keiner weiteren Urkunde mehr Stellungnehmen werde . Krüger wurde daraufhin alsZeuge aufgerufen und sollte über das Partei¬programm befragt werden. Als er auch hierjede weitere Aussage verweigerte, verurteilteihn das Gericht gemäß § 28 des Gesetzes überdas Bundesverfassungsgericht in Verbindungmit § 70 der Strafprozeßordnung wegen Zeug¬nisverweigerung zu einer Ordnungsstrafe von100 DM oder einer Haftstrafe von zehn Tagen.Nacheinander rief der Präsident dann Dr. Doris ,Remer, Graf Westarp und Heller in den Zeu¬genstand. Auch sie verweigerten jede Aus¬sage . Das Gericht verhängte deshalb gegenjeden eine Geldstrafe von 300 DM oder eineHiaftstrafe von dreißig Tagen. Alle fünf Vor¬standsmitglieder der SRP wurden gleichzeitigals Zeugen entlassen , weil das Gericht, wieDr, Höpker-Aschoff erklärte , den Eindruckarhalten habe, daß IhreyZeugenaussagen zurErmittelung der Wahrheit nicht beitragenkönnten . Sie verließen darauf den Saal .Staatssekretär Ritter von Lex hatte zu Be¬ginn der Verhandlung auf den Hinweis Dr.Krügers vom Vortage, daß die deutschen Sol¬daten seit 1945 auch mit Zustimmung der dieRegierung tragenden Parteien diffamiert wor¬

den seien, die Erklärung abgegeben, daß keineRegierung im ganzen Bundesgebiet und . keineder hinter diesen Regierungen stehenden Par¬teien die Ehre des deutschen Soldaten herab¬gesetzt hätten .
Die Beweisanträge der SRP wurden teils alsunerheblich, teils als unzulässig abgelehnt.Das Gericht wird am nächsten Dienstag wie¬der zusammentreten und dann beraten , ob eineeinstweilige Anordnung gegen die SRP er¬lassen werden soll . Nach § 32 des Gesetzesüber das Bundesverfassungsgericht kann einStreitfall durch eine einstweilige Anordnunggeregelt werden, wenn dies zur Abwehrschwerer Nachteile, zur* Verhinderung drohen¬der Gewalt und aus einem anderen wichtigenGrunde zum gemeinen Wohl dringend ge¬boten ist.

Das Bundesverfassungsgericht war am Tagevorher in die Beweisaufnahme über die Anträgeder Bundesregierung eingetreten , die dieEinstellung der Sozialistischen Reichsparteizum Grundgesetz betreffen . Die Bundesregie¬rung behauptet , daß dje SRP in gleicher Weisewie . die NSDAP während der Zeit der WeimarerRepublik die Grundlagen des Staates unter¬grabe und erschüttere . Die Vorstandsmitgliederder SRP legten Erklärungen vor, in denen siesich zur demokratischen Staatsordnung bekannthätten . Remer bestritt , Dr. Adenauer als Lan¬desverräter hingestellt zu haben . Gegen Flag¬genübergriffe, erklärte Dr. Kbüger, sei die SRPstets eingeschritten. Auch von der Bezeichnungder sieben in Landsberg zuletzt Hingerichtetenals Helden und Kameraden sei sie abgerückt.Tiefes Schweigen herrschte im Saal, als einerder Verfassungsrichter die Aussagen Ohlen-dorffs im Nürnberger Prozeß über die Massen-

Bau von Straßensperren wurde begonnenDie alliierten Besatgungsmächte gaben ihre Zustimmung
Berlin (AP) . In den sechs an die Sowjetzonegrenzenden Westberliner Stadtbezirken istgestern nachmittag auf den Hauptausfallstraßenmit dem Bau der vom Senat zum Schutz gegenneue Entführunesversuche östlicher Stellen an¬geordneten Sperren begonnen worden.Der ursprünglich bereits für den Vormittagangesetzte Baubeginn war durch einen Ein¬spruch der Alliierten verzögert worden, die zu¬nächst vom Senat über die geplanten Sperr¬maßnahmen unterrichtet werden wollten. Nach¬dem Bürgermeister Walther Schreiber den zu¬ständigen alliierten Vertretern die Vorschlägedes Senats unterbreitet hatte , geben diese ihreZustimmung, so daß der Bau der Sperren inAngriff genommen werden konnte.Nach den bisher vorliegenden Berichtenwurde zunächst riiit dem Bau von etwa zweiDutzend Sperren in den Bezirken Zehlendorf,
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Reinickendorf begonnen. Die großen Verbin¬dungsstraßen mit Fahrzeug-Verkehr sollendurch bewegliche Schlagbäume gesperrt wer¬den, die Tag .und Nacht von bewaffneten Polizei¬posten besetzt sind. Alle kleineren Straßen undWege sollen durch in die Fahrbahn eingerammteT-Träger , Aufreißen des Pflasters oder andereMaßnahmen zumindest soweit gesperrt werden,daß ein Durchfahren ohne Aufenthalt , wie esbei der Entführung des Rechtsanwaltes Dr. Wal¬ter Linse am Dienstag erfolgte , unmöglich ge¬macht wird.
Die Westberliner Polizei ist inzwischen darangegangen, die geplanten Sonderstützpunkte anbesonders gefährdeten Grenzübergängen ein¬zurichten. In diesen in der Nähe der Grenzegelegenen Stützpunkten werden Einsatzkom¬mandos stationiert , die den Fahrzeugverkehrüberwachen und gegebenenfalls sofort gegenMenschenräuber eingesetzt werden sollen.

hinrichtungen und Vergasungen vorlas . GrafWestarp erklärte , daß er wiederholt im Namendes Vorstande® der SRP erklärt habe , daß siean einer Dolchstoßlegendekein Interesse hätte .Es sei auch nie gesagt worden , der Krieg seiallein durch Verrat verloren gegangen. *Der Leiter des Bundesamtes für Verfassungs¬schutz Dr. John , der den 20. Juli als Wider¬
standskämpfer in Berlin mitmachte, erklärte ,daß Remer für den Ablauf des Tages keineentscheidende Bedeutung hatte . Denn nichtdurch das Eingreifen Remers, sondern durchandere Offiziere sei der Widerstand zerschla¬gen worden. Es sei abwegig, wenn Remer sichdarauf berufe, das deutsche Volk am 20. Julivor einer Katastrophe bewahrt zu haben , unddaraus einen politischen Führungsanspruch her-leite. Dr. John bestätigte eine ÄußerungWestarps, daß die SRP diejenigen Widerstands¬kämpfer, die nur Hochverrat, aber keinen Lan¬desverrat begangen hätten , nicht als unehren¬haft ansehen und nicht angreifen wolle. Remerdagegen habe sich nicht an diese Abmachungengehalten.
Der frühere Stuttgarter OberbürgermeisterDr. Karl Ströhlin, der zu dem Kreis der Wider¬standskämpfer um Goerdeler und zum Freun¬deskreis Rommel gehört , traf in Karlsruhe einund nahm mit Graf Westarp Fühlung , um zwi¬schen den Widerstandskämpfern , und der SRP?u vermitteln . Er traf gestern auch mit demLeiter des Bundesamtes für VerfassungsschutzDr John Zusammentreffen.

„Volksdemokratie " angekündigt
Berlin (AP ) . Tiefgreifende Umwälzungen aufden Gebieten der Verwaltung , des Rechts undder Wirtschaft beim nunmehr in der Sowjetzonebeginnenden „planmäßigen Aufbau des Sozia¬lismus“ kündigte der Generalsekretär der SEDund stellvertretende Ministerpräsident , WalterUlbricht, am Mittwoch in einer zwölfstündigenRede vor der in Ostberlin tagenden SED-Fartei -konferenz an. Durch neue Maßnahmen soll inder Sowjetzone eine Staatsordnung geschaffenwerden, wie sie in den osteuropäischen „Volks¬demokratien“ besteht.Der erste Schritt soll eine Verwaltungsreformsein , durch die die bisherigen fünf Länder derSowje'tzone aufgelöst werden und an Stelle derLänderregierungen und Landtage 15 von „Be¬zirkstagen“ kontrollierte „Bezirksräte “ treten .Das Rechtswesen in der Sowjetzone soll imSinne eines „ sozialistischen Rechtes “ grund¬legend umgestaltet und das Strafgesetzbuch, dasBürgerliche Gesetzbuch, die Prozeßordnungenund das Familienrecht durch neue, der Theoriedes Marxismus-Leninismus entsprechenden Be¬stimmungen ersetzt werden.Der „planmäßige Aufbau des Sozialismusmüsse sich auch in der Landwirtschaft durchdie Bildung von „Produktionsgemeinschaften“

durchsetzen . Dies dürfte der Einführung dessowjetischen Kolchosesystemsgleickkommen.

Großteil der europäischen Nationen und Jap*®erweitert worden; dafür schied die Sowjet¬union mit ihren Satelliten und China aus dem
Kriegsbündnis aus. Offensichtlich liegt imAbschluß von Koalitionen ein Grundzug derjamerikanischen Außenpolitik, der einem echte®Interesse entsprang : der Erhöhung des Wirt- .3Schaftspotentials und der strategischen Siche¬
rung gegenüber Hitler damals , gegenüber demSowjetblock jetzt.

In diesem Zusammenhang sind ein paarZahlen aufschlußreich, um da® amerikanischeInteresse an Westeuropa zu belegen. West¬
europa erzeugt 41,1 Mill. to Brotgetreide , dieUSA 31,7; an Kohle erzeugt Westeuropa 473,2Mill . to, die . USA 499 Mill. to ; an Elektrizität
erzeugt Westeuropa 281,4 gegen 388 der USA ;den 54.8 Mill . to westeuropäischer Stahlpro¬duktion standen 1950 88 Mill. to amerikani¬
schen Stahls gegenüber; und die 18 in derOEEC vertretenen europäischen Staaten stelle® |40 Millionen in der Industrie Beschäftigte den
20 Millionen in Amerika gegenüber.

Sträflicher Leichtsinn wäre noch eine gelindeBezeichnung , wollte die neue Regierung inWashington eine Partnerschaft von solcher
Bündnisfähigkeit fahren lassen . Das so sorg¬sam und mühselig bewahrte Machtgleichgewichtder Welt würde endgültig zugunsten des So¬
wjetblocks gestört werden . Das ist der einePunkt Und der andere ist , daß die Beweis¬kraft der europäischen Bündnisfähigkeit eratdann zur vollen Geltung kommen kann , wenndie europäischen Regierungen die Gültigkeitder amerikanischen Koalitionspolitik für ihreLebensinteressen akzeptieren.

Hier läuft seit 1945 ein Umschulungsprozeß,der viele Rückschläge aufweist und noch langenicht abgeschlossen ist . Während die wirt¬schaftlichen Verhältnisse und die tecbnischen-
Gegebenheiten in Europa eine Vereinigung ge¬radezu anbefehlen, stehen die politischen Be¬
dingungen dem Einigungsprozeß hemmend
entgegen. Die oben angeführten Zahlen stehenfür ganz Westeuropa, d . h . solange die poli¬tische Spaltung nicht ganz beseitigt ist , kann '
das Wirtschaftspotential Westeuropas, dessenReichtum sich in diesen Zahlen ausdrückt , nichtvoll ausgenutzt werden ; es verbraucht zuvielvon seiner Kraft im Gegeneinander. Solangeaber auch die politische Spaltung währt odernicht ganz beseitigt ist, ist die Bündnisfähig¬keit der westeuropäischen Nationen für Ame¬rika nicht über alle Zweifel erhaben.

Im Grande, und das erklärt das Paradox,bedingen sich die Beziehungen zwischenAmerika und Westeuropa wechselseitig; beidesind in einem Maße voneinander abhängig,daß eine Abkehr Amerikas von Westeuropaebensowenig vorstellbar ist , wie ein weiteresHinausschieben der politischen Einigung West¬
europas. Die 'Wirtschaft wird das letzte Wort
haben , weil sie Bedürfnisse von Dauer schafft-Die , amerikanische Außenpolitik, gleich unterwelchem zukünftigen Präsidenten , wird Koa¬
litionspolitik bleiben, weil sie um die Schaf¬fung von Bastionen bemüht sein muß, die dieErhaltung des Gleichgewichts bedingen undgewährleisten.

Altbadener beraten über Organisation
Of/enburg. Die Landesgruppe Oberbaden derArbeitsgemeinschaft der Badener tritt amSamstag, 26.Juli , in Offenburg zu einer Landes¬versammlung zusammen, in der die Frage der

gesamtbadischen Organisation der Arbeits¬gemeinschaften der Badener und ihre künftigepolitische Tätigkeit im Vordergrund stehen.Der ehemalige Staatspräsident von Südbaden,Leo Wohieb, wird auf einer Kundgebungsprechen.
Tschechischer Kommandant verhaftet
München (AP) . Deutsche und amerikanischePolizei untersuchen gegenwärtig gemeinsamden Fall des 48jährigen ehemaligen tschecho¬slowakischen Oberleutnants Wenzel Hrnecek,der am Dienstagabend unter mysteriösen Um¬ständen in München festgenommen werdenkonnte. Der Verhaftete , gegen den das Amts¬gericht München bereits im März dieses JahresHaftbefehl wegen Mordesund Körperverletzungerlassen hatte , soll nach Angabe von 80 Zeugenals stellvertretender Kommandant des Inter¬nierungslagers Budweis von 1945 bis 1947Hunderte von Sudetendeutschen mißhandelthaben.
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INSEL OHNE NAMEN
18. Fortsetzung

VIII.
Als er die Tür des Ladens hinter sich hatte ,raste der Unbekannte geradeaus. Um dieseZeit — es war ungefähr sechs Uhr abends —ist die Rue de la Paix voll von Menschen , diesich auf den Bürgersteig drängen ; auf demDamm halten die Wagen in zwei langen Rei¬hen, während sie sich in der Mitte Rad aufRad folgen. Der Mann raste , stieß Frauen an,schlängelte sich durch die Autos, galoppierte,sprang bald hierhin , bald dorthin , wobei er dieKühler streifte , drängte die Köpfe der Pferdedurch Fausthiebe zurück, so heftig , so rasch,daß er schon weit weg war , bevor man ihnzurückhalten konnte. Am Platz vor der Operhielt er plötzlich an. Hier war der Wirrwarrso groß, daß er nicht daran denken konnte,hindurchzukommen; er ging schräg nach linksund versuchte wieder, auf den Bürgersteig zu¬rückzugelangen. Hinter ihm mischten sichSchreie in das Getöse der Straße :

„Haltet den Dieb ! Haltest den Dieb!“
Er lief von neuem, verlangsamte dann seinenSchritt und drängte sich in eine Gruppe, diedie Straß# überquerte . Die Schreie kamennäher , wurden schriller.
„Haltet d*n Dieb! Haltet den Dieb !“
Er schien nicht darauf zu achten, richtete eineDame auf , die ausgeglitten war , erkundigte

sich im liebenswürdigsten Ton der Welt , obsie sich nicht verletzt hätte , spähte scharfumher.
Ein Pfiff ertönte , die Wagenflut hielt plötz¬lich an , die Straße war frei . Der Augenblickschien ihm zur Flucht günstig, er begann wie¬der zu rennen ; dieser Entschluß wurde ihmzum Verhängnis. In seinem Übereifer hatte Be-urke ihn gerade überholt , ohne ihn zu erkennen.Als er ihn laufen sah, wurde er es gewahr, er¬reichte ihn in zwei Sätzen, packte ihn am Man¬telkragen , riß ihn herum , hielt ihm drohend dieFaust vors Gesicht und hauchte ihn an:

„Ein Schrei, eine Bewegung, und du bist eineLeiche . Verstanden? “
Dann schob er den Arm unter den seinen undmachte kehrt . Ein Polizist erkundigte sich.
„Ach nichts“

, antwortete Beurke lachend;„ dieser Herr ist ’n alter Freund von mir ; erhatte Angst, seinen Zug zu verpassen, und daer keine Taxe fand , fing er an , zu rennen ; ichlief ihm nach, um ihn zu erwischen.“
„Sie riefen aber : ,Haltet den Dieb ‘ !“
„Ich ? “ sagte Beurke treuherzig . „Im Lebennicht . . . Das waren die Leute, als sie uns ren¬nen sahen . . ."
Der Polizist fragte nicht weiter, und Beurkenahm mit seinem seltsamen Begleiter den Wegwieder auf . Das Laufen hatte ihn kaum außerAtem gebracht ; anders ging es dem Flüchtling,

der alle drei Schritte stehenblieb, um Luft zuholen. Beurke schleppte ihn weiter . Als sie vorder Ladentür angelangt waren , die bereits vonNeugierigen umringt war , stieß er ihn mit Ge¬walt hinein, schlug die Tür hinter sich zu undbefahl einem Laufburschen, die Rolläden her-ünterzulassen . Dann setzte er sich auf den La¬dentisch, die Hände in den Taschen, richtete dieAugen fest auf die des Diebes , der sich an dieWand lehnte und an allen Gliedern zitterteund, in der Ruhe des engen Raumes, in demSolding und Hardant ihn verdutzt anstarrten ,höhnte er :
„Na , mein Junge , wolltest uns plötzlich ver¬lassen? Ohne Abschied? “
Der Mann wandte den Blick ab ; Beurke fuhrlächelnd fort :
„Hat keinen Zweck ; alles ist zu , hast nichts zuerwarten , nichts zu erhoffen ; hier heißt ‘s jetzt :raus mit der Sprache, oder . .Er rieb sich die Hände mit einer beredtenGeste; der Mann protestierte hochmütig:
„Ich fang* an , zu verstehen ! . . . Ich bin in eineFalle geraten . Ich bin ein alter .Mann und ihrdrei kräftige Burschen, und da glaubt ihr , micheinschüchtem zu können. Aber, wenn ich auchzuerst Angst gehabt habe, jetzt bin ich wiederbeisammen . . . und ihr könnt mir nichts mehrvormachen . . . Gebt mir meine Steine zurück!“

„Alles1zu seiner Zeit“ , sagte Beurke.„Ich werde mich bei meinem Botschafter be¬schweren, und ihr werdet schon sehen, waseuch das kosten wird.“
„Weniger, als wenn wir Steine zurückkaufen,die uns gehören.“Der Mann ging hoch, und diesmal war seineÜberraschung ungeheuchelt;
„Euch . . . diese Steine? Steine die ich bezahlthabe . .
Nicht teuer “

, spottete Beurke.
„Ob teuer oder nicht, das ist meine Sache ; siegehören mir .“

„Nehmen wir an, daß sie uns gehören, undreden wir weiter . Zunächst mal, Taschen ge¬leert . . . Vor allem die , die Sie sorgsam fest-halten .“
Der Mann verfärbte sich . Seine instinktiveBewegung war Beurke nicht entgangen,dessen Blick ihm ganz eindeutig schien. OhneZweifel war er es gewohnt, mit entschlossenenLeuten, die wenig reden und schnell handeln,und mit denen nicht gut Kirschen essen ist,umzugehen, denn er änderte Ton und Haltung,nahm ein Säckchen aus seiner Rocktasche undhielt es ihm hin.
Beurke ergriff es hastig , riß die Schnur, mitder es zugebunden war . auf und schüttelte denInhalt auf den Tisch . Dann stießen Solding under einen Triumphschrei aus.
Etwa fünfzig Steine, einer schöner und feu¬riger als der andere , die lebhaft glitzerten,breiteten sich vor ihnen aus. Der Mann senkteden Kopf, die Fäuste geballt , mit den Zähnenknirschend. Solding , der bald lachte, baldweinte, streichelte die Rubine, die Smaragde,die Diamanten, die Saphire mit der Zärtlichkeiteines Verliebten und stammelte :

„Alle . . . Sie sind alle da ! . . . Beurke ! HerrHardant ! Schauen Sie doch ! Haben Sie jemalsetwas Schöneres gesehen? Nicht ein Fehler . AchBeurke! Welch Glück !“
Beurke, der weniger mitteilsam war , biß sei¬nen Schnurrbart , was bei ihm das Zeichen einergroßen Erregung war.
Herr Hardant , sehr blaß , dachte nach . . .
„Jetzt “, sprach Beurke, „werden Sie unssagen müssen, von wem Sie das. alles haben?“
„Was geht Sie das an? “ antwortete der Mannanmaßend; „Sie haben sie, das genügt.“
„Eigentlich könnte uns das genügen“

, erklärteSolding , „dieser Herr hier aber ist zweifellosanderer Meinung.“

Mit dem Zeigefinger wies er auf Herrn Har¬dant .
„Nicht wahr , Herr Direktor?“
Herr Hardant nickte bestätigend. Der Un¬bekannte hatte sich ihm zugewandt und be¬trachtete ihn. Beurke sagte:

. „Der Härr ist der Besitzer der .Shanghai*.“„Was hat das damit zu tun? “ antwortete derMann.
„Meinen Sie? “
„Gar nichts.“
Seine Stimme, die abwechselndfurchtsam oderfrech war , hatte nun solch einen natürlichen Tonwiedergefunden, daß Solding, Beurke und Har¬dant sich gegenseitig ansahen.
„Schließlich und endlich“

, meinte Beurke,„möglich wär ’s . Immerhin werden Sie uns sagenmüssen, wer Sie Ihnen verkauft hat . Schwin¬deln ist zwecklos : wenn Sie’s uns nicht sagen,so werden Sie vor dem Untersuchungsrichterweniger diskret sein . . .“Der Mann sah hier eine Möglichkeit, um sichaus der Schlinge zu ziehen:
„Wenn Sie versprechen, mich gehen zu lassen,werde ich reden. Wenn nicht, werde ich wederhier- noch vor dem Untersuchungsrichter denMund auftun .“
Ebenso wie sie gefühlt hatten , daß er dieWahrheit sagte, als er behauptete , den Zusam¬menhang zwischen diesen Steinen und demDirektor der Transozeanischen Gesellschaftnicht zu begreifen, genau so merkten sie an derBestimmtheit seines Ausdrucks, an der Ent¬schlossenheit seines Blickes , daß der Wicht Worthalten würde, und so antwortete Hardant , deneine brennende Neugier plagte, im Namen derdrei :

„Wir versprechen es Ihnen.“
„Nun gut“

, sagte der Mann. „Mein Beruf ist,Steine zu schneiden . . . und ebenso, welche zukaufen und zu verkaufen .“

3 K

Fortsetzung folgt
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Regierungsmehrheit sagte ja - Das Nein der Opposition
Die Aussprache des Bundestags über die Verträge wurde gestern morgen fortgesetzt . Zunächst sprachen die CDU/CSU -

Abgeordneten Georg Pelster und Franz Strauß. Danach erhielt der KPD-Abgeordnete Max Reimann das Wort . Vorher gabder Berliner CDU-Abgeerdnete Dr . Robert Tillmanns die Erklärung ab, daß die Regierungsparteien im Hinblick auf das
neueste Verbrechen des Menschenraubes in Berlin es ablehnen müßten , sich im Bundestag kommunistische Reden anzu¬
hören . Der Bundestag müsse gegen dieseVerbrechen Protest und Verwahrung einlegen . Daraufhin verließen alle Abgeord¬neten bis auf die der KPD den Saal, so daß Reimann vor leeren Bänken sprach . Der Generalsekretär der CDU , Franz Jo¬
seph Strauß , setzte sich in seiner bekannten temperamentvollen Art vor allem mit der am Vortage gehaltenen Rede des
SPD-Abgeordneten Carlo Schmid auseinander. Nach ihm lehnte Abgeordneter von Thadden (DRP) die Verträge ab . DerFU-Abgeordnete Dr . Bernhard Reismann und Herbert Wehner (SPD) , die danach sprachen , drückten ihr Bedauern darüber
aus , daß die Regierungsparteien ihre Protestdemonstration ohne vorherige Fühlungnahme mit den anderen Fraktionenunternommen hatten. E . Lemmer (CDU/CSU) erwiderte auf die Ausführungen Wehners. Danach sprach der FDP-Abgeord-
nete Dr. Erich Mende . Ihm folgte seineFraktionskollegin Margarete Hütter . Helmut Bazille (SPD) verwandte sich fürdie angeblichen „ Kriegsverbrecher“ . Dr . Luise Rehling (CDU/CSU ) setzte sich mit den Vertretern des Neutralisierungsge¬dankens , besonders mit Frau Helene Wessel, die später das Wort erhielt, auseinander. Danach sprach für die FDP AugustMartin Euler , dem der SPD-Abgeordnete Fritz Erler erwiderte. Dessen Vorwürfe riefen den Bundeskanzler Dr . Adenauer
an das Rednerpult. Danach erhielten die parteilosen AbgeordnetenGötzendorf und Loritz das Wort . Um 19 Uhr wurde nachfast 18stündiger zweitägiger Dauer die Debatte und damit die erste Lesung der Verträge beendet . Alle Parteien mit Aus¬nahme der Kommunistenstimmten der Überweisung der Gesetze über die deutch -alliierten Vertragswerke an die zustän¬
digen Ausschüsse des Bundestages zu.

Ein Höhepunkt der Donnerstagsdebatte
Gestern mittag erreichte die Debatte im Bundestag einen Höhepunkt in den Aus¬

führungen der Abgeordneten Wehner (SPD ) und Lemmer (CDU) . Die Standpunkteder Opposition und der Regierungsmehrheit wurden in unmittelbarerAusspracheklar ausgesprochen .

Keine Patentlösung

Herbert Wehner (SPD ) beantragte , die Bun¬
desregierung solle den Besatzungsmächten mit -
teilen , sie erwarte , daß die Regierungen der vier
Besatzungsmächte so bald wie möglich mit einer
Verhandlung über eine Wiedervereinigung
Deutschlands beginnen. Wehner, der die Frage
der Wiedervereinigung als das Zentralproblem
der deutschenPolitik bezeichnete, faßte die Auf¬
fassungen der SPD in diesem Thema in fünf
Punkten zusammen: 1. Die friedliche Wieder¬
vereinigung in Freiheit bedeutet die Verwirk¬
lichung des Selbstbestimmungsrechts der Deut¬
schen in den vier Zonen und Berlins ohne Zo¬
nenunterschiede. Freie Wahlen in ganz Deutsch¬
land sind nicht mehr möglich, wenn die Inte¬
grationsverträge abgeschlossen sind . 2. Fr$ie
Wahlen als zentrale deutsche Forderung dür¬
fen nicht durch erschwerende Bedingungen be¬
lastet werden . 3. Über die Rechte einer deut¬
schen Regierung müssen zwischen allen Betei¬
ligten klare Abmachungen getroffen werden .
Dazu gehören : die Anerkennung dgr Grund¬
rechte, die Sicherung des freien Personen * und
Güterverkehrs, Justizhoheit und Gleichheit des
Rechts in ganz Deutschland, die Sicherung der
Versorgung in ganz Deutschland, das Auftreten
Deutschlands als echter Verhandlungspartner
bei einem Friedensvertrag und der Ausschluß
des Vetorechtes der Besatzungsmächte . 4. Wenn
sich die Möglichkeit einerMitgliedschaft Deutsch¬
lands bei den Vereinten Nationen ergebe , dann
soll diese Möglichkeit erprobt und nicht in den
Wind geschlagen werden . 5 .- Die Sicherung der
Mitgliedschaft in der UNO durch Garantien .

Wehner sagte, Strauß und andere Redner
hätten versucht, die SPD an die Seite Hugen-
bergs zu manövrieren und die Außenpolitik der
Bundesregierung alg Fortsetzung der Strese-
mannpolitik hinzustellen. Er zitierte Erklärun¬
gen Stresemanns, nach denen Deutschland nicht
in einen Krieg gegen Rußland hineingezogenwerden dürfe.

Der Bundesregierung warf Wehner vor , sie
trage die Hauptschuld an der Unruhe im Volk
über die Verträge, weil sie deren Inhalt nicht
sachlich publiziert habe. Ein Unterordnen unter

Die Alternative
„Wir können wählen zwischen folgen¬

den Möglichkeiten : i . Bejahung der Ver¬
träge und damit Anschluß an den We¬
stes , 2. Ablehnung der Verträge und' da¬
mit Anschluß an den Osten oder die Neu¬
tralisierung Deutschlands und 3. das
Hinauszögern einer Entscheidung, um
eventuell neu zu verhandeln .“ (Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer in der Regierungs¬
erklärung vom 9 . Juli 1932 im Bundestag . )

„Es gibt nicht nur die Alternative , mit
dem Osten oder mit dem Westen zusam¬
menzugehen , sondern eine dritte : mit dem
Westen in Formen verbunden zu sein , die
der Osten nicht als bedrohlich zu emp¬
finden braucht.“ (Carlo Schmid- SPD am
9. Juli 1952 im Bundestag .)

fremde Termine nütze lediglich den Verwir¬
rungsmanövern der Sowjets. Die Wiederver¬
einigung dürfe ’ nicht durch Zwischenlösungen
erschwert werden, sagte Wehner. Differenzen
bestünden nicht über die Frage, ob der sowje¬
tischen Politik zu trauen sei , sondern darüber ,ob der deutschenPolitik in den Verträgen Hand¬
haben zum Erreichen der Wiedervereinigung
gegeben werden oder ob sie zu einer Funktion
der Westmächte werden soll. Selbstverständlich
könne die Bundesrepublik eine Viererkonferenz
nicht erzwingen und auch nicht über ihren In¬
halt und Verlauf bestimmen. Um so wichtiger
sei es , die Wiedervereinigung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit zu fördern . Das sei aber
nur möglich , wenn darauf das ganze Gewicht
der Nation konzentriert werde.

DiejenigenMächte , die kein Interesse an einer
deutschen Wiedervereinigung haben , hätten
leichtes Spiel, sagte Wehner, wenn über die
Frage der Wiedervereinigung, zwischen den
deutschen Parteien fundamentale Gegensätze
bestünden. Der Bundeskanzler habe manches
unterlassen, was zu gemeinsamemHandeln not¬
wendig und möglich gewesen wäre . Er habe vor
seinen Beratungen über die westliche Antwort¬
note an die Sowjetunion noch nicht einmal die
Opposition konsultiert. Viermächteverhandlun¬
gen würden früher oder später kommen, und
die deutsche Politik müsse „am Gegner blei¬
ben “ und alle Verhandlungsmöglichkeiten posi¬tiv fördern . Bundeskanzler Dr. Adenauer habe
öffentlich erklärt , er sei eher dafür , daß keine
Viermächteverhandlungen stattfinden , als daß
eine Viererkonferenz zur Unzeit zusammen¬
trete . Er habe sich darüber hinaus für das Ein¬
setzen hemmender Faktoren in die Antwort¬
note der Westmächte an die Sowjetunion aus¬
gesprochen . Der Bundeskanzler begrüße zwar
grundsätzlich Viermächteverhandlungen, aber
wenn sie konkret in Frage stehen, versuche er
ihnen entgegenzuwirken, weil für sie kein guter

Zeitpunkt gegeben sei . Seitdem der Bundestagam 6 . Februar den Entwurf einer gesamtdeut¬schen Wahlordnung verabschiedet hat , sei vonder Bundesregierung kein neuer wesentlicher
positiver Schritt in dieser Richtung unternom¬men worden . Was wäre, fragte Wehner, wennder Bundeskanzler dem Problem der Wieder¬
vereinigung in Freiheit so viel Kraft und Zeit
geopfert hätte wie seiner Integrationspolitik?^Mit dieser Integrationspolitik begehe die
Außenpolitik, so fuhr Wehner fort, der Bundes¬
regierung zwei Fehler . Sie glaube erstens, daßein Zusammenlegen des wirtschaftlichen undmilitärischen Potentials der westeuropäischenStaaten die Sowjetunion zu einem bestimmten
Zeitpunkt zu einer Verhandlungsbereitschaft
zwingen werde. Zweitens nehme sie an, daß siedie Vertragspartner auf eine Politik der fried¬lichen Wiedervereinigung Deutschlands festlege.Die erste Überlegung berücksichtigt nicht dieGefahr einer Ablehnung eines solchen Ultima¬tums durch die Sowjetunion. Zu Punkt zwei sei

Ernst Lemmer erklärte , daß die CDU/CSUdem Antrag der SPD zur Frage der Wieder¬
vereinigung Deutschlandszustimme. Er enthalte
genau das, was auch die CDU wolle . Wenn derSPD-Abgeordnete Wehner der Bundesregierungden Vorwurf gemacht habe, sie habe nicht dasMaximum in den Verhandlungen mit den Alli¬ierten erreicht, dann müsse er dazu erklären,daß eine Oppositionnie befriedigt werden könne.Insofern dürfe die Kritik der SPD nicht allzu
tragisch genommen werden. Lemmert billigtder Opposition durchaus die Rolle zu , Kritik
stärker zum Ausdruck zu bringen, damit - nichtder Eindrude entstehe, als ob die Ergebnisseder Verhandlungen für alle voll befriedigendseien. Es gebe aber Zwangsläufigkeiten in der
Politik einer Nation, die von solchem Gewichtseien, daß auch die SPD diese Realitäten nicht
außer acht lassen könnte, wenn sie die Verant¬
wortung zu tragen hätte . Den jetzt zur Debatte
stehenden Verträgen werde es gehen wie den
Verträgen von Lacarno und der Völkerbunds¬
satzung . „Sie bewähren sich, dann erledigensich
die Differenzpunkte mit geschichtlicher Zwangs¬
läufigkeit , oder sie bewähren sich nicht, dann
bricht das ganze Gebäude zusammen“ . Am Ende
müsse der Versuch stehen, einen Friedensvertragnicht über oder gegen , sondern mit Deutschland
zu . erreichen. Die Bundesrepublik sei nicht
Deutschland, sie sei ein Territorium ohne Wei-

FDP und FU stimmten zu
Sprecher der Föderalistischen Union stimm¬

ten in der gestrigen Debatte grundsätzlich den
Verträgen zu , kritisierten jedoch einige Einzel¬
heiten .

Dr. Erich Mende , der für die Freien Demo¬
kraten sprach, nannte die Europäische Vertei¬
digungsgemeinschaft eine Versicherungsprämie
für den Frieden . Die einzig zuverlässige Siche¬
rung des Weltfriedens sei Stärke , die für jeden
Angreifer das Risiko einer Aggression ab¬
schreckend groß mache . Mende versicherte, daß
das System der Demokratie und das System
der künftigen Verteidigüngsgemeinschaft
Bremsen genug hätten , um zu verhindern , daß
die Rüstung „von alleine losgeht“ . Mende
wandte sich gegen übertriebene Garantieforde¬
rungen . „Das Ziel der EVG kann es nicht sein ,die erste Schlacht an der Weichsel oder am
Elbrus oder sonst irgendwo schlagen zu wollen ,sondern dafür zu sorgen, daß es zu einer
Schlacht überhaupt nicht erst kommt.“

August Martin Euler (FDP) warf der SPD
eine diffamierende Politik vor. Dr. Schumacher
habe gesagt, wer die Verträge unterschreibe,
sei kein Deutscher. Genau das sagten auch
Grotewohl und Pieck. Kein führender Sozial¬
demokrat , außer dem Bremer Senatspräsiden¬
ten Kaisen , sei von der Äußerung Dr. Schu¬
machers abgerückt. Carlo.Schmids gestrige Aus¬
führungen bedeuteten nichts anderes als die
These der Neutralisierung Deutschlands . Ein
neutralisiertes Deutschland werde aber ein
Machtvakuum sein , das die Sowjets zum Kriege
reizen würde . Viermächteverhandlungen seien
äußerst wünschenswert, um einen neuen Ver¬
such zu machen, die Einheit Deutschlands zu
erreichen . Man müsse sich aber darüber im
klaren sein, daß diese Verhandlungen lange
dauern würden . Die Sowjetunion könne nur
durch das Risiko eines Krieges davon zurück¬
gehalten werden, kriegerische Unternehmen in
Szene zu setzen: Erste Pflicht einer jeden Re¬
gierung sei es, der Gefahr eines Krieges da¬
durch zu begegnen, daß man sich den Schutz
Amerikas erhalte.

Margarete Hütter (FDP) setzte sich für die
Freiheit der sogenannten „Kriegsverbrecher“
ein. Sie kritisierte die Bundesregierung, daß sie
sich in den Verträgen zur Übernahme der vom
Ausland verurteilten Kriegsverbrecher ver¬
pflichtet habe . Der Weg in ein neues Europa
dürfe nicht mit der Hypothek des Unrechts be¬
lastet werden.

festzustellen , daß die Westmächte das Vetorecht
gegen eine Wiedervereinigung Deutschlandshaben . Darüber hinaus sei keine Garantie gege¬ben, daß Frankreich die Integrationsverträgenicht dem französisch-sowjetischen Pakt von
1944 unterordnet . Die Gefahr bei der Integra¬tion liege darin , daß man glaube, mit arithmeti¬scher Sicherheit mit einer Verhandlungsbereit¬schaft der Sowjetunion an einem bestimmten
Punkte rechnen zu können. Jedoch könne genau
so eine entgegengesetzte Entwicklung eintreten.Nach Ratifizierung der Verträge sei eine fried¬
liche deutsche Wiedervereinigung nur noch inder Form eines Anschlusses der Sowjetzone andas westliche Paktsystem denkbar . Wehner
sagte, er würde es für aufrichtiger halten, wenndie Bundesregierung sagte, daß die deutsche
Wiedervereinigung für eine bestimmte Zeit zu¬
rückgestellt werden muß ; denn das sei der Tat¬
bestand , Wehner wiederholte dann , daß für die
SPD die Saarfrage eine Probe für die demokra¬tische Gesinnung der westlichen Vertragspart¬ner sei . Abschließend forderte Wehner „Beharr¬
lichkeit im Verhandelnwollen“ . Er erklärte , in
den Verträgen werde das dringende Anliegender Bundesrepublik zur Funktion der anderen,und die daran geknüpften Hoffnungen könn¬ten zu einem „schrecklichenSchluß “ führen.

mar , Wittenberg , Magdeburg und Dresden. Werwolle aber bestreiten , daß die Bundesrepublikdennoch das Vaterland aller Deutschen gewor¬den sei, ganz gleich , wo sie sich befinden (leb¬
hafter Beifall).

Sie sei das Vaterland aller Deutschen , weil in
diesem Raum durch die Besatzungsmächte keine
Denaturierung des nationalen Lebens erfolgt
sei und weil Regierung und Parlament eine
echte demokratische Legitimation hätten.

Die Bundesrepublik habe jetzt nicht die Mög¬lichkeit, das Schicksal der 18 Millionen Deut¬
schen in der Sowjetzone zu ändern . Der Prozeß
der Wiedervereinigung Deutschlands werde sich
völlig unabhängig von den umstrittenen Ver¬
trägen dynamisch fortsetzen . Viererkonferenz
und Verträge seien innerlich und äußerlich
unabhängige Fragen . Es sollte schon jetzt vor
der Ratifizierung der Verträge die Möglichkeit
gegeben sein, daß die Westmächte mit der
Sowjetunion zu einer Viererkonferenz zusam¬
mentreten . Wenn die Sowjetunion auf die Ver¬
träge und ihre Probleme Einfluß nehmen wolle ,dann liege es an ihr , schnell klar zu sagen,unter welchen Voraussetzungen sie freie Wahlen
unter internationaler Kontrolle zulassen wolle.Für die Bundesrepublik könne es nur stellver¬
tretend eine vorläufige Anlehnung an inter¬
nationale Institutionen geben. Ein Aufgehen in
einer solchen Gemeinschaft werde erst möglichsein, wenn das ganze Deutschland dazu in der
Lage sei.' Lemmer erinnerte daran , daß am 9 . Mai vor
33 Jahren die Nationalversammlung in Weimar
den Versailler Friedensvertrag ratifizierte. Drei
Mitglieder der Nationalversammlung, Paul
Loebe, Louise Schroeder und Helene Weber ,seien Mitglieder des Bundestages. An dem ent¬
scheidenden Abstimmungstag in Weimar sei
von den Fraktionsvorsitzenden der damaligen
Oppositionsparteien eine nationale Ehren¬
erklärung abgegeben worden für diejenigen, die
um der Verantwortung willen dem Versailler
Vertrag zugestimmt hätten . Leider seien diese
Erklärungen von der Deutschnationalen Volks¬
partei unter Führung Hugenbergs später nicht
eingehalten worden . Die SPD von heute könne
sich nicht vorstellen , wie sie die möglichen
Konsequenzen verantworten wolle, wenn die
jetzt zur Entscheidung stehenden Vertragswerkescheitern sollten . „Wir stehen jetzt vor einer
geschichtlichen Zwangsläufigkeit.“ Die Verant¬
wortung für ein Nein könne nicht getragenwerden . Es wäre gut , wenn die SPD in dieser
Situation den Respekt vor der nationalen Ge¬
wissenhaftigkeit der Mehrheit des Bundestagesausdrücklich anerkennen würde.

F . L. Von Carlo Schmid, dem prominentesten
Sprecher der SPD ' in der jetzt hinter uns lie¬
genden zweitägigen Bundestagsdebatte stammtdie Formulierung, daß es bei den zur Diskussion
stehenden Fragen keine Patentlösung gebe.

Um was ging die Aussprache im Bundestag
am vergangenen Mittwoch und ponnerstag ?
Auf der Tagesordnung standen in erster Le¬
sung der Generalvertrag , von dem der Bun¬
deskanzler gerne hätte , daß er Deutschland-
Vertrag genannt .

wird , und das Abkommen
über die Europäische Verteidigungsgemein¬
schaft . Nun war es natürlich unmöglich, daß
sich die Parteien mit den Einzelheiten dieser
internationalen Übereinkommen befassen konn¬
ten. Das verbot der Mangel an Zeit, aber es
war auch bei der ersten Lesung noch nicht
notwendig. Denn dabei geht es um die haupt¬
sächlichsten Gesichtspunkte . Deshalb sprach
man von einer Grundsatzdebatte .

Die Detailarbeit vollzieht sich jetzt in den
Ausschüssen . Auch die Opposition ließ er¬
kennen, daß sie dabei mitarbeiten will, also
sich picht nur darauf beschränkt , ein grund¬
sätzliches Nein zu sagen. Es muß allerdings
beachtet werden, daß , falls die Verträge in
zweiter und dritter Lesung an den Bundestag
gelangen, die einzelnen Bestimmungen nicht,so wie das zuletzt bei dem Lastenausgleichs-
gesetz der Fall war . zur Beratung und Abstim¬
mung aufgerufen werden und ziwar deshalb,weil es bei solchen internationalen Verträgen
nur ein Ja oder ein Nein gibt.

Die Ausführungen der Redner in den beiden
vergangenen Tagen bewegten sich im allge¬
meinen um zwei Fragen : I . Inwieweit ermög¬
lichen oder verhindern die beiden Abkommen
eine Einigung Deutschlands und wie steht es
mit einer Viermächtekonferenz? . Es war klar ,
daß am Tage der Überreichung der Antwort
der drei alliierten Westmächte auf die letzte
russische Note über die Deutschlandfrage,
dieses Thema das entscheidende war .

Es besteht im allgemeinen der Eindruck, daß
bei dieser Debatte nichts gesagt wurde , was
nicht vorher schon mit allen Für und Dagegen
bereits in der Öffentlichkeit erörtert worden
war. Es ist aber doch zu bemerken , daß die
Stellung der SPD sich klarer als sonst her¬
ausschälte. Der FDP-Abgeordnete Euler glaubte
feststellen zu müssen , daß die Sozialdemokra¬
tie sich den Standpunkt der Neutralität zu
eigen gemacht habe . Carlo Schmid hatte sich
allerdings am -Vortage gegen den Gedanken
der Neutralisierung gewandt . Wenn man aber
die Alternative , die er im Namen der SPD
stellte, scharf ansieht , so muß man doch ge¬
nau prüfen , inwieweit sich diese Formel vom
Neutralitätsstandpunkt unterscheidet , soll sie
sich praktisch auswirken , Man kann eigentlich
mit dem Westen doch nur in solchen Formen
verbunden sein, die der Osten nicht ajs be¬
drohlich zu empfinden braucht , welche über
das Gefühl der kulturellen Zusammengehörig¬
keit nicht hinausgehen!

Man mag vielleicht aus dieser zurückhalten¬
den Haltung erkennen , daß auch die Oppo¬
sition die Gefahren sieht , die sie mit einer

Ich fordere die Abhaltung einer Viermächte¬
konferenz, auf der der Osten und der Westen
klipp und klar zum Ausdruck bringen sollen,
wie man sich die Lösung unserer Frage vor¬
stellt und welche Voraussetzungen von der
einen oder anderen Seite für das Einverständ¬
nis verlangt werden . Einen anderen Weg gibt
es nicht , und das setzt voraus , daß wir heute
keine vollendeten Tatsachen schaffen, die das
russische Interesse an einer Lösung beseitigen.
Was heute noch möglich sein könnte , wird
morgen vielleicht unmöglich geworden sein.
Die Verhärtung zu lösen, die durch die Ver¬
träge eintreten muß, wird viel mehr Kräfte
verlangen als die heutige Lage. Ich will nicht,
daß man eine Viermächtekonferenz einberuft,
nur um zu beweisen, daß es keinen Sinn hat ,
mit den Sowjets über gesamtdeutsche Wahlen
zu verhandeln . Wenn das deutsche Volk den
Eindruckgewinnt, daß es dem Westen Ernst ist
und daß die Russen unmißverständlich zeigen ,
daß sie die Einigung Deutschlands nicht wol¬
len, es sei denn in Form einer russischen Pro¬
vinz , dann wird eine neue Lage entstanden
sein . (Carlo Schmid -SPD.)

In der Erkenntnis , daß man keine vollen¬
deten Tatsachen schaffen durfte , hätte die
Außenpolitik der Bundesregierung eine Reihe
von Aufgaben bewältigen müssen , und zwar
zunächst die Schaffung eines richtigen Ver¬
hältnisses zu den Besatzungsmächten, und 2.
das Bemühen, mit allen Kräften die Voraus¬
setzungen für die Wiederherstellung der
deutschen Einheit zu schaffen , wozu nicht
nur die Modifizierung des Besatzungsstatuts ,
sondern auch die Aufhebung des Besatzungs¬
regimes selbst gehört . Ohne eine Erreichung
dieses Zieles kann man die deutsche Einheit
'nicht mit Aussicht auf eine dauernde Wir¬
kung erreichen. (Carlo Schmid-SPD.)

solchen Position einging. Tatsächlich sprachein Redner der SPD davon, daß sie das Bei¬
spiel Prags vor Augen hätten . Er wies aber
im gleichen Zusammenhang darauf hin , daß sie
ähnliche Vorfälle wie in Korea fürchteten und
daß sie deshalb für eine Milderung der Span¬
nung eintreten würden.

Man wird die richtige Stellungnahme der
Sozialdemokratie aus ihrer Agitation in der
Öffentlichkeit zu erkennen versuchen müssen.
Bis jetzt sah es so aus, als ob es ihr in der
Hauptsache darauf ankomme, die Unzuläng¬
lichkeit der abgeschlossenen Verträge zu kri¬
tisieren und auf eine Revision zu drängen .Wenn aber der Eindruck richtig sein sollte,den Euler hatte , dann könnte man seit dieser
Bundestagsdebatte davon sprechen, daß die
SPD einen eigenen außenpolitischen Stand¬
punkt bezogen hat . Euler machte darauf auf¬
merksam, daß damals, als ein SPD -Abgeord-
neter im Bundestag in dieser Sache vorprellteund den Eindruck erweckte, die SPD sei für
Neutralität , dieser von seiner Partei zurück-
gepfiflen worden sei .

Der Standpunkt des Bundeskanzlers ist be¬
kannt . Er hatte sich wohl deshalb darauf be¬
schränkt, bei seiner Regierungserklärung nicht
auf Einzelheiten einzugehen. Es ließ aber viele
aufhorchen, daß er die von ihm Unterzeichneten
Verträge dem Bündnissystem gegenüberstellte ,in das zum Ausgang des 19. Jahrhunderts und
zum Beginn, des 20. Jahrhunderts das damalige
Deutsche Reich gestellt war . Er zeigte damit ,daß er sich bereits als ein Staatsmann fühlt ,der nicht mehr nur die Konkursmasse des
Jahres 1945 zu liquidieren hat , sondern schon
die Möglichkeiten einer neuen , selbständigen ,
gleichberechtigten und gewichtigen deutschen
Außenpolitik sieht.

Im Laufe der Debatte wurde darauf hin¬
gewiesen , daß eines der Abkommen, nämlich
der Generalvertrag, noch in die Vergangenheithineinreiche, daß aber die Schaffung einer Eu¬
ropäischen Verteidigungsgemeinschaft bereits
in eine Zukunft zeige , in der Deutschland
gleichberechtigt neben anderen Verbündeten
steht . Das sei auch im Unterschied der Aus¬
drucksweise der Verträge zu spüren , und
sicherlich legt Bundeskanzler Dr. Adenauer den
Hauptwert seiner jetzt vor dem Bundestag zur
Debatte stehenden Außenpolitik auf den Pafct
über die Europäische Verteidigungsgemein¬
schaft .

Wenn sich darüber die Debatte nicht so ent¬
spann, wie es wünschenswert hätte scheinen
können, so mag das daher kommen, daß sich
die Entscheidung darüber zum Bundesverfas¬
sungsgericht verlagert hat . Wenn man diese
Angelegenheit in einem solchen Zusammen¬
hang sieht, dann merkt man, wie wenig befrie¬
digend es ist , daß politische Entscheidungen ,die etwas Neues sind und deshalb nie von den
Vätern einer Verfassung vorausgesehen wer¬
den konnten, von Juristen begutachtet und
entschieden werden sollen . Wir werden also in
den nächsten Wochen unsere Gedanken -über
diese Frage weniger nach Bonn als vielmehr
nach Karlsruhe lenken müssen.

Bei einer Viermächtekonferenz muß dafür
gesorgt werden, daß dabei keine Verschlep¬
pungsmethoden zum Zuge kommen, welche die
Ratifizierung der Verträge in dem einen oder
anderen Lande verzögern können . (Bundes¬
kanzler 'Dr. Adenauer.)

Ich halte die Behauptungen, die Verträge
machten die Wiedervereinigung Deutschlands
unmöglich , für falsch . Ich bin gerade der um¬
gekehrten Ansicht , daß wir mit dem Abschluß
der Verträge einen bedeutenden Schritt in Rich¬
tung auf unser Ziel vorwärts tun : die Wieder¬
vereinigung Deutschlands in Frieden und Frei¬
heit, in einem freien Europa. Es ist richtig , daß
die Wiedervereinigung Deutschlands än sich
nur mit Zustimmung aller vier Mächte erfol¬
gen kann . Ich bin jedoch der Auffassung , daß
man sich deutscherseits die Hilfe der drei West¬
mächte dazu sichern soll , denn es wird möglich
sein, im richtigen Augenblick mit Sowjetruß¬
land in Verhandlungen zu kommen, bei denen
(jie Deutschen die Unterstützung der West¬
mächte benötigen . Ich bin überzeugt , daß
Sowjetrußland, wenn es sieht, daß infolge des
Abschlusses des EVG-Vertrages seine Politik ,
nämlich die Bundesrepublik auf dem Wege des
Kalten Krieges zu bekommen, keinen Erfolg
mehr verspricht, die neue Situation beachten
und seine Politik dementsprechend einstellen
wird. Eines ist sicher : Wenn wir die Verträge
nicht unterstützen, verbessern wir die Aussich¬
ten auf Wiedervereinigung in keiner Weise.
(Bundeskanzler Dr. Adenauer)

Ich mache darauf aufmerksam , daß die Ge¬
spräche über die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands über den Rahmen des eigentlichen euro¬
päischen Gebietes hinausgewachsen und ein¬
gefügt sind in die weltpolitischen Zusammen¬
hänge, so daß - notwendigerweise dieses Ge¬
spräch nicht allein über die Einheit Deutsch¬
lands geführt werden kann, sondern auf eine
Fülle anderer Probleme ausgedehnt werden
muß . Ich bezweifle unter Hinweis auf die end¬
losen Verhandlungen in Österreich und Pan -
munjon, ob bei dieser Konferenz eine Patent¬
lösung in der Frage der deutschen Einheit ge¬
funden werden kann . Ich halte es für einen
Fortschritt, daß nunmehr in einer echten ver¬
traglichen Bindung die Beteiligung der West¬
mächte an der Wiederbefreiung der besetzten
deutschen Gebiete klar zum Ausdruck gekom¬
men ist. (Dr. Hermann Schäfer-FDP)

Ankündigung Adenauers
Bonn (dpa). Bundeskanzler Dr . Adenauer

kündigte gestern vor dem deutschen Bundes¬
tag, daß auf der nächsten Pariser Außenmini¬
sterkonferenz der Schumanplanländer über
die politische Zusammenfassung Europas ver¬
handelt würde . Es seien bereits präzise Vor¬
schläge eingebracht, so daß nach der Union
auf wirtschaftlichem und militärischem Gebiet
auch ein politischer Zusammenschluß erfolge .

Die nächste Außenministerkonferenz der
Schumanplanländer ist für die letzte Juli¬
hälfte vorgesehen . Der Bundeskanzler dürfte
an dieser Konferenz teilnehmen .

Europäischer Schwimmkursus
Truman: „Na, geh’ schon, Robert — Dir wird schnell warm sein

Emst Lemmer, Abgeordneter Berlins, erwiderte

Viererkonferenz - Einigung Deutschlands
Opposition Regierangskoalition



Stuttgart verlor einen Prozeß
Stuttgart (dpa) . Das Stuttgarter Landgerichthat grundsätzlich anerkannt , daß Ruinenbesit¬zer in,Stuttgart eine Entschädigung beanspru¬chen können, wenn sie durch eine übermäßiglange Bausperre finanziell geschädigt worden"sind. Die Bausperren wurden in Stuttgart nachdem Kriege verhängt , um zu verhindern , daßder planmäßige Wiederaufbau der Stadt durch

„wildes Bauen“ gefährdet wird . In dem als
„Musterprozeß“ anzusehenden Verfahren hatteeline Ruinenbesitzerin von der Stadt vom erstenOktober vorigen Jahres an eine monatliche Ent¬
schädigung von 495 Mark verlangt, da sie dieihr wiederholt gebotene Möglichkeit zum Ver¬werten ihres Grundstückes wegender seit 1946
verhängten Bausperre nicht nutzen konnte. DasGericht vertrat in seinem Entscheid die An¬sicht, daß eine fünf Jahre überschreitende Bau¬sperre als eine Teilenteignung des Eigentumsangesehen werden müsse. Nach dem Grundge¬setz sei aber jede Enteignung entschädigungs¬

pflichtig. Die Stadt habe daher eine angemes¬sene Entschädigung für den Nutzungsschaden
zu leisten , der der Klägerin seit Oktober vori¬
gen Jahres durch die Bausperre entstanden ist.

Betrügerische Holzhändler
Freiburg (Isw) . Die Große Strafkammer des

Landgerichts Freibui-g verurteilte einen 39jäh-
rigen Forsttechniker aus Nürnberg und einen
58 Jahre alten Architekten aus Würzburgwegen fortgesetzten Betrugs und Urkunden¬fälschung zu je 22 Monaten Gefängnis. DieVerurteilten hatten im Winter 1950/51 in Lenz -kirch im Schwarzwald ohne jegliches Grund¬kapital eine Holzeinschlagsfirma gegründetund innerhalb von neun Monaten 120 000 MarkUmsatz erzielt. Dabei hatten sie nur für 70 000Mark Holz an ihre Auftraggeber geliefert. Mitzahlreichen Firmen aus der Pfalz, aus Hessenund aus Württemberg hatten die Verurteilten
Vereinbarungen getroffen , nach denen siejederzeit hohe Geldbeträge von Sperrkonten

abheben konnten , wenn sie Holzkaufverträge
vorlegten. Der Forstmann hatte mehrere Ver¬
träge fingiert oder umgearbeitet . Einige Fir¬
men wurden dadurch um 50 000 Mark geschä¬digt.

Erleichterungen
im grenznahen Eisenbahnverkehr

Basel (Isw) . Deutsche Reisende, die im Be¬sitz einer Rückfahrkarte für die Strecke Ba¬sel-Badischer Bahnhof—Schaffhausen deut¬sche Bundesbahn und umgekehrt sind, können
künftig für die Rückreise auch die auf dem
schweizerischen Rheinufer entlang führendeBahnstrecke benützen . Ebenso ist es Schweizer
Fahrgäste« erlaubt , zur Rückfahrt einen der
Züge der deutschen Bundesbahnlinien Schaff¬hausen—Basel zu wählen . Auf den jeweiligen
Ausgangsbahnhöfen müssen bei der Rückfahrtdie Fahrkarten gegen eine geringe Gebühr um¬
geschrieben werden . Da die Zugverbindungenzwischen Basel und Schaffhausen auf der

deutschen und der Schweizer Strecke zeitlich
stark voneinander abweichen und »ich dadurch
vorteilhaft ergänzen, bedeutet die Neuregelung
für die Verkehrsteilnehmer beider Staaten
eine wesentliche Erleichterung.

„Ich büße für meine Frau . . ."
Mannheim (-nk) : Eine Große Mannheimer

Strafkammer verurteilte den 50 Jahre alten
Friseur Emil Mössinger, der seit seinem ID.
Lebensjahr insgesamt bereits über 22 Jahrein Gefängnissen und Zuchthäusern saß , erneutzu fünf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehr¬verlust und Sicherungsverwahrung. Mössingerwurde des schweren Rückfalldiebstahls inzwei Fällen für schuldig befunden. Er hatte
1950 und 1951 bei zwei Nachschlüsseleinbrüchenin Mannheimer Geschäften Kleider- und Vor¬hangstoffe im Wert für über 3000 DM erbeutetund zum halben Preis im Hausierhandel ab¬gesetzt. In seinem Schlußwort erklärte der

Verurteilte , er büße für die Schuld seiner 2t iJahre alten Frau , er selbst habe nur um seia atägliches Brot gekämpft
Zuchthausstrafe für Samenhändler

Berlin (AP) . Mit einer Gesamtstrafe von23 Jahren Zuchthaus belegte eine OstberlinerStrafkammer eine Gruppe von vier Ostber¬liner Samen- und Blumenhändlern , die Saat¬erbsen für einige tausend Ostmark sowie /Kunstblumen im Werte von 50 000 Ostmark fohne Genehmigung nach Westberlin gebrachtund damit gegen die sowjetzonalen Bestim¬mungen über den innerdeutschen Handel ver¬stoßen hatten . Die Angeklagten seien „Feindedes Friedens“
, erklärte das Gericht in der Ur- :teilsfoegründung , weil sie die Bemühungen,das Leben der Werktätigen reicher und •schöner zu gestalten“ , durch ihre Schiebungensabotiert hätten . Der Hauptangeklagte , der43jährige Erich Jänicke , erhielt allein siebenJahre Zuchthaus.

Konditor als Backstubenältester ,Büfettfräulein, Servierfräulein , v .gutgeh . Konditorei-Cafe gesucht .gl un ter 9578 an BNN ._Wir suchen einen älteren , zuver¬
lässigen
Hausmeister u. Kraftfahrer
der die handwerkerliche Berufs¬
ausbildung eines Kraftfahrzeug¬handwerkers od . Elektrikers nach-
weisen kann . Dauerstellung .

Möbel -Mann, Karlsruhe ,Kaiserstraße 229
: Junge , tüchtige

Kontoristin
■für allgemeine Büroarbeiten perj1 . 9. 19(2 gesucht . Bewerbungen m .
i Unterlagen erb . unter 9511 BNN.

Perfekte jüngere Stenotypistin■für Textilgroßhandlung z . Eintritt
per 1. 8. 52 gesucht . Bewerbungen-mit handgeschr . Lebenslauf und
Lichtbild unter 9585 an BNN .

Verloren / Gefunden
Mappe m. Werkzeug zw . Ettlin¬

gen , Sulzbach u . Malsch verl . Ra-stetter , Malsch, Waldprechtstr . 54 .Geldbörse m . Inh . in der Moltke -str . gefund . Abzuh . Oberfinanz¬direktion , Zimmer 292 .
Unterricht

Repassiererin
per sof . gesucht . Sehr gute Bezah-

] iung . Vorstellg . abends 5—8 Uhr .
i Homuth , Khe-, Hagenstr . 6 , part .

Alleinstehende

] Baashalferin
für frauenlosen Arzthaushalt sofort' gesucht . EIMSI unter K 1689 K BNN .

Engl . , Erz-, Runs. Khe., Nokkstr . 11

Privat -Handelssdiule

MERKUR
Karlsruhe , Tel. 2018

Bismarckstraße 49
Anfang Sept . beginnen :

Jahres • Handelsklassen
für Volksschüler

auch für solche , die In eine Be¬
rufsfachschule üborzutreten

wünschen .
Mitte Okt. beginnen -,

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul-
pflichlige u . Abiturienten.

Gründl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleutei

Mädchen , ca . 20 Jahre , für Küche
I u . Bedienung v . bek . Gaststätte

in Khe . sof . ges . !Sl 9615 an BNN
{ Ehrl -, fleiS . Mädchen auf 15. 7 . 52

für Wirtshaushalt gesucht . Tele-1 ton Ettlingen 57489 .
KUchenmädchen u . Bedienung fürsofort gesucht . „Zum Korlshof" ,Karlsruhe, Kolpingplatz .
Kindermädchen f . Kinder, 2—8 J. a .,ges . CS u . 7428 an BNN Durlach
Zuverl ., selbst . Mädchen in geptl .Haushalt zu berufstätiger Dame

gesucht . !S3 unter 9604 an BNN .: Elfern- ad . helmatl . Mädel (o .Anh.)
j 18—25 J„ findet angen . Heim u .Stelle i . kl . kinderl . Gesch.-Hsh .I (Fam -Anschl .) Mith . I. Gesch. erw .: (kein Laden) . BS u . 9490 an BNN

Stellen -AngeboteWie Original -Zeugnisse etnsendenl ;
Jüngerer j

Versicherungskaufmann
womögl . a . d . Krankenvers .-Branche
z . bald . Eintr . ges . 533 m . Zgr».*Abschr. erb . u . K1692 K an BNN .

RTF m

2 perfekteKfz-Handwerker
mögt. Tempo-Spezial ., gg . gut .Lohn gesucht .

Autohaus Wipfler
Tempo -Gr oßhändier

Karlsruhe , Ettiinger Straße 47
Telefon 30014

MIT FRANCK
WIRD JEDER
KAFFEE GUI !

Stellen -Gesuche
Ja. Feto - Laborantsucht VoTontärstelle als Filmvor¬führer. S3 unter 9562 an BNN .

Altere Haushälterin sucht Stetig .iS3 unter 9609 an BNN .

BNN
Familien - ».Kleinanzeigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden.

ßiffe unfemehfen Sie sieh
im Bedarfsfälle über Größe und / reis Ihrer
Anzeige durch vorherigeBetrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung.
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß)

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

J

TORTENWUNDER
ide££i , iZi &t U.
der Xiteste

TORTENAUFGUSS
TKMßtum htASttfafM !

vflacföaucn du

VdiUffdeom
fämult

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

Kapitalmarkt

Tiermarkt

Junghühner
Lagh ., Ital . u . Blausperb ., 5—10 W.alt , 2.60—6 .00, 51*r Legehuhn. 8 .—., Geflügelfarm Ermel , Khe .-Knielin-

| gen , Haltestelle Siemens.

Immobilien
Acker, Garten ad . Wiese In Rinth. ji zu kauten ges . SJ unt . 9618 BNN

tflaumungsausverfcauf
wegen Umbau , stark herabgesetzte Preise !
Wollmäntel
Popeline -Mäntel
Winter-Mäntel
Elegante Kostüme

Wollkleider
Seidenkleider

. Cocktailkleider
Abendröcke

Wollblusen
Seidenblusen
reinseidene Blusen
Wollröcke

Plisseeröcke
Gabardinröcke
aparte Jacken
Pullover , Schals

UlüxkM
Kaiserstrafle 207
Farnruf 8665

Ratenkoufabkomnen : BBB und WKV

»T m

Üetti
braucht Ihr Haar

BWSK1

Automarkt : Angebot « Auto -Verleih
VW-Exporf-Modutl wegen Neuan - j

Schaffung zu verkaufen . Tel . 6069 iKhe . od . CS u . 9644 an BNN .
Auto - Verleih

Volkswagen Lim., Bauj . 50
DKW 700 Cabriolett
BMW 1,5 Ltr ., Lim .
Opel Olympia u . Kapitän
DKW Mot . m . Beiw .
Imme Leichtmotorrad

I. A . zu verkaufen bei
Auto-Ries , KriegslraBe 2S6.

Tetefen 4774
KreBner, Reeckhstr . 22 .

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendachl

■ Auto - NOLLERT ■
Viktoriastr 5—5 Tel 7816

Nur noch 2 Taue
Am Freitag und Samstag haben Sie Gelegen¬heit. die preisgünstigen Angebote der

| ! Moderner gut erb . Gasherd zu vk . :
vorm . b .Fetzler, Durl .,Att .Graben 8 j

i Herren - und Damenrad ;: gut erb ., zu vk . Khe ., Luisenstr. 50 :

Nähmaschinen
ki 70 .— an z .vk. Khe ., Luisenstr. 50 .

Kaufgesuche
12 Steppdecken , gut erhalten , ges .CS unter 9491 an BNN .

VW mit Radio
günstig zu verkaufen . Mahler,Khe ., Ettiinger Str . 35, Telef . 30576

Gelegenheit !
Kleintietorwagen : 4-Rad Gutbrod

S- Rad Tempo
Gutbrod -Superior Pkwalle Fahrzeuge in gutem , fahrbe¬reitem Zustand .

AUTOHAUS DHZER
Inh . L. Ramsauer

Karlsruhe/B, Amalienstr . 7 , Ruf 5814
Opel P 4, in sehr gut . Zust ., prsw .

z . v . Kasprowltz , Ettl ., Kronenst.18

Opel - Kadett
4 Tür ., in gut . Zust. , I. A . zu verk.Fetzner u . Wild , Khe .,Kaiserallee V

Opel -Kapitän
Lim ., lodet !. Zustand , mit Radio,Schonbez., Nebell . usw., i . Auftr . f .
3800 DM zu verkaufen .

Autohaus Wipfler
Tempo -Großhändler , Karlsruhe ,Ettiinger Str . 47 . Tel . 30014

Schlafsaclc
l aut erhalten, zu kaufen gesucht.Karlsruhe, Schließfach 496

Schrank , Chaise !., Tisch
I : gesucht . t33 unter 9569 an BNN .

in Karlsruhe
Gasthaus »Zum Salme»-, Waldstraße 55

auszunutzen . Besuchen Sie uns bitte, bevor Sie sichbei Bedarf anderweitig entscheiden . Einige Preis¬beispiele:
Polstersessel . . ab 34,-
Einbett -Couch . ab 198,-
Doppelbett-Couch ab 398,—
Aut » der kleinste Sessel ist unter Garantie ganz mit Afrikgepolstert . Beste Watte - oder Boßhaarauflage Keine Holz¬wolle oder sonstiges minderwertiges Material .Es ist täglich durchgehend von 8.00 bis 19.04 Uhr geöffnet .

Geliefert wird frei Karlsruhe .

Heizkessel
4—5 qm Warmw., neuw ., zu kf .gesucht . Badorf,. lauterbergstr . 14,Telefon 32074

& lohnt sitU !
Vermietungen

I Malerwerkstatt , ca . 25 qm , Duriqch,Nähe Matktpl ., zu vermieten . ISunter Nr. 9556 an BNN .
Schöne helle Räumeim Zentrum der Stadt , ca . 170 qm,Telef. , Kraftstr.-Anschlüsse — im

ganzen oder geteilt sofort zu ver¬mieten . iHl unter 9553 an BNN .

VieHieber 's
■ Auto-Verleih !
Rüppurrer Str . 116 Rut 32076

VW - Verleih ^
F. Adler , Elsenlohrstr , 49, Tel. 4863 .

| Ford 12 M I
BMW Motorrad -Verleih

Reichsklasse , 600 ccmDKW
DICW Meisterklasse , 700 ccm ,
DKW Melsterklasse , 700 ccmö- 1- ” Cabriolimousine
DKW Meisterklasse, 700 ccm

Pritschenwagen , 400 kg Tragkr.
Volkswagen -Limousine , Baujahr 1947
Fiat-Belvedere (Combiwagen ) 1950

Sämtliche Fahrzeug«in einwandfreiem Zustande .
DKW-LEEB

Karlsruhe Amalienstr . 63Rut 2654/2655 b . MUhlb. Tor

DKW -
Meuterklasse 700 ccm
Limous ., prelsg . z .vk. .Telefon 6313
DKW RT IM ccm , fahrb ., gen .-über -holt, zu verk. Anzus . 19 Uhr, Khe .,Schwonenstr . 54, II . StockBMW R 24, 2S8 ccm , DKW 350 ccm ,Triumph 125 ccm , i . A . zu verkauf .Auto-Oser , Kleinsteinbach , Telef.Söllingen 34.

Horex Regina
z .vk. Albrecht, Khe ., Rltterstr . 23
Motorrad , NSU 494 ccm , mit oderohne Beiwagen , 350 DM zu vk .Weingarten , MUtzenau 14 .NBU 208 ccm , gut . Zust . , zu verk .Khe ., Rüppurr, Ptouenslraße 34 .

MOTORROLLER
mit ILO-MOTOR

125 ccm . OM 14*3.-
150 ccm DM 1505.-

ab Lager lieferbar
Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE, Kaiserallee 58

Telefon 68 30
Im Verleih b. Betz , Weinbrenner¬

straße 54, Telefon 2001

VW u. NSU - Lux - Verleih •
_ „ . „Fr. Lamport. Durt. Alloo 36. Ruf 6t98 , *, »»"d ’ Rho., Tuilastr . 7», Tot. 7412

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

2 Geschäftsräume in guter Lage,48 qm, sofort zu vermieten . ^unter Nr . 9561 an BNN .2 Z.-Wahnung gg . Baukostenzusch .zu vermieten . SJ unter 9559 BNNNeub .-Wohnung , 3 Zi ., Kü. , Bad ,Mans., gg . BKZ. 2500 .- in Knielin¬
gen zu vermiet . iS! u . 9557 BNN

In Wind und Wettersthützt Brak
Ihre Frisur . Selbst fliegendes,
wirres Haar kennen Sie mit Brisk
wieder se in Form bringen, wie
Sie es wünschen. Brisk klebt nicht
und überfettet nicht ! Pflegen Sie
Ihr Hoor mit Brisk, dann machen
Sie überall den besten Eindruck .

die neyor , '! ie
fr fciercreme Normaltube 95 PL

bringt Ihr Haar in Form !
Brisk erholten Sie bei Ihrem Friseur, in der Drogerie oder Porfümerie

Mietgesuche
Kleiner loden m . Neben r. oder2 Part .-ZI ., in gt . Ggd . sof . zumiet. ges . CS! unter 9603 an BNNLaden in verkehrsreicher Straße imZentrum der Stadt zu mieten ge¬sucht. IS1 unter 9555 an BNN .Gewerbl . Raum u . ein Leerzimmerzu mieten ges . IS3 9470 an BNN .

Möblierte und leere

Doppel *a .Einzelzimmer
sucht in allen Stadtteilen

DER PRIVATNACHWEIS
Marek, AmaliensfraSe 56 , Tel. 4812

Jetzt Akademiestr . 34
Ersl prüfen , dann kaufen !
Besichtigen Sie bitte meine Fenster, prüfen Sie trotz
billiger Preise meine bekannt guten Qualitäten !
Meine Leder -Spezialabteilung , einmaligeAuswahl in Nordbaden, bietet einige hundert

Stücke lagernd an :
Ledermäntel ab DM 135 .- Lederjacken ab dm 84 .-
lederwesten ab dm 55.- Hosen kl.Herren ob 19.50
Das sind Preise , die Ihnen niemand bietet !

Ferner folgende Angebote :
la Popeline-Shorts 14.50 Sommersakkos ab 12.95
Sakkos in best. Lüster a . Seide gefüttert . nur DM 35.—
Damenrocke dm 11.75 Damen-Popeline -Mäntel

ob DM 26 .— DM 39 . 50
Sportsakko a> dm 37.- bis 90.- Hpsen ob 12.- bis 55.-

Zimmerf. Mutter u. Sohn (berufst .) bei gu¬ten Leuten gesucht . CS u . 9610 BNN
Zimmer m - Rad , Nähe Erzberger -str ., v . amer . Olt. geg . gt . Bez .gesucht . E3 u . 9631 an BNN .

Zeitschriften ein - und mehrfarbig • ReklamearbeitenjederArt
Drudearbeitenfür Handel . Industrie . Kunst undWissenschaft
Xieindrude • Xino - undEintrittskarten , einzelnundvon derRotte

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Latnmsciaße lb - 5 > Fernsprecher 4051-53

_ Orajjinger ' i
■ Autoverleih ■Karlsruhe.!. orenzstr r10 6125

BORGWARD mit Radio
Verleih , Ritlerstr . 34, Tel . 5803 .

VW- Exp . Verleih
! m . Radio , preisgünst . Rut 7588 Khe .^

l8ui
|
H( VW8lfLägi

^ ^

Auto-Verleih JE 222»« * °ut erh- *u v®rkW » weeww VWu. FetdllM ; Gros , Karlsruhe, Ettiinger Str , 6

Verkauf

Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

Korbkinderwagengut erhalten , zu verkauf . Schulze,Karlsruhe, Blücherstraße 24 .

. nichtum ü .h/i Jfmicn . bondeih beim Einhanf

Möbl. Zimmer
mit Badbenutzung , in ruhiger
Lage, für leitenden Herrn eines
hiesigen Großunternehmens z .
1. 8. 52 gesucht .

Außerdem wird für technischen
Praktikanten aus Holland für die
Monate August — Oktober mäb-
liertes Zimmer mit Frühstück u.
Abendessen benötigt . tS3 mit
Preisangabe erbeten u . K 1723 K
an BNN .

Komplette Motorradbekleidung
Grotj ist die Auswahl , wirklich niedrig die Preise !

LEDER - SPORTBEKLEIDUNGHuhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

Zahlungserleichterung — BBB und WAV angeschlossen

MBbl. Zimmer v . ber .-tdt . H. a . 1 . 8 .
f©sucht. (Mühlburg od . Westst .) .. Wittenbauer , Khe ., Hardtstr . 23. ;1 od . 2 möbl . Zimmer v . norweg . jStudentenehepaar ( kinderl .) , mit \
Kochgei., sof . od . v. 1. 10. ges . .S3 unter 9558 an BNN ,

2 Zimmer
Bad, Küche , heizbar , mögt, möbl .,v. südafrik . Ehep. m . Baby vorüber -geh . gs ., Khe . o . Umg . 53 9424 BNN .

Wohnungs -Tausch
Geboten : 1. Z.-Wohnung m . Bad, !Südw., MBV, Miete 18.- , ges . 2- 3- |Z.-Wohnung. S 3 u . 9575 an BNN . |

; DM 2(80.— gg . hohen Zins u . gute ISicherh . sofort ges . Rückz out i
I Wunsch monatl . Kl u . 9623 BNN ■

Solange
Verrat

■nmsren

Bananen

Neue Kartoffeln

rruchtbonbons
100 gPfefferminzbruch
100 gCremehdtchen
100 gGemischte Marmelade
500 g

5 Pfund
Dtsche. E(j- u. Backäpfel

5 Pfund
Emment . Schmelzkäse
20% 100 g
Vollmilchpulver

100 gKo nd . Vollmilch
3 Dosen

Aller !. Tafelöl
Dose, Inh . 46 Ltr .

Fleisdisalat
100 g

Bayer . Plockwursf
f. Stüde . 100 g
Bayer. Salami u.Cervelatw .1 .Stück . 100 g
Fettheringe
in Tom . u . Ol . . 2 Dosen

Frische Eier C14 .
| Ki. o , stond .-ware I Salat gurken

10 stück 2. 19 9r- -.55

Schön«
2 - Zimmerwohnung

in ruh . Lage, m . einger . Bod , Et .-Hag - gs - 4 Z.-Wohng. m . einger .Bad, mögt. Et .-Hzg ., i . gut . ruh .Lage, a . Vororte zu t . gesucht . ESIunter 9617 an BNN .
Biete: Schöne 3 Z.-Wohnung, part ., !|Nähe Kolpingplatz ; suche 3—5 11Z .-Wohn . Telefon Karlsr. 31944 . i |

Verschiedenes
Stundenfrau für Freitagnachmillag >

gesucht . KI unter 9624 an BNN . I
Wir bringen Privat - and

Oeschäftsanzeigen knapp , |
wirkungsvoll , preiswartl

, -BNN"

Geselligkeit
Fünfzigerin , verwitw ., a . gt . Farn .,sucht passd . Wanderkameraden .Nur ernstgem . Zuschr . mit Licht¬bild unter 9614 an BNN .

Heiraten
Kriegerwitwe , 44 J„ alleinsteh ., gl .ausseh ., tücht. Haustr ., gt . Kame¬radin , wü . d . Bek . eines Herrnentspr . Alters mit einwandfreiemCharakter zw . späterer Heirat .Bi unter 9576 an BNN .

BNN
i-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mfalz
Inhaber: P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

PFANNKUCII
Weitere Waggons eingetroffen :
Kartoffeln BSü*. „L

0
nd 1.30

Tomaten schön glatt . . 500 g -.40
Bananen goldgelb . . . 500 g -.50
Aprikosen . . . . . soog -.60
im ganzen Gestell BfN 500 g -.50

Für den großen Durst !
| Himbeerbonbons . 100 g - . 22
! Apfelsaff Abfl.Wagner . . Ltr.-Fl. Inh. - .80 |
Himbeersirup 650 -g-Fi. 1 .65 330-g-FI. -.95

Coca -Cola Eiskalt
Schokolade Milch, Erdnuß . . . 100 g - ’55
Schmelzkäse 20% 6/ÖSdiacht. 2Stück - .95
Toiletfenseife sort. 90-g-St. - .25 2 St. ..45

Solange Vorrat !

. . eeete/ X . ltalwll
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Elfjährige aus dem Zug gestürzt
Mannheim (nk) . Auf gräßliche Weise kam in

Akt Nacht zum Donnerstag die 11 jährige Gisela
Morita; aus Berlin -Schlachtensee ums Leiben,
die sich in einem der dem D ' 86 Hamburg —Ba¬
sel angehängten Sonderwagen für erholungs¬
bedürftige Kinder befand und nach Zürich
kommen sollte . Aus noch nicht geklärten Um¬
ständen muß das Kind um 0.48 bei Mannheim -
Kheinau aus dem Zug gefallen sein , ohne daß
~ sofort bemerkt worden wäre . Enst nach
1 Uhr hörte der Wachposten einer amerika¬
nischen Einheit bei Rheinau ein sonderbares
Wimmern und fand auf dem Bahnkörper
zwischen den Schienen das weinende Mädchen ,
dem der rechte Fuß unterhalb des Knies ab¬
getrennt worden war . Nach seiner Einlieferung
ins Städtische Krankenhaus Mannheim starb
das Kind an den erlittenen Verletzungen .

Eine Boe öffnete die Bahnschranken
Schwäbisch -Hall (dpa ) . Ein nicht alltäglicher

Verkehrsunfall ereignete sich auf einem Bahn¬
übergang in Sulzdorf im nordwütttembergi -
schen Kreis Schwäbisch -Hall . Eine Boe schleu¬
derte die geschlossene Bahnschranke hoch , so
daß ein Werkmeister aus Geislingen , der sich
mit seinem Auto dem Bahnübergang näherte ,
glauben mußte , daß er freie Fahrt habe . Da
ihm außerdem eine dicke Staubwolke ins
Gesicht kam , sah er einen herannahenden Eil -
zug nicht . Der Wagen wiurde von der Loko¬
motive erfaßt und vollständig zertrümmert ,
der Fahrer auf der Stelle getötet .

Paris wischen Cutaway und Shorts
Hochsaison mit Hundstagshitze— Vom „Grand Prix“ zum Jahrmarkt der Stars in den Tuilerien

Von unserem Pariser Korrespondenten E . G . Paulus

Paris , im Juli . Indes die Pariser Jugend sich
auch noch der letzten für ihre Begriffe „ent¬
behrlichen “ Kleidungsstücke entledigt , prall¬
sitzende shorts und über die Hosen schlot¬
ternde grellfarbige Lotterhemden bevorzugt ,
kommt Vincent Auriol , alldieweil er Präsi¬
dent der Republik ist , aus der gesteiften Hem¬
denbrust überhaupt nicht mehr heraus .

' Auch
bei 38 Grad im Schatten muß er Im feierlichen
Frack dem Grand Prix auf dem Rennplatz
Longchamps beiwohnen , wo dieses Jahr neben
Cutaway , grauem Zylinder und einer vor¬
schriftsmäßigen Rennbahntoilette der Damen
viel „luftig “ und „windig “ gekleidete Personen
auf dem Sattelplatz erschienen waren .

Zur traditionellen „großen Woche“ deren
Höhepunkt , der Grand Prix ist , kommen von
altersher nicht nur die Ausländer , sondern
auch der Adel und die Gesellschaft aus der
Provinz nach Paris und der Rennplatzbesu¬
cher hat die Gelegenheit soziologische Be¬
trachtungen über das „offizielle “ Frankreich
und „die Gesellschaft “ in Frankreich anzustel¬
len , welch beide unverflochten nebeneinander
leben , an diesem Tage aber beide in Long¬
champs zu sehen sind . Seit dem Jahr 1947 hat
nun die Witwe des Marschalls Ledere noch
einen zweiten Höhe - und Abschlußpunkt der

£ ord duveen - Kunsthändler und IttiUivnär
Der Mann , vor dem die Dollarmillionäre zitterten

London (H . T.) . Eine Biographie über Lord
Duveen , den größten Kunsthändler aller Zei¬
ten , ist soeben in England erschienen ( „Duveen “
von S. N . Behrmam », verlegt bei Hamish
Hamilton ) , Es ist typisch , daß dieses Buch
13 Jahre nach dem Tode des Multimillionärs
weit über die Runstwelt hinaus sensationel¬
les Aufsehen erregte .

Duveen , der Sohn eines holländischen Kunst¬
händlers , hat um die Jahrhundertwende mit
einer einfachen Formel den amerikanischen
Kunstmarkt erobert . Er sagte sich , daß es in
Europa einen Überfluß an großen Kunstwer¬
ken gibt und in Amerika einen Überfluß an
Millionären , die nicht wußten , was sie mit
ihrem Geld machen sollten . Von seiner kleinen
Kunstgalerie in der Londoner Oxford Street
plante er den erfolgreichsten Feldzug des
Kunsthandels .

75 Prozent aller Bilder italienischer Meister ,
die es in den USA gibt , gingen durch seine
Hände . Von den 115 berühmten Bibern , die
der amerikanische Krösus Mellon sammelte ,
stammten 55 aus der Duveen -Galerie . Duveen
diktierte die Preise . Männer wie Rockefeiler ,
Morgan, Hearst und zahllose Chikagoer Fleisch¬
millionäre fügten sich widerspruchlos seinem
Diktat

j

Peter bestaunt den großen Zirkuswagen

Sein Verkaufstrick war denkbar einfach . Um
seiner Millionärsklientel zu imponieren , zahlte
er selbst für Bilder mehr als gefordert wurde
und operierte wie ein großer „Show Man “ . Er
ließ zum Beispiel einen Flügel des französi¬
schen Marineministeriums , einen alten Bau
aus der Zeit Richelieu «, abreißen und in New
York wieder aufbauen und brachte in diesem
Gebäude seine New Yorker Kunstgalerie unter .
Kostenpunkt : eine Million Dollar . In seinen
Safes , in denen die kostbaren Gemälde unter¬
gebracht waren , durften bevorzugte Kunden
auch ihre köstlichen Havanna -Zigarren lagern .

Duveen war ein Meister der Psychologie . Als
er mit Rockefeiler über den Verkauf von Bil¬
dern im Werte von einer Million Dollar ver¬
handelte , zögerte Rockefeller und erbat sich
eine Bedenkzeit von einigen Tagen . Duveen
meinte höflich : „Ich kann Ihnen natürlich das
Geld leihen . Mr . Rockefeiler .“ Rockefeller
wurde wütend und schrieb sofort einen Scheck
aus .

Der einzige Mann , den er nicht bluffen
konnte , war der alte Henry Ford . Duveen
schenkte ihm einen Katalog mit kostbaren
Reproduktionen alter Meister . Als es zu Ver¬
kaufsverhandlungen kam , erklärte Ford sehr
logisch : „Ich sehe nicht ein , warum ich Millio¬
nen von Dollars für Originale ausgefoen soll,
wenn ich so schöne Reproduktionen umsonst
bekomme .“ Damit war der Fall erledigt .

In den letzten Jahren seiner Tätigkeit sprach
man von den Bildern in seiner Galerie , nicht
mehr von einem Rubens , einem Velasquez oder
van Dyke , sondern einfach von einem Du¬
veen “ . Er schenkte dem Britischen Museum
einen ganzen Saal mit kostbaren Gemälden ;
das war wohl auch der Grund , daß er zum
Lord erhoben wurde . Bei seinem Tode hinter¬
ließ er fünf Millionen Pfund Sterling .

Evita Peron schwer krank
Buenos Aires (AP ) . Der Gesundheitszustand

der Gemahlin des argentinischen Staatspräsi¬
denten , Evita Peron , ist nach einer amtlichen
Verlautbarung „nicht zufriedenstellend " . Die
Ärzte haben ihr völlige Ruhe verordnet .

Sehern im letzten Herbst hatte sich Evita
Peron einer schweren Operation unterziehen
müssen , von der sie sich nach verschiedenen
Berichten noch nicht wieder erholt hatte . Ob¬
wohl über die Art ihrer Erkrankung noch
keine Verlautbarung ausgegefoen wurde , heißt
es , daß sie an Leukämie , einer Vermehrung
der weißen Blutkörperchen , leide .

Brand im Filmstudio
Burbank (AP ) . Ein Großfeuer vernichtete

die Warner Brothers -Filmstudios in Burtoank
(Kalifornien ) in einer Ausdehnung von acht
Hektar . Der Schaden wird auf zwei Millionen
Dollar (8,4 . Millionen DM) beziffert . Man ver¬
mutet Brandstiftung , da das Feuer nach den
Ermittlungen der Polizei gleichzeitig an zwei
verschiedenen Stellen ausbrach . Bereits am
16. Mai war in dem Studio ein Großbrand ,
ausgebrochen .

Olympia -Mannschaft startet in ttiet
Die gesamte deutsche Olympia-Mannschaft inder Leichtathletik , die sich im Laufe der Woche

im Verbandsheim des Schleswig-Holsteinischen
Fußball-Verbandes in Malente zur Einkleidungund zu einem abschließenden Training einfindet ,startet am Sonntag gemeinsam mit der griechi¬schen Vertretung für Helsinki auf dem Kieler
Holsteinplatz . Mittelpunkt dieser Veranstaltungdürfte der 400-m-Lauf sein. Hier sollen die beiden
Läufer ermittelt werden , die mit Karlfriedrich
Haas und Hans Geister die deutsche 4mal 400-m-
Staffel bilden werden . Neben unseren beiden
400-m-Assen und den drei 800-m-Läufem GüntherSteines , Heinz Ulzheimer und Urban Cleve wirdauch der 200-m-Europabeste Peter Kraus an die¬sem Rennen teilnehmen . Der 19jährige Münchner
erreichte im September 1951 bei seinem einzigengrößeren 400-m-Lauf die vielversprechende Zeitvon 48,0 Sekunden .Wenn die leichte Verletzung des vorjährigen100-m-Meisters Heinz Fütterer ausgeheilt ist , sollme 4mal 100-m-Nationalstaffel in Kiel in der
Aufstellung Fütterer , Heinen , Zandt und Lackesharten . Die Olympia-Teilnehmer werden am
Sonntagnachmittag an folgenden Wettbewerbenteilnehmen : 100 m : Zandt (Stuttgarter Kickers ),Fütterer (Phönix Karlsruhe ) , Fuchs (1. FC Kai¬serslautem ), Heinen (Preußen Krefeld ) . 200 m :Zandt , Kraus (VfL München), Lickes (CSV Mara¬thon Krefeld ) , Haas ( 1. FC Nürnberg ) , Geister
(CSV Marathon Krefeld ) . 400 m : Haas , Geister ,G . Steines (RW Koblenz) , Ulzheimer (EintrachtFrankfurt ), Cleve (Preußen Krefeld ) , Kraus .1000 m : Lueg (Spfr . Gevelsberg ) , Dohrow (SC
Charlottenburg ), Lamers (Dinslaken 09) . 1500 m :Schade (Solinger LC ), Gude (TSV Eßlingen ), Hes-

(Dinslaken 09. 5000 m : Warnemünde
(JSTSV Altona ), Engelhardt (Bayer Leverkusen ).110 m Hürden : Troßbach (Berliner SC).
«•-? ei*spning ’ Kugelstoßen und Diskuswerfen :semrmer (FC Stadthagen ),

' Hipp (TSG Balingen ).

Hammerwerfen : Storch (Borussia Fulda ), Wolf
(Karlsruher Turnverein 1846).

Frauen : 100 m : Sander -Domagalla (Dinslaken OS),Klein (SG Mannheim ) , Petersen (Werder Bremen ),Knab (USC Heidelberg ) , Ulzheimer-Glöckner (Ein¬
tracht Frankfurt ) , Schmelzer-Kirchhoff (Hessen
Kassell ) . 80 m Hürden : Sander -Domagalla, Seon-
buchner ( 1. FC Nürnberg ). Weltsprumg: Schmel-
zer-Kirchhoff , Hofknecht (Bayreuther Tschft) , von
Nitzsch-Brunemann (TK Hannover ) . Kugelstoßen :
Kille-Schlüter (St . Georg Hamburg ) , Werner (SSV
Wuppertal ), Kreß (Holstein Kiel) . Speerwerfen :
Krüger (SC Südwest Berlin ), Müller (RW Koblenz).
Hanna Reitsch machte den weitesten Flug

Die Segelflugmeisterschaften wurden in Madrid
mit dem ersten WiederholungsWettbewerb, dem
Distanzflug, fortgesetzt . Bei den Zweisitzern legteHanna Reitsch (Deutschland) trat 240 km die wei¬
teste Strecke zurück . Auf die gleiche Weite kam
bei den Einsitzern der Däne Fedderson , Haase
(Deutschland ) erreichte in dieser Kategorie 220 km,Der bei den Einsitzern führende Franzose Gerard
Pierre kam nur auf 184 km , womit er seinen Vor¬
sprung gegen den Engländer Philip Wille, der
234 km weit flog , eingebüßt hat

Amerika führt in Oslo
Das Scheibenpistolen-Schießen, der erste Wett¬

bewerb der 35 . Weltmeisterschaften im Schießen,endete mit einem vierfachen amerikanischen Sieg.H. W . Reeves wurde mit 579 Ringen Weltmeister
vor H . L. Be* *er (576) , W. R. Waleh (576) und W . W.McMilan (573 ) . Im Kleinkaliberschießen erzielten
bisher die besten Ergebnisse : liegend freihändig :A . Jackson (USA) 400 Ringe, kniend : Hollstein
(Schweiz) 392 Ringe, stehend freihändig : Erling
Kongshaug (Norwegen) 378 Ringe. Beim Schießen
mit Militär -Gewehren führt der Norweger Odd
Sannes mit 532 Ringen.

„ Großen Woche“ erfunden . Es ist das die
„ Kermesse des Etoiles “

, ein Wohltätigkeitsfest ,
zugunsten der ehemaligen Angehörigen und
Hinterbliebenen der 2 . Panzerdivision , an
deren Spitze General Ledere im August 1944
als Befreier in Paris einzog . Auch diesen nun¬
mehr zur Tradition gewordenen Jahrmarkt der
Prominenten muß der Präsident der Republik
im Tuileriengarten eröffnen . Wonach dann an
drei aufeinanderfolgenden Abenden sich je¬
weils 150 000 Menschen hier zusammenpres¬
sen , um das Phänomen der Prominenz am
lebenden Objekt zu studieren .

Die großen Firmen , die auf der „Kermesse
des Etoiles “ ebenso wie auf der „ Tour de
France “ , die derzeit wieder durch Frankreich
schwitzt , marktschreierische Reklame treiben ,
achten schon darauf , daß kein Prominenter
sich drückt , denn das Mineralwasser „Perrier “
will nicht weniger prominent vertreten sein,
als der Vermouth „Martini “ und die Abend¬
zeitung „France Soir “ will ihren Lesern des
nächsten Tages berichten können , daß der
„ France Soir “ -Stand am meisten umlagert
war . Erst wenn alle „Prominenten “ ■*- in die¬
sem Jahr wurden über 1500 ausgestellt und
vorgeführt — zusammengetrommelt sind ,
sieht man , wieviele es gibt . Warum ist der
Jockey Palmer mit seiner etwas linkischen
Verbeugung heute weniger prominent , nach¬
dem er gestern im Grand Prix den Über¬
raschungssieg mit der Quote 358 :10 errungen
hat , als die Inka -Sängerin Yma Sumac , die
jetzt zur Deutschlandtournee startet . Die Pro¬
minenz des 5jährigen Kindes , das Douglas
Fairbanks auf die Atme hebt , besteht darin ,
daß es der erste Kindermannequin von Paris
ist und die entsprechenden Allüren zur Schau
trägt . Wenn die kleine Fünfjährige wissen
will , wie man Prominenz konserviert , soll sie
Großtante Mistinguett um Rat befragen , die
einige Meter entfernt die „große Dame des
Festes ist “ und das Geld für die Hinterblie¬
benen der 2 . Panzerdivision nur so scheffelt .
Die Strafverteidiger aus Sensationsproaessen
werden vom Publikum mit dem gleichen In¬
teresse zur Kenntnis genommen , wie der be¬
rühmte Forschungsreisende und Bezwinger
des 8000 Meter hohen Annapurna Maurice
Hertzog . Schriftsteller , die Mitglieder der
Academie Concourt sind , ziehen ebenso über
den Laufsteg wie mit aufgekrempelten Hemds¬
ärmeln der Boxer Charles Humez , der tags
zuvor Toni Janiro im Sportpalast „fertig
machte “ .

Das Publikum , alle Dupuy ' s und Dupont 's
lassen die kritischen Blicke von den Muskel¬
armen des Boxmeisters zum abendfüllenden
Rückenausschnitt einer Ballettänzerin gleiten .
Alle Prominenten müssen über den quer
durchs Publikum führenden Laufsteg , in des¬
sen Mitte in einer als Pagode drapierten Jagd¬
kanzel (Reklame : Pemod fils ) sich die unauf¬
haltsam wiederholte Begrüßung vor dem
Mikrophon erfolgt , deren Echos aus den
Schlünden von Dutzenden von Lautsprechern

bis zur Concorde herübergellen , „Diese junge
Dame , die „Königin der Turfisten “

, „schreit
gerade der Ansager “ , 'hat gestern bei unserem
Wettbewerb als einzige die richtige Einlaufs¬
wette für den - Grand Prix gegeben . Sie hat
ein lebendiges Rennpferd gewonnen .“ Leider
kommt das Pferd nicht mit über den Laufsteg ,
dafür verkauft sie es coram publico , dem
Filmschauspieler Alber Prejean , der sofort zu¬
greift , als die junge • Dame ihre Verkaufsab¬
sichten bekannt gibt . Alle Dupuys und Du-
ponts sind zufrieden .

Da man bei der ersten „Kermesse des
Etoiles “ vor Staub nicht atmen konnte , ist
wie die an allen Bäumen angeschlagene Re¬
klame verkündet diesmal ein Anti -Staubmit¬
tel ausgestreuf . Was wir zwischen den Zäh¬
nen knirschen ist also kein Staub , sondern
das Anti -Staubmittel , was man ihm nicht so¬
fort anschmeckt . Zwischen Glücksrädern ,
Wurstbuden , Schießständen , Tombola und
Tanzflächen , auf denen gerade die „Königin
des Abends “ prämiiert wird , finde ich plötzlich
Germaine Lecomte mit ihren in ganz große
Abendkleider gesteckten sechs 1 Mannequins ,
aufgereiht wie die Puppen im Kasperltheater
in ihrer Bude sitzend . „Kermesse Heroique !“
meint die prominente Modeschöpferin , als wir
die eigenartigen Wirkungen des Anti -Staub¬
pulvers rühmen .

Jeanne Crain spielt . eine Hauptrolle in dem
amerikanischen Farbfilm „Im Dutzend bil¬
liger “, der nach dem gleichnamigen Roman
in den „BNN“ gedreht wurde . Bild : Centfox

tttädchen vor die Jßvkomvtioe geschleudert
Runkel (dpa ) . Ein ungewöhnlicher Verkehrs -

Unfall , der ein Todesopfer forderte , ereignete
sich in Runkel an der Lahn . Der Wagen einer
Hebamme , an dem wahrscheinlich , die Brem¬
sen versagten , raste eine steile Straße hinun¬
ter direkt in eine vor einer geschlossenen
Bahnschranke wartende Mädchengruppe hinein .
Ein fünfzehnjähriges Mädchen wurde durch
den Anprall über die Schranke hinweg vor die
gerade anfahrende Lokomotive geschleudert
und überfahren . Es war sofort tot . Ein zwei¬
tes Mädchen wurde verletzt . Ein vierjähriges
Kind , das ' ebenfalls gegen die Lokomotive
geworfen wurde , konnte von dem rasch hinzu¬
springenden Vater rechtzeitig zurückgerissen
werden , so daß es lediglich einige Prellungen
davontrug . Das Auto wurde leicht beschädigt .
Die Hebamme blieb unverletzt

Er wollte ein Mörder sein
Mannheim (-nk ) : Er ist trotz seiner kaum

30 Jahre einer der berüchtigsten Kunden dfes
Mannheimer Gefängnisses , wenn er da ist ist
immer etwas los . Nach mehreren Gastspielen
in Italien , er stammt aus Südtirol , kam er nach
mehrfacher Ausweisung wieder nach Deutsch¬
land und -wieder ins Mannheimer Gefängnis ,
um hier der Kripo reumütig zu bekennen , er
habe eine Tänzerin ermordet und beraubt .
Eine Tänzerin au » Dresden .

Der Polizeiapparat in Sachen Tänzerinmord

Südwestdeuhche Umschau
Kaiserslautern (-nk ) . Ein amerikanisches Militär¬

gericht verurteilte zwei Soldaten , die ein 15 Jahre
altes deutsches Mädchen überfallen und vergewal¬
tigt hatten , zu je zehn Jahren Zwangsarbeit und
unehrenhaftem Ausstoß aus der US -Armee . —
Zwei Gruppen farbiger Soldaten überfielen bei
Münchweiler ein Ehepaar , das mit einem Mäd¬
chen, einer weiteren Frau und deren Vater auf
dem Spaziergang war . Eine Gruppe überwältigte
die beiden Männer , die andere schleppte die
grauen in ein Kornfeld , mißhandelten und ver¬
gewaltigten zwei von ihnen bis ein Offizier ein¬
traf . Beide Frauen wurden bewußtlos aufgefun¬
den , MP umstellte das Gebiet und nahm die
Gangster fest .

Mannheim (-nk ) . Bei der Demontage eines
Kranes auf der Rheinau , von dem bereits aus 15
Meter Höhe ein 51 Jahre alter Arbeiter zu Tode
gestürzt war , stürzte ein 24jähriger Arbeiter '
ebenfalls aus großer Höhe ab und erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen , während im Zusam¬
menhang mit diesem Unfall ein anderer Arbeiter
noch schwer verletzt wurde .

Offenburg (Iws) . In Offenburg stürzte am Diens¬
tag ein Dachdecker von einem Baugerüst . Er
fiel dabei auf einen Staketenzaun , von dem er
buchstäblich aufgespießt wurde . Der Mann wurde
dabei lebensgefährlich verletzt .

Lörrach (lsw) . Der Begründer der Textilmanu¬
faktur Wilhelm Schöpflin, Haagen , Fabrikant
Wilhelm Schöpflin , ist nach längerer Krankheit
im Alter von 70 Jahren in seiner Heimatgemeinde
Haagen bei Lörrach gestorben . Schöpflin, der am
26. September 1881 als Sohn eines Bauern in
Haagen geboren wurde , hat seinen mit einem der

Decaux gewinnt 15. Etappe der Tour
Der Franzose Georges Decaux gewann die 15.

Etappe der Tour de France , die über 255 km von
Avignon nach Ferpignan führte .

Der Italiener Giovanni Corrieri wurde zweiter .Decaux , der aus Paris stammt , holte sich seinen
Etappensieg mit einem Stundenmittel von 35,830Kilometern . Dritter wurde der Nordafrikaner
Ahmed Kebaili vor dem von Henk Faanhof (Hol¬
land ) angeführten Feld.

Die Führung in der Gesamtwertung und damitdas Gelbe Trikot behält weiterhin Fausto Coppi
(Italien ).

Straßenfahrer ermitteln ihre Meister
Die deutschen Berufsstraßenfahrer ermitteln im

„Großen Preis der Expreßwerke “ ihre Meister.Die 215 km lange und gebirgige Strecke vonSpeyer über Bad Dürckheim , Kaiserslautern, '
Schopp, Pirmasens , Edenkoben , zurück nach
Speyer wird an Fahrer und Material größte An¬
forderungen stellen . Die deutschen Fahrrad¬fabriken entsenden zu dieser Zerreißprobe ihre
kompletten Mannschaften . Es stellen : Bauer -Werke : u . a . Hans Hörmann (München) , Müller
(Schwenningen ) , Petry (Wiesbaden) , Weimer (Stutt¬
gart ). Bismarck-Werke : Bintner (Dortmund ) , Gils¬dorf (Mainz) , Schwarzenberg (Aachen) , Siefert
(Dortmund ) , Theißen (Hildesheim ) . Expreß -Werke:
Berger (Rosenheim ), Kolbeck (München) , Pfannen¬
müller (Nürnberg ) , Stubbe (Ansbach) . Patria -
WKC: Pankoke (Bielefeld ) , Kutzkä (Berlin ).Rabeneick : Holthöfer (Bielefeld ) , Saager (Reichen¬hall), Schild (Chemnitz ), Steinhilb (Stuttgart ),Schwarzer (Springe ) . Von den. Einzelfahrern sind
Richter (Chemnitz ), Schulte (Köln) und Preiskeit
(München) die bekanntesten .

Basketballturnier im Phönixstadion
Am Samstag , 17.00 Uhr und Sonntag , 10.00 Uhr,führt die Basketballabteilung des FC Phönix

unter Beteiligung der Züricher Stadtauswahl , des
SV Agon und des BCK ein Basketball -Turnierdurch . Das große Können der Züricher Gästeläßt einige spannende und technisch hochstehende
Spiele erwarten .

größten deutschen Textil -Versandgeschäfte ver¬
bundenen Betrieb aus einem kleinen Gemischt¬
warengeschäft heraus aufgebaut .

Überlingen (LSW) . Auf der Bundess . raße 31 bei
Brünnensbach wurde ein 79jähriger Fußgänger
von einem Motorradfahrer amgefahren und so
schwer verletzt , daß er kurz darauf im Kranken¬
haus starb . Der alte Mann hatte bei seiner Tochter
in Überlingen zu Besuch geweilt .

Säekingen (swk) . Nach dem Ergebnis der
Untersuchungen her BienenforschungsanstaltCelle bei Hannover ist das im -Kreis Säekingen
festgestellte große Bienensterben auf chemische
Spritzmittel , die in der Blütenzeit von verschie¬
denen Baumbesitzern angewendet wurden , zurück¬
zuführen . Der Befund ergab keinerlei Hinweise,,daß die Bienenverluste durch Industriegase ver¬
ursacht worden sind .

Konstanz , (p) . Etwa 15 Meter vom Ufer ent¬
fernt kenterte ein mit zwei Schülern aus Er-
matingen besetztes Floß . Die beiden Schüler hat¬
ten sich das Floß selbst zusammengebastelt . Einer
der beiden Schüler erreichte schwimmend das
Ufer während der zweite , ein 13jähriger Junge ,
sich in den Schlingpflanzen verfing und ertrank ,obwohl er als ausgezeichneter Schwimmer be¬
kannt war .

Stuttgart (lsw) . Schülerinnen des Athener In¬
stituts für Tanz und Rhythmik werden am kom¬
menden Freitag in der Stuttgarter „Wilhelma“
griechische Volkstänze aufführen . Die Darbie¬
tungen werden am 16., 19. und 23 . Juli wieder¬
holt. Die Tänzerinnen gehören zu der Gruppe
griechischer Studenten und Studentinnen , die
kürzlich in Stuttgart eingetroffen ist.

spielte über halb Europa . Heraus kam : nichts .
Es gab keine Tänzerin dieses Namens , und
schon keine die ermordet wurde , in Mittenwald
oder noch sonstwo .

Es war nur wieder ein schlechter Einfall des
Südtdrolers , dieses Querulanten und Psycho¬
pathen , der so gern als Geisteskranker ange¬
sehen werden möchte . Das Gericht tat ihm
den Gefallen nicht , sondern verurteilte ihn we¬
gen Vortäuschung einer strafbaren Handlung
zu zwei Monaten Gefängnis .

Lebenslänglich für Raubmord
München (dpa) . Das Schwurgericht beim

Landgericht München II verurteilte den 35
Jahre alte Wilhelm Backhaus und den 21 Jahre
alten Willibald Edenhofner wegen schweren
Raubmordes zu lebenslänglich Zuchthaus . Die
beiden hatten im Juli 1949 den Vertreter
Gerhard Frychy aus München im Wald von
Geisenhausen mit Eichenknüppeln erschlagen
und beraubt . Ihre Beute bestand in 7 Mark
und zwei Flaschen Fruchtsaft . Das Verbre¬
chen konnte erst nach zweieinhalb Jahren , im
Januar 1952, aufgeklärt werden .

Skelette im U-Boot
Lübeck (AP ) . Schrottflscher haben in der

Lübecker Bucht zwei menschliche Skelette in
einem deutschen Zwei -Mann -U-Boot entdeckt
und geborgen . Das Boot , das vermutlich wäh¬
rend des Krieges gesunken ist , wurde zur
Feststellung der Identität der Skelette vorläu¬
fig der Kriminalpolizei übergeben . An Bord
befanden sich außerdem zwei Ubungstorpedos .

Mit dem Springseil erdrosselt
Berlin (dpa) . Mit einem Springseil erdrosselt

wurde die siebenjährige Doris Urbaneck aus
Britz auf einem Feld in Buckow im amerika¬
nischen Sektor Berlins aufgefunden . Die 30-
jährige Mutter des Mädchens , Maria Urbaneck ,
war am Abend vorher bei Spandau in die
Unterhavel gesprungen und später von der
Feuerwehr tot geborgen worden . Die Polizei
hält es für wahrscheinlich , daß das Kind von
der eigenen Mutter getötet wurde . Das Motiv
der Tat ist noch unbekannt .

Amokläufer rottet Familie aus
Massa Marittima (AP ) . Ein 56jähriger Ita¬

liener lief in einem plötzlichen Anfall Amok .
Mit einem Gewehr fiel er in ein Haus ein
und erschoß nacheinander ein Ehepaar , dessen
Tochter sowie die Mutter und die Schwester
der Frau . Anschließend erschoß er sich selbst .
Über das Motiv der Bluttat ist der Polizei
nichts bekannt .

Bergman -Zwillinge wurden gefilmt
Santa Marinella (AP) . In die Fußtepfen ihrer

berühmten Eltern traten zwei niedliche junge
Damen im Alter von drei Wochen : Ingrid und
Isabella RossellinL Die Bergman -Zwillinge
wurden zum erstenmal gefilmt . Zwei Wochen¬
schau- und 15 Pressekameras knipsten die
kleinen Weltberühmtheiten und ihre stolzen
Eltern eine Viertelstunde lang in allen Posen .

ßadische jfungmeishtschafien der Schwimmer
In Ilvesheim am Neckar werden am Sonntagdie badischen Jugendmeisterschaften im Schwim¬

men ausgetragen , zu denen 12 Vereine aus Karls¬
ruhe , Pforzheim , Mannheim , Heidelberg und Lei¬
men 235 Einzel- und 49 Staffelmeldungen abgege¬ben und damit eine Rekordbeteiligung zustande
gebracht haben . Am stärksten besetzt sind die
100 m Brust der Herren -Jugend mit 37 Teilneh¬
mern . Eine besondere Bedeutung erhalten die
Wettkämpfe deshalb , weil nach den Ergebnissenvon Ilvesheim die badische Jugendauswahl aufge¬stellt wird , die am 26./27. Juli im neuerbauten
Freibad in Durmersheim den Vergleichskampf ge¬gen die Pfalz bestreitet .

KSNrWasserballer in Darmstadt
In der süddeutschen Wasserball - Oberliga stehen

am Sonntag für die 8 Mannschaften wieder je zwei
Spiele auf dem Programm , wobei der Karlsruher
Schwimmverein Neptun 1899 gegen die starken
Mannschaften des SV Ludwigsburg und SV Mün¬
chen 99 auf die Jugendlichen Lufkat und Franken
sowie den verletzten Oskar Wunsch senior ver¬
zichten muß und mit Seitei ; Sanwald , Volk; Mer-
sic ; Kotterisch, K . Koch und Wunsch jr . antritt .

Mühlburg gegen Saar Saarbrücken
Mit einem Freundschaftsspiel gegen die von

Ossi Müller trainierte Mannschaft von Saar 05Saarbrücken eröffnet der VfB Mühlburg die
Spielzeit 1952/53 am Samstag , 2. August , auf eige¬nem. Platz . Tags darauf tragen die Mühlburgergegen den FV Daxlanden auf dessen Platz ein
„August-Klinger -Gedächtnisspiel “ aus . Am 10.
August ist der VfB Gast bei Hamborn 07, demStammverein Bernd Öles.

Wer erreicht Handball-Finale?
Die Vorschlußrunde zur Deutschen Handball -

Meisterschaft, die in zwei Gruppen zu je drei
Mannschaften durchgeführt wurde , brachte bisher
nur Heimsiege. Nur wenn der TitelverteidigerPolizei Hamburg in Göppingen gegen Frischauf
und des Südens Meister SG Dietzenbach in Neu-

kixchen gegen TuS Lintfort diese Serie unterbre¬
chen können, werden am Sonntagnachmittag die
beiden Teilnehmer für das Endspiel am 27 . Juniermittelt Dem Vorjahrsmeister müßte dies gegenBernhard Kempas schwäbische Meisterelf auf
Grund der größeren mannschaftlichen Geschlos¬
senheit gelingen. Wesentlich schwerer aber er¬
scheint die Aufgabe der SG Dietzenbach . Wenn
die junge Lintforter Mannschaft auch gegen die
kampfstarke süddeutsche Meisterelf die Form derletzten Spiele in heimischer Umgebung findet ,dann müßte Dietzenbach scheitern .

*
Die Karlsruher Mannschaft im Zweier -Kajak derFrauen : Kober/Hammer , Kanuklub „Maxau “,konnte sich bei den Deutschen Kanu-Meisterschaf¬ten in Hamburg hinter den beiden HamburgerBooten Fehlau/Scheider , Hamburger Kanu -Clubund Schwarz/Cobrs, Wassersport St . Pauli Ham¬

burg , den dritten Platz sichern . Fehlau/Scheider
errangen zum zweitenmal die , Deutsche Meister¬schaft.

Der Karlsruher Fußballverein hat für die kom¬mende Saison folgende Spieler neu verpflichtet :Torwart Odenwald vom VfB Bruchsal und Stür¬
mer Hochmuth aus Rüppurr .Das diesjährige Clubturnier des Karlsruher Eis¬lauf- und Tennisverein findet vom 12. bis 20. Julistatt . Die Spiele beginnen am Samstag , 16 Uhr ,Sonntag ab 9 Uhr und werden wochentags je¬weils ab 18 Uhr weitergeführt .

Der deutsche Aeroclub teilte mit , daß die vom3. bis 17. August auf dem Klippeneck/Württembergvorgesehenen deutschen Segelflugmeisterschaften
wegen der geringen Zahl der Teilnehmermeldun¬
gen ausfallen . Der Wettbewerb wird aber als
Freundschaftstreffen , an dem wahrscheinlich aucheine argentinische und eine Schweizer Mannschaft
teilnehmen wird , zur Austragung gelangen .

Hollands Fußball -Olympiaelf verlor vor 30 000
Zuschauern in Amsterdam gegen den österreichi¬
schen Meister Rapid . Wien mit 0 :2. — Di« nor¬
wegische Fußballmannschaft für Helsinki dagegen
siegte in Oslo gegen den Wiener SC 4t3.
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Morgenstund
Es war Morgenstund, genauer gesagt : zwan¬zig Minuten nach vier . Sie , verehrter Leser,waren nicht der einzige, der noch im SchlafeKissen modellierte, von Stechmücken allerJuckstärken heimgesucht wurde und grim¬mige Schnarchakkorde von sich gab. Ihr gutesRecht übrigens, um das ich Sie nicht wenigbeneidete, als ich durch die Straßen tappteund all die ruhsam verschlossenen Rollädenauf mich zukamen. Es war zwanzig nah vier,wie gesägt, und um diese Zeit drehe ih mih

gerne nochmal auf die andre Seite.
Morgenstund hat Gold im Mund? Ih hatte

eine Zunge im Mund , und auf der saß einflauer Geschmack . Ih freute mih hämisch,wenn irgendwo ein Wecker losrasselte undeinen andern aus Morpheus* Armen entriß.Mih konnte keiner mehr entreißen . Das ist einGefühl, sage ih Ihnen, um diese Zeit, damancher aus Angst, vor dem Wecker schon garnicht mehr schläft!
Gehn Sie nur mal selbst zwanzig nah vierdurch die Stadt : Kaiserstraße vielleiht und, Kapellenstraße und so. Aber nühtern ! Grade¬wegs von zu Hause und niht aus der Bar zumblauen Kakadu ! Mit offenen Augen sozusagen(für die frische Morgenluft) und ungehemmtenSchritts ! Aber Sie finden schwerlich das sprich¬wörtlich angepriesene Morgengold, sofern Sieniht gerade sonnensüchtig sind — die Sonneklettert gerade über ihren Horizont —, dafüraber lernen Sie unser ruhiges, ausgeglichenesKarlsruhe von seiner ' schwankenden Seitekennen.
Denn: Gestalten, die sih Ihnen nahen,schwanken. Das ist niht so sehr ein seinferdichterischen Melancholie entkleidetes Zitatals die entkleidete Wahrheit. Diese Gestaltenscheinen allen Gesetzen der Schwerkraft zutrotzen, sie torkeln einen neuen Tanzstil aufTrottoir . Dabei trägt man die Krawatte ver¬rutscht und verlagert das Hinterteil teils an

.Hauswände, teils in Straßengräben . Man siehtverkleistert aus der Wäshe . Das make-up derMädchen ist ab, und manche sind beängstigendfarbenblind . Kaum, daß die Taxichauffeure zuSchund und Schmutz zu greifen brauhen —zur Morgenstund steigt das von selbst ein..Über all dem werden Sie , wenn Sie *s wagen,zum Philosophen. Ihr Selbstbewußtsein steigtins Kosmische : Sie schwanken niht , IhreKrawatte sitzt (festgeklammert an den Kra¬gen) , Sie haben ein Gewissen, dessen Rein¬heit Sie besticht. Tun Sie es! Kosten Sie dasBewußtsein, der einzige anständige Menshauf der Straße zu sein !
Morgens , zwanzig nah vier , haben Sie die¬ses Bewußtsein wohl zu Recht . Es sei denn,■Sie begegneten einem, der noch nühternerwäre als Sie . . . eku.

Karlsruher Sportler kämpfen in Helsinki
Erinnerungen an Karlsruher Oiympiaertolge und Gespräche mit den Olympiakämpfern 1952
Der deutschen Olympiamannschaft , die sich in diesen Tagen zum . Flug nach Helsinkiin der Sportschule Malente bei Kiel sammelt , gehören bekanntlich auch die vier Karls¬ruher Sportler Karl Wolf (Hammerwerfen ) vom KTV 46 , Heinz FütterCr (100-m-Lauf ),Kurt Sommerlatt (Fußball ) vom FC Phönix und Kurt Ehrmahn vom Karlsruher Fuß¬ballverein an . Unser vo .-Mitarbeiter hat sih vor der Abfahrt mit den Karlsruher Olympia¬kämpfern unterhalten , die alle stolz sind , in Finnland auch für das Ansehen ihrer Heimat¬stadt Karlsruhe kämpfen zu können.

Karlsruher Sportler waren schon immerehrenvoll bei den Olympischen Spielen ver¬treten . In diesen vorolympischen Tagen denktman in Karlsruhe gerne an den größten Erfolgeiner Karlsruher Leichtathletin . Frau Radtke-
Batschauer, die vor fast einem Vierteljahrhun¬dert bei den Olympischen Spielen in Amster¬dam (1928) für Deutschland die erste Gold¬
medaille überhaupt in der Leichtathletik ge¬holt hat . . Ganz Deutschland feierte damals die
Olympias'iegerin im 800-m-Lauf, die der heu¬
tige Leiter des Instituts für Leibesübungen derTechnischen Hochschule Karlsruhe , Diplom¬sportlehrer Direktor Twele für den olympi¬schen Kampf vorbereitet . hatte . Als FrauRadtke-Batschauer nach ihrem Olympiasieg
gegen die Japanerin Hitarni nach Karlsruhe

zurückkehrte, wurde sie von Stadtverwaltungund Bevölkerung herzlich begrüßt und geehrt,und der Karlsruher FußbaUverein ernannte sie
zum Ehrenmitglied.

Karlsruhe hat in Stockholm 1912 fast zweiDrittel der deutschen Olympia-Fußballmann¬schaft gestellt, und ' die 10 Tore des KFV-Mit-telstürmers Gottfried Fuchs im Spiel gegenRußland sind in die olympischeFußballgeschichteeingegangen. Der Karlsruher Schwimmsportwar schon 1906 in Athen mit Ernst Bannmeyererfolgreich vertreten , und der zweifache deut¬
sche Rückenmeister Otto Groß vom KarlsruherSchwimmverein 1899 nahm an den V . Olympi¬schen Spielen 1912 in Stockholm teil und be¬legte einen ehrenvollen vierten Platz im
Rückenschwimmen.

Besuch hei Karl Wolf
Deutschlands Meister im Hammerwerfen

1951, Bäckermeister Karl Wolf vom KTV 46,hat es mit seinen Vorbereitungen für Helsinkitrotz seiner starken beruflichen Inanspruch¬
nahme sehr ernst

I genommen. Wenige
1 wissen, daß er vor
| den deutschen Mei-
j sterschaften im Ber-
! liner Olympiasta-
j dion durch eine
beim Training er-

| littene Zerrung an
, der rechten Schulter
| stark behindert war.Beim Training war
der Hammer abge¬rissen und durch
einen Sturz erlitt
Wolf seine Verlet¬
zung, die eine ärzt-

| liehe Behandlung
notwendig machte.Karl Wolf freut
sich auf Helsinki. Er
erzählte uns, daß er
sich schon 1936 ge¬wünscht hat , einmalals Höhepunkt sei¬
ner sportlichenLauf-

Karl Wolf

Gefährliche BahnhofStraße
Auf der regennassen Bahnhofstraße' gerietam Mittwoch ein Kraftradfahrer , der wegeneines vor ihm plötzlich anhaltenden Personen¬wagens stark abbremsen mußte, ins Schleu¬dern und stürzte . Seine Begleiterin mußte mitPrellungen am -Kopf und einer Gehirnerschüt¬terung in ein Krankenhaus eingeliefert wer¬den. Der Vorfall beweist erneut , daß die Bahn¬hofstraße — wie übrigens auch ein Teil derEttlinger Straße ;— eine viel zu glatte Ober¬fläche hat , die bei Regen beinahe einer Eis¬bahn gleicht und immer wieder zu UnfällenAnlaß gibt.

Der Alkohol war schuld
Ein in südlicher Richtung durch die Stein¬häuserstraße fahrender Radfahrer wurdegestern abend von einem aus entgegengesetzterRichtung kommenden Pferdefuhrwerk an¬gefahren , zu Boden geschleudert und verletzt.Mit einer Gehirnerschütterung und einer Kopf-platzwünde wurde er ins Neue Vinzentiuskran-kenhaus eingeliefert. Schuld an dem Unfallwar der unter erheblichem Alkoholeinflußstehende Fuhrwerkslenker .

Auf sandiger Fahrbahn gestürztAuf der Kreuzung Parkring —Fasanengartenschwenkte der auf dem Sozius mitfahrende Be¬gleiter eines Kraftrades beim Abbiegen sostark , daß das Krad auf der sandigen Fahrbahnwegrutschte und Fahrer wie Beifahrer zu Fallkamen. Der Beifahrer wurde mit einer Gehirn¬erschütterung und Schürfwunden an Kopf,Armen und Beinen in das Städtische Kranken¬haus eingeliefert. Der Motorradfahrer selbsterlitt lediglich Schürfungen an Armen undBeinen.
Unachtsames Kind verletzte sich

Auf der Südendstraße sprang ein fünfjäh¬riger Knabe beim unvorsichtigen Überquerender Fahrbahn in ein Fahrrad und zog sicheinen Unterschenkelbruch zu . Er wurde in einKrankenhaus eingelietfert .
Walderholung der Caritas

Seit Ende Mai herrscht wieder frohes Lebenim neuen Caritas-Waldheim an der Friedrichs¬taler Allee. Gegenwärtig wird hier die zweiteWalderhölung für Kleinkinder durchgeführt .Jeden Morgen werden die Kinder mit demOmnibus hingefahren und abends wieder heim¬gebracht. Mit den großen Ferien beginnt imWaldheim und in Schloß Scheibenhardt dieSchulkindererholung. Da die Aufnahmefähig¬keit der beiden Erholungsstätten begrenzt ist,tun Eltern , die ihre Kinder in der Ortserholungder Caritas unterbringen wollen , gut daran , dieAnmeldung möglichst sofort : im Cßritashaus,Sophienstraße 33, persönlich vorzunehmen.Alles ' Nähere ist bei der Anmeldung zuerfahren .
Vierzigjähriges Priesterjubiläum

Ohne große Festlichkeit und nur im kirch¬lichen Rahmen, wie es seiner bescheidenen Artentspricht, beging der Stadtpfarrer von St.Elisabeth, Geistl. Rat Hermann Josef Jung ,dieser Tage sein 40jähriges Priesterjubiläum .

Wie wird das Wetter ?
Recht warm und schwül

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Samstag früh : Tagsüber vielfachsonnig und schwachwindig , Erwärmung auf 30 Grad .Nachts klar . Temperaturen auf etwa 15 Grad ab¬sinkend .

Rheinwasserstände
1*. Juli . Konstanz 398 (±0 ) , Breisach 228 ( + 8) ,Straßburg 290 (—3), Karlsruhe -Maxau 443 ( + 2),Mannheim 295 ( -t - 5), Caub 190 ( + 1).

Der heute fast 65jährige, aus Sigmaringenstammende Jubilar , empfing am 2 . Juli 1912 diePriesterweihe und wirkte zehn Jahre lang alsKaplan in Lahr und Mannheim, bevor er 1922nach Karlsruhe kam . Hier ist er nun bereits30 Jahre tätig , zunächst als Religionslehrer aneiner Höheren Schule, dann als Pfarrsekretärund nach Errichtung der Kuratie St. Elisabethim Jahre 1929 als deren erster Pfarrherr . Alssolcher betreut er schon fast 25 Jahre mit nieversagender Hirtenliebe die katholische Süd¬weststadt-Gemeinde. Stadtpfarrer Jung wurdevor einigen Jahren vom inzwischen verstor¬benen Erzbischof Dr. Gröber für seine beson¬deren Verdienste in der Pastoration mit demTitel eines GeistlichenRates ausgezeichnet, -et .
Sommerfest der Südstadt

Zugunsten des weiteren Aufbaues des imKriege zerstörten Kindergartens und Jugend¬heims der Liebfrauen -Pfarrei veranstaltet dieseam Samstag, Sonntag und Montag auf dem Ge¬lände und in den Räumen des Canisius-Hauses
(Märienstraße 60) ihr traditionelles Sommer¬fest mit reichhaltigen Darbietungen.

Die Meinung der Leser
Sitzbänke vor der Stephanskirche ?

Ein Leser regt folgendes an : Da die Stephans¬kirche seit ihrer Instandsetzung wieder der Mit¬telpunkt des katholischen Lebens unserer Stadtist wäre es doch angebracht , daß die beiden Sitz¬bänke , die früher vor der Kirche standen , wie¬der ihren alten Platz bekämen . — Ferner darfman an die Stadtverwaltung die bescheideneAnfrage richten , ob Aussicht besteht , daß die Be¬dürfnisanstalt an der Stephanskirche wieder in¬standgesetzt wird .
Karl Still , Anjalienstraße . 79.

bahn Deutschland bei Olympischen Spielenvertreten zu können . „Als Amateursportlersehe ich kein höheres Ziel als -die Teilnahmean Olympischen Spielen“, sagte uns Wolf .
„Das ist die größte Freude in meiner sport¬lichen Laufbahn“ . Der Verlust des Meistertitels!in Berlin 1852 nimmt Wolf nicht tragisch, und da
sich der Meister- 1952 Storch/Fulda und KarlWolf immer abwechseln in ihren Erfolgenmeinte er bei unserem Abschied *' scherzend:
„Vielleicht war es ein gutes Omen , daß ichin Berlin nicht . gewonnen habe , denn nunwäre ja in Finnland ich wieder an der Reihe.“Ganz Karlsruhe drückt den Daumen, daß KarlWolf in Helsinki einen, seiner guten Tage hat .

Der Pechvogel Heinz Fütterer
Lange dauerte es , bis wir Heinz Fütterer ,den deutschen Kurzstreckenmeister von 1951,aufgefunden hatten , denn niemand dachte

daran , daß der Olympia¬
kämpfer 10 Tage vor
Helsinki noch dm Kran¬
kenhaus zu finden ist.
Dieser talentierte Phö¬
nix-Leichtathlet ist wirk¬
lich ein großer Pech¬
vogel. Er war etwas
traurig , als wir an sei¬
nem Bett im Karlsruher

Stadt . Krankenhaus
saßen und er uns von
seinem Pech beim Trai¬
ning am letzten Sonntag
in Kassel erzählte . Kaum
von einem Muskelriß
wieder hergestellt , erlitt
Fütterer am Sonntagbeim Training der Na¬
tionalstaffel einen Blut¬
erguß im linken Ober¬
schenkel, so daß er die
Fahrt nach Maiente, dem
Sammelpunkt der deut¬
schen Olympiamann¬schaft, gestern abend
vom Krankenhaus aus
antreten mußte . Fütterer
hat großes Vertrauen zu
Oberarzt Dr. Peter vom
Städt . Krankenhaus , derglaubt, daß er ihn wieder in Ordnung gebrachthat . „ Ich kann mir gamicht denken“

, so sagteuns Heinz Fütterer , daß das ganze Trainingwährend der Wtatermonate umsonst gewesensein soll . Außer meinem Beruf habe ich nureines gekannt , die Vorbereitungen für dieOlympischen Spiele. Das bedeutete tagtäglichim Winter ohne Rücksicht auf Wetter um 6 Uhrin der Frühe Waldlauf, Training und wiederTraining. Erst in Kiel am Sonntag wird sichentscheiden, ob ich in Helsinki laufen kann , undich wäre tieftraurig , wenn ich .durch meineVerletzungen alle enttäuschen müßte .“ Wir trö¬sten den famosen Kurzstreckler und sagen ihm,daß wir stark hoffen, ihn in Helsinki im Olym¬pischen Dorf begrüßen zu können.
Olympia-Tradition der Karlsruher Fußballer
Der FC Phönix ist einer der wenigen deut¬schen Vereine,- die in zwei Sparten Olympia¬kämpfer nach Helsinki schicken können. So

wird der Vereinskamerad von Heinz Fütterer ,Kurt Sommerlatt, einer der stärksten Stützen
der deutschen Olympiamannschaft sein. Mit
Sommerlatt steht auch Kurt Ehrmann vom
Karlsruher FußbaUverein in der deutschen
Olympiamannschaft, und damit wird die Er¬
innerung wach an die große Olympiatraditiondes Karlsruher Fußballsportes , der vor 40 Jah¬
ren in Stockholm durch die beiden Karlsruher
Meistervereine KFV und Phönix einen wesent¬
lichen TeU der Olympiamannschaft gestellt hat
Wir braudien nur die Namen von Max Bräu-

Heinz Fütterer

Ehrmann (links ) und Sommerlatt (beim Kopf¬
ball im . Bild rechts ) Fotos : (4) : Archiv BNN

nig, Förderer , Hirsch , Bosch , Holstein vom KFVund ,die 'beiden Phönixstürmer Emil Oberle undKarl Wegele zu nennen , die Deutschland bei
Olympischen Spielen vertreten haben . KurtEhrmann bezeichnete diese Teilnahme an den
Olympischen Spielen als den Höhepunkt seines
Fußballeriebens und brachte zum Ausdruck, daßer sich der großen Tradition des KFV wohl be¬wußt ist.

Wenige Städte im Bundesgebiet können vier
Olympiakämpfer stellen. Der Karlsruher kanndarum stolz sein, daß beim erstmaligen Auf¬
treten Deutschlands nach 16jähriger Pause auch
wieder die Karlsruher Sportjugend vertretenist, von der wir hoffen, daß sie erfolgreich andie großen Olympiaerfolge Karlsruher Sportleranknüpfen kann.

„Nicht unbedingt angenehm "
Karlsroherin nahm an der Rekordfahrt

der „United States“ teil
An der Rekordfahrt um das „Blaue Band“ des

Nordatlantik . nahm auch eine junge Karls¬
ruherin , die 17jährige Maria Schwank, Park¬
straße 27, teil. Der Zufall wollte es , daß Fräu¬
lein Schwank, die gerade ihr einjähriges Aus-
tauschstudium in den USA hinter sich hatte ,eine Karte für die Jungfernfahrt der „United
States“ bekam. „Eine solche Rekordfahrt “, so
meinte sie gestern nach ihrer Ankunft in
Karlsruhe, „ist allerdings nicht unbedingt an¬
genehm. Denn bei dieser Fahrt stand nicht
mehr der Passagier im Mittelpunkt des In¬
teresses und der Sorgen der Besatzung, sonderh
einzig der zu erreichende Rekord.“

Ständiger Arzt in Rappenwört
In Rappenwört steht seit einigen Tagen

ständig ein Arzt der Städtischen Kranken¬
anstalten zur Hilfeleistung zur Verfügung. Wie
wir erfahren, gilt diese Regelung für die ge¬samte Badesaison. Man darf annehhien , daßder Unfall vor acht Tagen, bei dem erst über
Lautsprecher nach einem Arzt gesucht werden
mußte, Veranlassung zu dieser im Interesse
aller Badenden dringend erforderlichen Lösungwar .

Der Dank des Forstamtes
In einem noch am Mittwochabend an den

Bürgermeister der Gemeinde Friedrichstal ab¬
gegangenem Schreiben bedankte sich Forst¬
meister Burckardt vom Forstamt Karlsruhe -
Hardt in herzlichen Worten für die überaus
tatkräftig # Hilfe der Einwohner von Friedrichs¬tal und der dortigen Feuerw-fehr bei dem Wald¬brand am Mittwochmittag. Hätte die Friedrichs¬taler Bevölkerung nicht so rasch und urhsichtig
zugegriffen, • so wäre, wie uns Forstmeister
Burckardt gestern versicherte, mit größterWahrscheinlichkeit ein Waldbrand von kata¬
strophalem Ausmaß .dtejFolge gewesen.

Farbiger Taschendieb?
Aufregung gab es gestern abend Ecke Zirkelund Lammstraße, wo eine weibliche Stimmelaut um Hilfe rief . Einem etwa 20jährigenMädchen war, wie sie angab, unmittelbar zuvorvon einem farbigen Soldaten die Handtascheentwendet worden. Polizei und Zivilisten mach¬ten ; sich sofort an die Verfolgung des Täters .Sie stellten auf dem Schloßplatz zwei Farbige,die jedoch leugneten, mit der Tat etwas zutun zu haben. Die beiden wurden zur Polizei¬wache gebracht und der MP übergeben.

Gericktsferien - keine Schonzeit für Übeltäter
Vom 15 . Juli bis 15. September Atempause für Richter , Staats- und Rechtsanwälte
Nach sechzehnjähriger Unterbrechung sindim vergangenen Jahr erstmals wieder die Ge¬richtsferien eingeführt worden. Man verstehtdarunter den durch das Gerichtsverfassungs¬

gesetz festgelegten Zeitraum vom 15. Juli bis
15. September. Während dieser Zeit wird die
gerichtliche Tätigkeit auf das notwendige Maßbeschränkt. Die weitverbreitete Meinung, daßFrau Justitia während dieser zwei Monate ihreTätigkeit einstellt und den Gesetzesübertretern
sozusagen eine Schonzeit gewählt , ist jedochnicht richtig. Die Strafjustiz erfährt überhauptkeine Unterbrechung. Vor allem werden jenePräsesse verhandelt , bei denen sich Angeklagte,in Untersuchungshaft befinden. Dagegen machtdie Zivilrechtspflege eine Atempause, um denRichtern, Staatsanwälten und RechtsanwältenGelegenheit zu geben, abwechselnd in den wohl¬verdienten Urlaub zu fahren . Die eiligen Zivil¬sachen werden indessen beim Land- und Amts¬gericht erledigt.

Während der Ferien werden jedoch nur inFeriensachen Termine abgehalten und Entschei¬dungen erlassen. Zu diesen Feriensachen ge¬hören Strafsachen, Arrestsachen, einstweiligeVerfügungen, Meß- und Marktsachen, Miet¬streitigkeiten , Alimentensachen, Wechselsachen,Regreßansprüche aus einem Scheck sowie Bau¬sachen, wenn über Fortsetzung eines angefan¬genen Baus gestritten wird. In den Verfahrenvor dem Amtsgericht hat das Gericht auf Antragauch andere Sachen als Feriensachen zu be¬zeichnen. In den Verfahren vor den Land¬gerichten und den höheren Instanzen soll dasGericht auf Antrag auch solche Sachen, dienicht unter die Vorschrift des ersten Fallesfallen, als Feriensachen bezeichnen, soweit siebesonderer Beschleunigung bedürfen . Auf das
Kostenfestsetzungsverfahren, das Mahnver¬fahren , das Zwangsvollstreckungsverfahren,Konkursverfahren und Vergleichsverfahren zurAbwendung des Konkurses sind die Ferien ohneEinfluß. fm.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalie : Gemäldedes 15.—19. Jahrhunderts ; „Rembrandt “
, 50 Radie¬rungen ( 10—13 und 15—17 Uhr ) . — BadischerKunstverein : Ausstellung mit Werken von Prof .Dr . Albert Haueisen (10— 17 Uhr ) . — Landes¬sammlungen für Naturkunde : Vogelaustellung undVivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botani¬scher Garten : Kakteen - und Succulentenschau(9—12 und 14—17 Uhr ) .Konsert . Studentenhaus : 20 Uhr , „RussischeVolkslieder “ , gesungen vom Chor der russischenKurse an der Universität Freiburg . Leitung Alex¬ander Kresling .

Verkehrspolizei spielt Kasperle -Theater
„Der Zauberstab“, ein Spiel zur Verkehrserziehung, erfolgreich uraufgeführt

Was war das für ein aufgeschlossenes Pre¬mieren-Publikum ! Das Staatstheäter könnteneidisch werden . Lauter muntere kleine Kerlsmit blanken Augen und hellen Köpfen saßen dadichtgedrängt auf den langen Bänken undlebten mit Leib und Seele die Abenteuer vomKasperle und seinen Freunden mit . Und sieheda, es zeigte sich , daß Kasperle nicht unbedingtvon Märchenflguren umgeben sein muß, um einKinderherz höherschlagen zu lassen. Im Gegen¬teil, der Seppl und das Mariele, zwei Kindervom Lande,, die bei einem Besuch in Karlsruheihre Unkenntnis über die Großstadt-Verkehrs¬regeln teuer bezahlen müssen, erfreuten sichmindestens ebenso großer Sympathie wie sonstder junge Prinz und die schöne Königstochter,während die bösfe Verkehrshexe und der hinter¬listige Verkehrsteufel , die den Seppl und dasMariele zu falschem Verhalten im Verkehrverführen , bei den gerechten kleinen Zuhörernsofort in Üftgnade fielen . Dementsprechend warauch der Jubel , als das Kasperle den Zauber¬stab eroberte und damit Hexe und Teufel inzwei Würste für Bellö, den Hund, verwandelte.So ganz nebenbei, spielerisch und unbewußt,lernten die Erst- , Zweit- und Drittklässler , wiesie selbst sich zu verhalten haben, wenn siedie Straße überqueren , in die Straßenbahn ein¬steigen, mit dem Fahrrad oder mit dem Rollerfahren^ „Fußball “ spielen usw. Das Verkehrs-Kasperle konnte mit seinem Erfolg schon zu¬frieden sein!
Wer aber ist dieses „Verkehrs-Kasperle“ inWirklichkeit? Eine Handvoll Angehörige#’ derKarlsruher Verkehrspolizei, die das von Polizei¬direktor Edgar Heller verfaßte Spiel „DerZauberstab “ mit viel Liebe vorbereitet und ein¬geübt hat . Alles entstand in . verkehrspolizei¬eigener Regie : Die Bühne, die Kulissen, dassehr ansprechendeBühnenbild und die Kostüme;nur die ausdrucksvollen Puppenköpfe wurdenvon einer Karlsruher Künstlerin geschnitzt.

Nach der vielversprechenden Uraufführung , diegestern vormittag in der Tulla-Schule statt -fänd , will das Verkehrs-Kasperle nun nach undnach alle Karlsruher Volksschulen -besuchenund dort, zunächst einmal für die drei unterstenKlassen spielen. Wer jedoch daraus schließenwollte, daß „Der Zauberstab “ für die höheren

Klassen nicht geeignet wäre , der hätte malsehen sollen , wie sich die Meute der größerenSchüler nach dem Spiel in den Vorführraumdrängelte, um vielleicht doch noch etwas mit¬zukriegen! Jedenfalls scheint die Karlsruher
Verkehrspolizei mit dieser spielerischen Auf¬klärung auf dem richtigen Wege zu sein, dieKinder vor den überall lauernden Verkehrs¬gefahren zu schützen. Und dafür dürften ihrSchule wie Elternhaus in gleicher Weise dank¬bar sein. -ik.

Ein aufmerksameres und dankbareres Publikum , als es gestern die Buben der Tullaschuleabgaben , kann in Karlsruhe nicht mehr gefunden werden . Foto : Schlesiger

Lichtspieltheater . Kurbel : Im Dutzend billiger ,(Der Mann , dir herrschen wollte . . .). — Luxor :Die Piratenbraut . — Pali : Die Kameliendame ,(Steckbrief 7-73). — Rondell . Der Tag , an dem dieErde Stillstand . — Schauburg : Der Tiger . — Atlan¬tik : Nayoka , die Herrin der Beduinen . — Kammer -Lichtspiele : Gefährliche Mission , — Kronen -Licht -spiele : Liebesnächte in Sevilla . — Markgrafen -Theater : Gefangene Seele . — Rheingold : KönigSalomons Diamanten (Weiße Fracht für Rio ) . —Skala : Die Diebin von Bagdad . .Vorträge . Großer Chemie -Hörsaal der TH : „Aka¬demische Jugend und Kommunalarbeit “ (Beigeord¬neter Dr . Hagen ) . — Akademie für ärztliche Fort -Fildung : Hörsaal der IX. Med . Klinik d? s Städt .Krankenhauses , 20 Uhr , „Probleme der chemischenund antibiotischen Therapie “ (Prof . Dr . Dennig ,Stuttgart ).
Vereine . Gedok/Gemeinschaft der Künstlerinnenund Kunstfreunde (Schubertstr . 11) : 19.30 Uhr , Ab¬schiedsabend für Rita Graun .Sonstige Veranstaltungen . Internationaler Club(International Round Table ) : Film - und Diskus¬sionsabend über Persien um 18 Uhr für Jugend¬liche (Centre d ’Etues Frangalse , Karlstr . 15) undum 20 Uhr für Erwachsene (früheres ResidentOffice , Karlstr . 11 , Zimmer 201) . — Amerika -Haus :19 Uhr englische Diskussion , 20 Uhr , VioljnabendMaurice Wilk .

Kurze Stadtnotizen
Unzustellbare Rußlandpost des KriegsgefangenenHans Gross an Familie Mathias Meidlingerin Karlsruhe , Niedersheimerstr . 52, liegt beimSuchdienst des Roten Kreuzes (Herrenstraße 39 ,Tel . 486 ) vor . Das Rote Kreuz bittet um Angaben ,die zur Klärung führen könnten . ■Ein Lehrgang des Verbandes der Turn -, Sport -und Gymnastiklehrer findet am 19. und 20 . Juliim Karlsruher Hochschulstadion statt . Auskunfterteilt Frau E . Härdle -Munz , Bahnhofstr . 24 .Das Kindersommerfest des KTV 46 wird auf den2 . Sonntag im September verlegt .

Dienstjubilänm . Lokführer Julius Herrm an n,Häuserstr . 5, feiert heute sein 25jähriges Dienst¬jubiläum beim Bahnbetriebswerk Karlsruhe -Ran -gierbahnhof .
Goldene Hochzeit . Die Eheleute Josef Maier ,Kriegsstr . 165, feiern heute das Fest der goldenenHochzeit .

KarlsruherMarktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :Speisekartoffeln , neue Ernte 15—16, Rotkraut 22bis 25, Weißkraut 10—12, Wirsing 10—12, Stangen¬bohnen , grüne 50—60, Buschbohnen , grüne 35—45 ,gelbe 40 , Karotten Bund 15, Gelberüben 25—30 ,Rote Rüben Bund 15—18 , Kohlrabi Stück 6—12,Erbsen , grüne 30—35 , Lauch Stück 5—10, Kopf¬salat Stück 10—20, Sellerie Stück 10—15, RetticheStück 10—15, Bund 12—20, Salatgurken inl . Stück60—90, ausl . Stück 75—125, Zwiebeln 35 , Tomateninl . 8Q—85, ausl . 65—90, Tafeläpfel , inl . I . Sorte50—65, . ausl . X. Sorte 85, II . Sorte inl . 35—45 Tafel -birpen , inl . I . Softe 45—55, ausl . I . Sorte 65—75II . Sorte inl . 30—40, Kirschen 45—55 , Sauerkirschen55—60, Zwetschgen 38—45, Pfirsiche , inl . 60—100,ausl . 65—80, Aprikosen , inl . 65, ausl . 65—85, Sta¬chelbeeren 30—45, Johannisbeeren 35—38 .



Etwa : Fuggerhof . Man denkt an den Stahlhof in
London , den Artushof in Danzig, die Niederlassun¬
gen der Hansa in Dorpat , Riga , Nowgorod . . .
Das gibt Atmosphäre ! Und schließlich: Wer an¬
gibt hat mehr vom Leben . . .

Warum aber so zaghaft ?
Es muß endlich mit dem Vorurteil aufgeräumt

werden , als ob Karlsruhe eine junge Stadt und
erst 1715 gegründet sei! Dieses alberne Märchen
können ja nur die Stuttgarter oder „Monnemer“
in die Welt gesprengt haben . Es scheint beispiels¬
weise so gut wie vergessen zu sein, daß Barbarossa
hier in einer gewaltigen Massendemonstration zum
Kreuzzug aufrief . Könnte man also nicht ihm auch
einen „Hof“ weihen ? Die Nachbarschaft einer
Vogelfutterhandlung könnte einem Hof den Namen
„Vogelweidhof “ eintragen ; dann hätte die alte
Frage nach der Herkunft des bekannten Minne¬
sängers endlich eine plausible Antwort gefunden.
Ganz unbekannt ist noch, daß Pippin der Kurze
mit Vorliebe den Muttertag in Karlsruhe ver¬
brachte . Auch ihm einen Hof! Und warum ver -
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Römerstadt am Rhein gewesen ist ? „Augustushof“ ,
„Vespasianshof “

, „Cicerohof“ würden gebührend
darüber aufklären . Man braucht durchaus nicht bis
zu Homer oder der Königin von Saba zurückgehen.

Man sollte die Fremdenwerbung keineswegs
vernachlässigen . Darum : Fort mit den Minder¬
wertigkeitskomplexen über den Mangel an Tra¬
dition ! Her mit der Ahnengalerie , wie sie sich ja
auch einst Herr Raffke bestellt hat ! Nichts wäre
geeigneter , unsere liebe Heimatstadt zum Gegen¬
stand eines — schallenden Gelächters zu machen.“

Bedauerlich, daß die Bevölkerung nicht in
größerem Umfang von der Möglichkeit Ge¬
brauch gemacht hat , sich zu einem von der
Stadtverwaltung in so fairer Weise öffentlich
zur Diskussion gestellten Thema zu äußern.
Aber wenn nun auch die Reaktion der Öffent¬
lichkeit verhältnismäßig gering ist : Dies bleibt
festzustellen, daß man die altertümelnden Be¬
zeichnungen offensichtlich nicht wünscht. W.
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Gegen die falsche Patina
Die vorgeschlagenen altertümlichen Bezeichnungen für die Erschließungsstraßenfinden keine Gegenliebe

Vor einigen Wochen haben wir unsere Leser
die Notwendigkeit unterrichtet , daß die

Son entstandenen oder im Laufe der nächsten
Shre entstehenden sogenannten r.rschließungs-
iraßen (zur Entlastung der Kaiserstraße zwi-

Kreuz- und Hirschstraße) recht bald Na-
erhalten. Die Stadtverwaltung hat dabei,

wie erinnerlich, den Vorschlag zur Diskussion
w>iteUt diesen Erschließungsstraßen die Be-
Lkhnung „Hof“ zu geben . Die Namen wurden
von bekannten Geschäften entliehen, die sich m

betreffenden Blöde befinden, also beispiels.
weTse ,Tuchhof “

, „Schirmhof“ , „Wursthof“,
Kinohof “, „Zeitungshof “

, „Weinhof “ usw . Wir
haben diese unverbindlichen Vorschläge der
Bevölkerung unterbreitet und sie zugleich auf -
ffpfordert, mit eigenen Ideen herauszurücken ,
toUs man sich den gemachten Vorschlägen nicht
anschließen möchte . .

Das Ergebnis? Um es auf eine kurze Formel
zu bringen: Die Karlsruher haben nicht viel
Phantasie bewiesen . Nur einige wenige Vor¬
schläge sind eingegangen , viel zu wenig für ein
so interessantes Thema . Bemerkenswert ist frei¬

lich, daß keiner der Einsender die Vorschläge
der Stadtverwaltung unterstützt Was allerdings
aügemein gutgeheißen wird, ist der Begriff
Hof“ . Lediglich ein Einsender meinte, man solle

diesen Erschließungsstraßen je nach ihrer Art
die Bezeichnung „Passage“ oder „Plätzle“ geben
(Douglaspassage , Herrenpassage, Ritterplätzle ,
Kreuzplätzle usw) . Das halbe Dutzend weiterer
Stellungnahmen wendet sich bewußt oder un¬
bewußt gegen die Absicht , unserer Stadt durch
altertümlicheBezeichnungen eine falsche Patina
zü geben . („Zu mittelalterlichen Zunfthöfen ge¬
hören auch mittelalterliche Bauten und keine
steinernen Schluchten “

, schreibt Stadtbaurat
a . D. Fleisch .) Statt dessen wird übereinstim¬
mend vorgeschlagen , den betreffenden Höfen
den Namen derjenigen Straßen zu geben, von
denen aus sie zugänglich und deshalb am leich¬
testen zu finden sind. (Beispiel: Zähringerhof ,
Hebelhof , Erbprinzenhof, _ Douglashof, Hirsch¬
hof, Karlshof, Waldhof , Kreuzhof usw.)

Am deutlichstenhat der bekannte Maler Ernst
Feuerstein seine Bedenken gegenüber den ge¬
machten Vorschlägen zum Ausdruck gebracht.
Da es sich hierbei um eine zwar sarkastische,
zugleich aber recht originelle Äußerung handelt ,
veröffentlichen wir diese nachstehend im Wort¬
laut:

„Ein großartiger Einfall : Die geplanten neuen
„Höfe “ in Karlsruhe mit Namen zu belegen , die
der Stadt ein altehrwürdiges Odeur verleihen !
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Die Statistik bringt es an den Tag:

In Karlsrahe war es am heißesten !
Kleine Zahlen-Rückschau auf die zehntägige Hitzeperiode

Am Mittwochabend ging die Hitzeperiode11
fürs erste zu Ende. Zehn volle Tage lang war
in Karlsruhe die Quecksilbersäule auf über
30 Grad hinaufgeklettert , wobei am 2. Juli die
bisher höchste Temperatur überhaupt ge¬
messen wurde . Es war tagelang eine geradezu
unerträgliche Hitze, und jedermann ist froh,
daß nun wieder Normaltemperaturen zu ver¬
zeichnen sind . Hat Karlsruhe nun eigentlich
unter dieser Hitzeperiode besonders zu leiden
gehabt ?

Unsere Sonntagswandeiung
Zur Quelle des Karlsruher Hausbaches

Auf vielfachen Wunsch bringen wir künftig zum Wochenende einen kleinen Wandervor-
• schlag , der den Wanderfreunden unter unseren Lesern Anregung sein soll , ihre sonntäglichen
Spaziergänge nach den landschaftlich schönsten Punkten der näheren Umgebung auszu¬
dehnen, um so unsere Heimat auf „Schusters Rappen“ kennen zu lernen . Zwischendurch soll
dabei auch an die Radfahrer gedacht werden . Die Wandervorschläge werden von der Redak¬
tion in Zusammenarbeit mit dem Schwarzwaldverein ausgearbeitet .

■Am Sonntag (13 . Juli) führt der Schwarz¬
waldverein , Ortsgruppe Karlsruhe , eine Wan¬
derung durch eine der schönsten Gegenden dtes
nördlichen Schwarzwaldes durch, zu der auch
unsere Leser — ohne Mitglied zu sein — ein¬
geladen sind.

Markierung ;
Blauer Rhombus

Herrenalb

hlGernsbach

LaSfenbäcB
Longmant

Bahn fahr t : Karlsruhe—Gernsbach (Bun¬
desbahn)

’ üind Herrerialb—Karlsrube
bahn) ; Gabelkarte .3 -40 DM. Abfahrt Karlsruhe
Hbf 7 .30 Uhr .

Wanderroute : Gera£>aeh, Alte Wein¬
straße , Lautenbach, Teufelsmühle, Langmartß-
köpf, Albquelle, Oteistal, Herrenalb (etwa sechs
Stunden ) .

Die Wanderwege sind zum größten Teil Zu¬
gangswege zu den Schwarzwaldhöhenwegen
(Markierung : Blauer Rhombus .) An dem
idyllisch gelegenen Lautenbach vorbei
gelangt man auf die Teufelsmühle . Nach
der Sage soll vor undenklichen Zeiten ein Alb-
Müller seine Seele dem Teufel verschrieben
haben , und als er später versuchte, dem Herrn
cüer Hölle ein Schnippchen zu schlagen , habe
der erzürnte Teufel die Mühle von der Alb
weg auf den wasserarmen Berg verfrachtet
und zerstört (ein Haufen Steine ist heute noch
zu sehen) . Bei dem Rückweg über den Lang¬
martskopf empfiehlt es sich, einen kleinen Ab¬
stecher (in nördlicher Richtung) nach der ver¬
steckt liegenden Albquelle zu unternehmen.
.Über das Gaistal (Wanderheim des Schwarz -
waldlvereins) gelangt man zurück nAch Herren¬
alb.

Kartsmhei Eilmschau

Der Tiger / Schulbeispiel eines Kriminalreißers
in der Schauburg

Der deutsche Titel ist beinahe irreführend , denn
genau genommen hat der negative Held dieses
amerikanischen Kriminalreißers gar nichts mit der
Raubtierleidenschaft eines Tigers , aber viel mehr
mit der nüchternen Sachlichkeit eines General¬
direktors zu tun . Eines gnadenlosen General¬
direktors eines Mordunternehmens freilich , das
mit kaufmännischer Zuverlässigkeit Menschen ins
Jenseits befördert . Mord im Auftrag , prompte Be-
“V*Pung wird gewährleistet . Ein blendendes Ge¬
schäft, wenn man nach den Dollarbüttdeln gehen
darf , die die Mörder-Angestellten mit Kranken¬
versicherung und Altersversorgung wöchentlich
kassieren . Der Jahresumsatz an Menschenleben
wird nicht genannt . Der Zuschauer gibt es sowieso
bald auf , die Toten zu zählen.

Sie werden allerdings auch nicht gezeigt . Gezeigt
wird lediglich die Arbeit der Polizei , die den
Gangsterchef hinter Schloß und Riegel sitzen hat ,aber zunächst keine Beweise für seine Untaten
^Pfbringen kann . In paekenden Rückblicken be¬
richtet der Film dann , wie der Fall des Tigers
systematisch aufgerollt und abgespult wird , wie

aus kleinen Steinchen der Beweisführung all¬
mählich das grausige Mosaikbild einer Mörder-AG.
ergibt . Das ist filmisch großartig gemacht , über -
« ugend im knappen Reportagestil eines akten -

egi en Tatsachenberichtes und zugleich von
atemberaubender Spannung , die in den letztenr Ummetern, wenn es um die Rettung der Kron¬
zeugin geht , eine kaum noch möglich gehaltene
Steigerung erfährt . Auch prinzipielle Gegner des
Kriminalfilms müßten hier kapitulieren . Breteigne
windust s Regie ist eine Meisterleistung der

.2P-aÜÜ?u5gs*cunst- Der Gesamteindruck wird ver -
-starkt durch ein geschlossenes Ensemble (Hum-
pnrey Bogart als Staatsanwalt , Roy Roberts als

®}* j«N5eber “• Chefredakteur: W . Baur.
JJtef vom Dienst : Dr O. Baendle (Z. Zt
S A?“ a"dh Vertretung ' und Wirtschaft :

NoU : Außenpolitik: H. Blume:mnenPolitik: Dr PV Laule : Kultur undFeuilleton ; Dr .O. GUlen : Spiegel d. Heimat
™m : H Doemchuck:

Werner Karlsruhe-Land: Ludwig Arnet
Schneider UnverlangteManuskripteohne

»»ew*hr . Nachdruck von Orlglnalbertchten nur mit
__ _ Quellenangabe.

z^ l i?^<l" ldruek ° mbH . Karteruhe. Lammetr. tb-»
AnzeigenpreislisteNr. 10 v. 1. 3. 53 gültig,im Falle hob. Gewalt best, kein Anspruch a . Lieferung.

Polizeicaptain , Everett Sloane als Tiger , Ted de
Corsia als Rico, Patricia Joiner als Kronzeugin ),
in ' dem es keinen Star gibt , aber eindringliche
Menschendarsteller .

Man sollte meinen , daß das Genre des Kriminal¬
films reichlich abgespielt sei. Aber dieser „Tiger“
beweist es, daß Hollywood Immer wieder neue
Wirkungsmöglichkeiten findet, nicht zuletzt die
beste , dem Spannungsreißer die gewichtige Über¬
zeugungskraft zu geben , daß Menschen um der
Gerechtigkeit willen , den Kampf gegen das Ver¬
brechen führen . D-ck

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Um den Ausbau

der Wolfartsweierer Autobahnbrücke
Land rat Groß hat sich dieser Tage an Bundes¬

tagsabgeordneten Gottfried Leonhard mit der Bitte
gewandt , seine Bestrebungen um die Wiederher¬
stellung der zweiten Fahrbahn der Autobahnbrücke
bei Wolfartsweier im Interesse der Verkehrssicher¬
heit bei den zuständigen Dienststellen in Bonn zu
unterstützen . Bekanntlich ereignen sich an der nur
eingleisig wiederaufgebauten Brücke von Jahr zu
Jahr mehr Unfälle , davon zahlreiche mit tödlichem
Ausgang.

Bretten . Ein junger Mann wurde vom Amts¬
gericht Bretten zu vier Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , weil er einen Polizeibeamten beim Kon¬
trollieren ‘der Personalpapiere niedergeschlagen
hatte .

Weingarten. Ein Motorradfahrer stieß in einer
unübersichtlichen Kurve mit einem Postbus , der
zur Siedlung Sailenbusch fuhr , zusammen und zog
sich schwere Verletzungen zu.

Kleinsteinbadi. Am Samstag, 12. 7., veranstaltet
die Zunft der mitteibadischen Former , Gießer und
Hüttenarbeiter ihren großen Formerball mit
Brillantfeuerwerk .

Rußheim. Am Sonntag erlitten drei Einwohner
Hitzschläge . .— Eine zur Schnakenbekämpfung
über einem Bett aufgehängte Räucherkerze fiel
beim Abbrennen auf das Bett und setzte dieses in
Brand , der bis zum Eintreffen der Feuerwehr ge¬
löscht werden konnte .

Malsch . Am Sonntag feierte die ganze Ge¬
meinde das 25jährige Ortsjubiläum ihres früheren
seit kurzem im Ruhestand lebenden
Geistl . Rat Riehle.

Rundfunkprogramm
1

Sparkassen in Nord - und
Wiederherstellung eines badischen Gesamtverbandes angestrebt

Maxima / 27. 6. 58. 6. 29 . 6. 30. 6. 1 . 7 . 2. 7. 3 . 7 . 4 . 7 . 5 . 7 . 6 . 7 . 7 . 7 . 8 . 7. 9 . 7 .

Karlsruhe 26 29 31 35 37 38 .8 35 36 38 38 34 36

Mannheim 26 29 32 35 36 38 .5 34 37 38 35 33 34 26

Königstuhl 71 24 28 30 32 35 31 32 33 32 29 30 22

Frankfurt 26 30 33 35 37 38 34 36 38 36 32 35 26

Stuttgart 24 28 30 32 35 38 34 36 36 34 32 33 25

Freiburg 26 28 32 33 35 38 34 34 35 35 32 30 24

Feldberg 15 18 20 22 26 27 24 24 25 25 23 23 10

Neustadt/Weinstr . 26 28 32 35 36 . 39.6 34 36 37 37 31 32 27

München 21 24 28 30 31 34 32 35 35 30 29 30 22

In Baden-Baden hielt der Sparkassen - und Giro¬
verband für Südbaden die 3 . Jahresversammlung
seit seiner Gründung ab. Es ist damit zu rechnen ,
daß bald wieder ein gesamtbadischer Verband
entsteht ; Verhandlungen mit dem nordbadischen
Verband sind im Gange . Der nordbadische Ver¬
band ist allerdings der Ansicht , daß der frühere
gesamtbadische Verband stets weiterbestanden
habe und Südbaden durch die Zoneneinteilung
na chdem Krieg nur verhindert gewesen sei, wei¬
ter ,mitzuarbeiten . Die Vertreter des südbadischen
Verbands stehen jedoch auf dem Standpunkt , man
müsse vom jetzigen Status ausgehen und die Lei¬
stungen in Südbaden seit dem Krieg berücksich¬
tigen ; Südbaden stellt also Bedingungen , über die
man sich erst noch wird einigen müssen . Eine
Fachtagung der Geschäftsleiter der badischen öf¬
fentlichen Sparkassen , die gleichzeitig mit der
Jahresversammlung des südbadischen Sparkassen¬
verbands abgehalten wurde , war bereits wieder
gesamtbadisch.

Der Geschäftsumfang der südbadischen Kassen
hat sich stark ausgedehnt . Das Bilanzvolumen der
angeschlossenen 65 Sparkassen hat sich von 277,8
auf 339,6 Mill . DM erhöht ; dabei haben die Giro¬
einlagen um 28,1 und die Spareinlagen um 14,4
Mill . DM zugenommen . Im Jahr 1952 hat sich die
günstige Entwicklung der Spartätigkeit verstärkt
fortgesetzt . Bis zum 31 . 5. 52 stieg das Bilanzvolu¬
men auf 382,2 Mill. DM . An dieser Steigerung um
42,6 Mill . DM in fünf Monaten sind die Sparein¬
lagen allein mit 19,4 Mill . DM beteiligt . Ende Mai
1952 wurden nun 155,6 Mill . DM an Spareinlagen
ausgewiesen.

Das kurzfristige Kreditvolumen hielt mit dem
Zugang an kurzfristigen Einlagen nicht Schritt . Es
machte 95,5 Mill. DM zum 31 . 12 51 aus . Schuld
an der geringeren Ausdehnung waren die restrik¬
tiven Maßnahmen des Zentralbankrats . Von den
39 838 kurzfristigen Krediten , die 1951 gegeben
wurden , entfielen 39 030 auf Kredite unter 20 000
DM . Das langfristige Ausleihgeschäft wurde 1951
stark ausgeweitet . Ende 1950 betrug das Volumen
der langfristigen Ausleihungen noch 31,5 Mill. DM ,

Ende 1951 jedoch 55,3 Mill. DM , 23,8 Mill. DM
mehr . Für den Wohnungsbau waren am 31. 12. 51
28,6 Mill. DM langfristig ausgeliehen , für Indu¬
strie , Gewerbe, Handwerk , Land- und Forstwirt¬
schaft, Handel und Fremdenverkehr 15 Mill . DM,
für Gemeinden 8,2 Mill . DM . 1950 und 1951 haben
die südbadischen Sparkassen Wohnungsbaudar¬
lehen in Höhe von 31,6 Mill . DM ausgezahlt .

Verminderte USA-Auslandshilfe
Mit 4410 Mill. Dollar wird Westeuropa im Rech¬

nungsjahr 1952/53 den größten Anteil an der Aus¬
landshilfe der USA (Gesamthöhe 6001,9 Mill . Dol¬
lar ) erhalten , gab das Amt für gemeinsame Sicher¬
heit bekannt . Die wesentlichen Beträge entfallen
auf Großbritannien , Frankreich , die Bundesrepu¬
blik und Griechenland. Von einer militärischen
Hilfe in Höhe von 3128 Mill. Dollar und einer
Wirtschaftshilfe von 1282 Mill . Dollar für West¬
europa erhalten Großbritannien insgesamt 416,
Frankreich 296 Mill . Dollar und die Bundesrepu¬
blik 113 Mill . Dollar. Die Aufteilung der militäri¬
schen Hilfe nach Ländern wurde aus Sicherheits¬
gründen nicht veröffentlicht . Die für die einzelnen
Länder bekanntgegebenen Zahlen sind Annähe¬
rungswerte und können von den tatsächlichen Zu¬
teilungen erheblich abweichfip. Nicht enthalten in
diesen Zahlen sind Ausgaben der US-Streitkräfte
für Ankäufe von Rüstungsmaterial in Europa ..

Wieder deutscher EZU-Uberschuß
Mit 75,5 Mill . Dollar erzielte die Bundesrepublik

im Juni den größten EZU-Überschuß aller Mit¬
gliedstaaten . Dieser Überschuß wird zur Hälfte
in Gold oder Dollar ausbezahlt . Damit hat die
Bundesrepublik bisher 105 Mill. Dollar in Gold
bzw. Dollar ausbezahlt erhalten . Die andere
Hälfte des Juniüberschsses wird der Zahlungs -
■union als Kredit gewährt Das deutsche Haben¬
konto beträgt jetzt rund 205 Mill. Dollar .

Auf unsere Bitte hin hat das Wetteramt
Karlsruhe gestern die Maximaltemperaturen
zusammengestellt, wie sie zwischen dem 2J. 6 .
und dem 9 . 7. in einer Reihe südwestdeutscher
Städte gemessen wurden . Auch die Tempera-

•turen vom Königsstuhl und Feldberg sind da¬
bei . Sie sind darum besonders bemerkenswert ,
weil sie fast noch mehr als die Temperaturen
in den Städten weit über dem üblichen Durch¬
schnitt lagen . In dieser Vergleichstabelle sind
die höchsten Werte , die an dem jeweiligen
Tag innerhalb der angegebenen Orte gemessen
wurden, in Fettdruck eingetragen , wobei die
Zahlen auf volle Grad Celsius aufgemndet
wurden . Die Tabelle beweist nun , daß Karls-

, ruhe an nicht weniger als neun der dreizehn
Vergleichstage entweder die höchste Tempera¬
tur überhaupt erreichte oder aber sich mit
anderen Orten zusammen in diesen zweifel¬
haften Ruhm teilte . Die Ursache? Das Rhein¬
tal — und insbesondere Karlsruhe — ist , wie
es in der Fachpresse heißt , schlecht „venti¬
liert “

, wind also bei weitem nicht so gut „ge¬
lüftet “ wie andere Gebiete. Dazu' kommt, daß
die mittlere Rheinebene ^ ohnehin zu dpn
wärmsten •' Gebieten in 'Kganz .Deutschland
zählt.

Bemerkt werden muß zu, dem denkwürdigen
2. Juli , daß nach den vorliegenden Meldungen
an jenem heißesten Tag die absolute bisherige
Rekordtemperatur in Heidelberg ge¬
messen wunde, wo die Quecksilbersäule genau
40 Grad erreichte . -m -

Neuwahlen beim Bezirks «Lehrerverem
Die letzte Monatsversammlung des Verbandes

badischer Lehrer und Lehrerinnen , Bezirksverein
Karlsruhe , stand ganz im Zeichen der Neugestal¬
tung des innertfrganisatorischen Aufbaus . Zu Be¬
ginn beschlossen die Versammelten einstimmig ,
Fachvorsteher a . D . Bede zum Ehrenvorsitzenden
zu ernennen . Er war lange Jahre Vorsitzender des
Ortsverbandes und mußte 1933 sein hervorragend
verwaltetes Amt abgeben . Auch dem langjährigen
Vorsitzenden Gertis und Rechner Heß — beide
konnten wegen Arbeitsüberlastung nicht mehr
kandidieren — wurde für ihre unermüdliche Tätig¬
keit im Dienste des Vereins von allen Beteiligten
herzlich gedankt . Weitere Anerkennung fanden
die Fähigkeiten des scheidenden Vorsitzenden
durch seine Wahl in den Landesschulbeirat , und
zwar als alleiniger Vertreter der nordbadischen
Volksschullehrerschaft . Hier finden seine umfassen¬
den Kenntnisse die geeignete Verwertung . Zum
neuen Vorsitzenden wurde Heinrich Dreyer ge¬
wählt . 2 . Vorsitzender wurde Fräulein Riegger,
3. Vorsitzender Kollege Gertis , 1 . Rechner Kollege
Neuburger , 2 . Rechner Kollege Loffl . Weiter be¬
stätigte die Wahl den Kollegen Schaßner als 1.
und Fräulein Keßler als 2 . Schriftführer . Als Lei¬
ter von Ausschüssen wurden die Herren Hanser
und Häfner , Frl . Riegger , Herr Kessel , Frl . Unge-
rer und Frl . Schröder gewählt . Abschließend
dankte der neue Vorsitzende den Anwesenden für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und er¬
klärte , er wolle sich völl und ganz für die Be¬
lange des Verbandes einsetzen . G . K.

Sängerfeste in West und Ost
Übers Wochenende finden in Karlsruhe zwei

Sängerfeste statt . Im Westen begeht die Sänger¬
vereinigung Mühlburg , die aus dem Zu¬
sammenschluß der Gesangvereine „Casino-Lieder¬
kranz “, „Sängerkranz “ , „Frohsinn “ und „Volks¬
chor' West“ hervorgegangen ist , die 90-Jahr -Feier
der MännerchOTpflegein Mühlburg . Am Samstag,
12 . 7., 20 Uhr , wird im Festzelt auf dem Platz der
Tumerschaft Mühlburg an der Alb (Entenfang )
ein Festbankett mit Sängerehrung veranstaltet .
Am Sonntag , 13. 7 ., beginnt um 15 Uhr ebenfalls
im Festzelt das Freundschaftssingen der zehn
Gastvereine .

Mit einem Festbankett in den Räumen det
Brauerei Höpfner am Samstag , 12 . 7. , um 20 Uhr .
beginnt das Fest der 2 . Fahnenweihe des GV
„Sängerlust “ . Am Sonntag um 8 Uhr findet
eine Totenehrung auf dem Hauotfriedhof statt . Ab
9.30 Uhr wird in der Brauerei Höpfner von Karls¬
ruher und auswärtigen dChören ein Wertungssin¬
gen durchgeführt , bei dem erstmalig die Zuhörer
als Wertungsrichter fungieren . Nach- einem Fest¬
aufmarsch um 14 Uhr durch die Ludwig-Wilhelm-,
Georg-Friedrich - und Karl -Wilhelm-Straße zum
Festplatz wird von den Gastvereinen ein Freund¬
schaftssingen bestritten . Außerdem Spielt der Mu¬
sikverein Durlach zur Unterhaltung auf.

Geringe Veränderungen der Wirtschaftslage
Aus dem Wirtschaftsberichtder Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Nach dem Mai/Juni -Bericht der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe hat sieh die Wirt¬
schaftsentwicklung im Kammerbezirk kaum
verändert . Gestiegen ist das Produktionsvo¬
lumen weiterhin bei Holz und Blechwaren sowie
auf dem Brausektor ; bei letzteren beiden wohl
saisonbedingt . Dagegen melden die Kosmetische
Industrie bei Seife , die Ofenindustrie bei Kohle¬
herden und die Papier - bzw . papierverarbeitende
Industrie weitere Produktionsrückgänge .

Die Versorgung mit Roh- und Hilfsstoffen wird
durchschnittlich als ausreichend bezeichnet mit
Ausnahme von Molybdänerzen , Walzwerkserzeug¬
nissen — speziell Fein - und Weißbleche , ferner
Moniereisen — . Hier besteht nach wie vor Eng¬
paß. Auch die Kohlezuteilung ist in einzelnen
Sorten vielfach noch unzureichend . Überangebot
besteht zur Zeit bei Laubhölzern und Schrott , was
in letzterem Falle auf die Freigabe des Schrott¬
preises zurückgeführt wird .

Die Absatzlage läßt im großen ganzen zu wün¬
schen übrig . Einen starken Auftrieb hat die Bau¬
wirtschaft erfahren , hauptsächlich durch Aufträge
der amerikanischen Besatzungsmacht , aber auch
durch öffentliche Bauvergebungen . Im Maschinen¬
bau wie auch in der papiererzeugenden und ver¬
arbeitenden Industrie ist die Lage angespannt , so
daß Entlassungen nicht ausgeschlossen sind . Auf
dem Verkehrssektor hält besonders die Stagnation
iri der Rheinschiffahrt an ; ' ' -

Im Zahlungsverkehr hat sich noch keine Bes¬
serung eingestellt . Trotzdem beginnt die Liquidi¬
tät der Wirtschaft zu wachsen , zum Teil allerdings
als eine Folgeerscheinung des Umsatzrückganges ,
einer kleineren Lagerhaltung und verringerter In¬
vestitionsmöglichkeiten .
sollen nach den Berechnungen des Bundeswirt¬
schaftsministeriums insgesamt 29,62 Mül . t feste
Brennstoffe zur Verfügung stehen . Für den In¬
landsverbrauch verbleiben nach Abzug der Ex¬

portmenge 24,35 Mill. t , das sind rund 2,3 MUL t
mehr als im zweiten Vierteljahr . Dadurch wer¬
den vor allem die Richtmengen für Hausbrand
und Kleinverbrauch erhöht werden können .
Mehrmengen sollen für die Vorratsbildung ein¬
gesetzt und die Richtmenge der Gruppe übrige
Industrie um etwa 140 000 t erhöht werden .

Flüssige Kohleneindeckung
Die flüssige Kohleneindeckung der Großver¬

braucher Bundesbahn, Kraftwerke , Gaswerke und
Industrie sichert weitgehend die Befriedigung ihres
erhöhten Bedarfs in den Wintermonaten , berichtet
das Bundeswirtschaftsministerium Die Kohlen¬
bestände der genannten Verbraucher waren Ende
April mit 4,75 Mill . t um fast 2,9 Mill. t größer
als im April v. J . Auch im Mai hat die Vorratsbil¬
dung weitere Fortschritte gemacht.

Ausbau der Wasserwerke unerläßlich
Die Hitzewelle hat zu einer außerordentlich star¬

ken Beanspruchung der öffentlichen Wasserver¬
sorgung und zu örtlichen Versorgungsschwierigkei¬
ten geführt . Zur Bewältigung der Spitzenforderun¬
gen an Hitzetagen und des zunehmenden Nor-
mälverbrauchs muß die Leistungsfähigkeit der
Wasserwerke so rasch wie möglich verstärkt wer ^
den Füü den Aasbau der Wasserwerke werden
nach Mitteilung der Wasserwirtschaft - et 'wä 300
Mill. DM im Jahr benötigt . Die Wasserwirtschaft
hofft , daß ein dem Bundestag vorliegender Antrag
auf Bereitstellung von 100 Mill. DM aus Mitteln
des Bundeshaushaltes zum Ausbau der Siedlungs -
wasserwirtechaft möglichst bald vom Plenunm des
Bundestages gebilligt wird . Falls die Mittel nicht
bewilligt werden , kann die Wasserwirtschaft eine
ausreichende Wasserversorgung in absehbarer Zeit
nicht mehr garantieren .

739 Millionen DM Gewinn der Kongo-Gesellschaft
Der größte Uran-Produzent des Westens in Afrika

Der größte Uran -Produzent der westlichen Welt,
die „Union miniere du , haut Katanga “ weist für
das vergangene Geschäftsjahr einen Reingewinn
von 8 .8 Mrd. belgischen Francs (739 Mill. DM ) aus.
Der Reingewinn für 1952 wird schon jetzt auf
mindestens 10 Mrd . Francs oder 840 Mill. DM ge¬
schätzt.

Diese gigantischen Summen — der Gewinn für
1951 entspricht etwa einem Zehntel der belgischen
Staatshaushaltsausgaben — werden nicht aus¬
schließlich an der Uranförderung verdient . Das
Hauptgeschäft der „Union Miniere “ ist der Abbau
und die Verhüttung von Kongo-Kupfer . Der An¬
teil des belgischen Konzerns an der auf 2,5 Mill . t
geschätzten Weltkupferproduktion des Jahres 1951
beträgt 191959 t . Was die Uran -Produktion an¬
belangt , so heißt es im Jahresbericht der Gesell¬
schaft diskret und nichtssagend : „Die Förderung
unseres Uran-Radium-Erzes wurde fortgesetzt ,
und die Gewinnung des metallischen Radiums
nach den Bedürfnissen des Marktes geregelt .“

Aus ihrem Reingewinn für 1951 zahlte die Ge¬
sellschaft , die praktisch die gesamte Bergwerks¬
industrie Belgisch-Kongos kontrolliert , rd . 2,4 Mrd.
Francs an Dividenden aus . Die „Union Miniere“
beschäftigt in Afrika etwa 1600 Europäer und rd .
23 000 einheimische Arbeitskräfte . Sie hat auch in
der Elektrizitätsversorgung des Kongo ein gewich¬
tiges Wort mitzureden und baut für ihre Arbeiter
eigene Dörfer , Krankenhäuser . Schulen und Ein-
zelhandelsgeschäfte .

Auto-Union stellte 10 : 1 um
Die HV der Auto Union A .G . , Ingolstadt hat

die Umstellung des Grundkapitals der Gesell¬
schaft im Verhältnis 10 zu 1 auf 3 Mill. DM ge¬
nehmigt . Die Majorität des Aktienkapitals bei
der HV wurde von dem von der BDL bestellten
Treuhänder .der Sächsischen Staatsbank und
Pfleger der Industriefinanzierungs -GmbH. (Dres¬
den) vertreten , dem das Stimmrecht für nom.
9,46 Mill . RM von 10,07 Mill . RM vertretenem
Aktienkapital zuerkannt worden war . Die beiden
Institute waren die Hauptaktionäre bei der letz¬
ten ordentlichen Hauptversammlung im Jahre
1943. Es war bisher nicht zu klären , ob bei Kriegs¬
ende die Aktienmehrheit noch bei der Säch-

Freitag, 11. Juli
SüddeutscherRundfunk. 7.05 Das geistlicheWort,

9.05 Kleine Stücke und Lieder , 10.45 Die Kranken -
visite , 17 .00 Jedem Tierchen sein Pläsierchen , 17.40
Fern und doch nah , 18.00 Volksweisen im Jahres¬
lauf , 19.10 Im Namen des Gesetzes, 20.05 Das Rund¬
funk -Symphonieorchester , 21 .00 Stars von drüben ,
21 .30 Die geistigen Probleme der deutsch-franz .
Verständigung , 22,20 Erwin Lehn und sein Süd¬
funk-Tanzorchester , 23.15 Unterhaltung und Tanz.

Edeka will Zentraleinkauf erweitern
Die wichtigste Aufgabe der Edeka -Organisation

sei nach wie vor der sinnvolle Einsatz der Ein-
kaufekraft der ihr angeschlossenen Genossenschaf¬
ten , wurde auf der Generalversammlung der
Edeka-Zentrale im Rahmen des Verbandstages in
Düsseldorf erklärt . Zur Zeit würden die Möglich¬
keiten einer engeren Zusammenarbeit mit den
landwirtschaftlichen Genossenschaften geprüft . Die
Edeka-Zentrale trage sich mit dem Gedanken ,
auch Frischfrüchte und Gemüse , Eier , Wurst - und
Fleischwaren sowie Fische zentral einzukaufen . Die
Gesamtumsätze der Gesellschaft konnten in den
letzten drei Monaten mehr als verdoppelt werden .
Auf der Generalversammlung der Edeka-Bank
wurde erklärt , daß die Edeka -Bank nur dann eine
elastischere Kreditpolitik betreiben könne , wenn
ihre Mitglieder , die Edeka -Genossenschaften , meh¬
rere Geschäftsanteile übernehmen . Nach den Kre¬
ditrichtlinien der BDL ergebe sich für die Edeka-
Bank die Möglichkeit, ihr zulässiges Kreditvolu¬
men zu erhöhen .

sischen Staatsbank ' und der Industriefinanzie¬
rungs-GmbH. lag.

Dem Unternehmen gingen durch Demontage
und Enteignung an Sachanlagen , Beteiligungen
und Warenbeständen 88,6 Mill. RM ln Buchwerten
verloren , während der tatsächliche Verlust an¬
nähernd auf 350 Mill . RM beziffert wird . Anfang
1949 gelang die Errichtung eines Produktions¬
betriebes , dem Namen, Patent - und Warenzei¬
chen der Auto Union A .G. im Lizenzweg über¬
lassen und gegen Gewährung einer Beteiligung
die restlichen Filialbetriebe der Auto Union A .G.
verkauft wurden . Dadurch wurde die Umstellung
des Grundkapitals im Verhältnis 10 zu 1 möglich.

Die Auto Union A .G . ist somit jetzt eine reine
Verwaltungsgesellschaft.

Höhere Umsätze bei NSU
Der wertmäßige Umsatz der NSU-Werke in

Neckarsulm hat in der ersten Jahreshälfte erheb¬
lich zugenommen, wenn auch die Produktion we¬
gen der Verlagerung der Nachfrage auf die
schwereren Motorradtypen mengenmäßig leicht
rückläufig war . Im ersten Halbjahr 1952 wurden
40 243 Motorräder , Motorfahrräder und Motor¬
roller (41 245 in der Vergleichszeit des Vorjahres )
sowie 61 200 Fahrräder hergestellt . Für die 200
ccm NSU -Lux müssen Lieferfristen bis zu sie¬
ben Monaten, für die Lambretta bis zu vier Mo¬
naten in Anspruch genommen werden .

Kurze Wirfschaftsnotizen
Im Juni haben die von der Landes -

zentralbank gewährten Kredite erstmals
wieder seit Beginn des Jahres zugenommen , und
zwar um 28,3 Mill. DM auf 395,9 Mül . DM. Die
Erhöhung der Kredite geht in der Hauptsache
auf die verstärkte Inanspruchnahme durch die
Geldinstitute des Landes zurück.

Die Bundesrepublik exportierte im Jahre 1951
Musikinstrumente Im Werte von 60 Mill.
DM . Der Export lag um 70 Prozent höher als 1950.
Es wurden .u. a. Tasteninstrumente im Werte von
11 und Mundharmonikas . für 16 MUL DM aus¬
geführt .

Unter der Losung „jeden Halm , jedes Korn und
jede Kartoffel für den Frieden “ erließ der S d
w j e t z o n e n - ^finisterrat einen Aufruf an die
Bevölkerung der Sowjetzone zur Ernteeinbrin¬
gung, in der die Landwirtschaft aufgefordert wird ,
alles zu tun , um eine vorfristige Ablieferung der
Ernte zu erreichen.

Die burmesische Währung wurde am l . 7.
auf das Dezimalsystem umgestellt . Die neue Rupie
heißt jetzt „Kyat“ und der Cent „Pya “. Der Wert
der burmesischen Währung bleibt unverändert mit
ein Schilling sechs Pence britischer Währung .
Gegenüber der DMark ist die Parität unverändert
eine Rupie gleich 0,88 DM.

Die spanischen/Quecksilber -Produzenten haben
den Preis für Quecksilber um nicht weniger
als 12 Pfund Sterling (rund 140 DM) auf 58 Pfund
Sterling (gleich 680 DM) für die 76-lb-Flasche
gesenkt

Die Flugpassagiere aller LuftUnien (täglich
20 Flugzeuge) der SAS (Skandinavian Airlines
System) , die in Hamburg starten oder zwischen¬
landen , erhalten , wie die SAS bekanntgibt , ihre
Bordverpflegung jetzt aus deutschen Er¬
zeugnissen.



Familisn -Nachriditnn

Unerwartet verschied am9. 7. unser guter Vater ,Schwiegervater , Großvaterund Urgroßvater

Wilhelm Rebmann
im Alter von . 76 Jahren .
Um still . Gedenken bitten :
Familien :
Hofmann , Khe., Lorenzstr . 4
Rebmann , Mannheim
Kajer, Brisbane (Austral .)
Beerd . : Samst ., 12 . 7., 10.30
Uhr, Hauptfriedhof .

Verwandten , Freunden und
Bekannt , die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau
u . gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie Walter
geb . Adam

nach langem , schwer . Lei¬
den im Alter von 73 Jahren ,
versehen mit d . hl . Sterbe¬
sakramenten , in die Ewig¬
keit abgerufen wurde .

In tiefer Trauer :
Mathias Walter
Anna Waltx geb . Walter
Fred Waltz '
Elisabeth MUhlbauer

geb . Walter
Max Mühlbauer

Karlsruhe , 10 . Juli 1952
Philadelphia , USA .
Trauerhs . : Werderstr . 17, III .
Die Beerdig , findet Sams¬
tag , 12 . Juli 1752 ; mittags
12 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme so¬
wie für d . vielen Kranz - u .
Blumenspend . beim Heim¬
gange meines lieben Gat¬
ten , Vaters und Bruders

Friedrich Zaißer
sagen wir unseren innig¬
sten Dank . Besond . Dank
der Betriebsleitung u . den
Arbeitskameraden der Fa .
J . B. Rombach , dem Sport¬
verein Alemannia Rüppurr
sowie unserm immer hilfs¬
bereiten Herrn Pfarrer
Schulz f . seine trostgeben¬
den Worte .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Maria Zaisar
mit Kindern
und Verwandten

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere liebe
Mutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Maria Sparn
geb * Straub Wwe .

zu sich zu rufen .
in tiefer Trauer :
Marga Megner
Fam. Alfons SparnFam. Max Schweift
und Anverwandte

Karlsruhe , 9 . Juli 1952.
Hirschstraße 29 .
Beerdigung : Samstag , den

12. 7 ., 11 .50 Uhr, Hptfrdhf .

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben
Gatten

Friedrich Schäfer
Rb.-Inspakter

sage ich ein herzl . „Ver-
gelt ' s Gott " . Herrn Rb .-Amt¬
mann Karl Müller besonde¬
ren Dank für den erheben¬
den Grabgesang .

Im Namen der
Hinterbliebenen
Frau Elsa Schdfar

Karlsruhe , 10 . Juli 1952.
Marie -Alexondra -Str . 18 .

Ihre Familienanzeige
gehört in die 8NN!

Frauen über 40
l bleiben schlank und gesundJr durch RICHTERTEE. fcr ent -

I TV, ^ wassert das Gewebe , regtdie Verdauung u . Drüsen -
I tätigk . an , rein . Blut u . Säfte.Auch als DRLX-DRAGEES.
| 2, -/8,25DM i .Apoth .u .Drog .

[ Bruchsal : Bahnhof -Drogerie Woll ,1 Engel -Drogerje Meyer .

Herzangst rasch behoben !
.»Meine Frau leidet sehr an Herz und Nerven .Öfters wird sie nachts wach und bekommt esmit der Angst zu tun . Dann gebe ich ihr Kloster¬
frau Melissengeist . Nach etwa 10—15 Minutenist altes wieder gut ." So schreibt Herr Heinrich
Hüffels , Beuel b . Bonn , Bonner Straße 48 . Ist
es nicht erfreulich ein Mittel zu haben , das bei
nervösen Herzbeschwerden — der großen Geißel
unserer unruhigen Zeit — so rasch helfen kann ?Ja: der echte Klosterfrau Melissengeist , der istheute wie seit Uber 125 Jahren das vertrauens¬
würdige Hausmittel f. Kopf, Horz, Magen , Nerven !Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit drei Nonnen , istin allen Apoth . u . Drogerien erhält !. Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Kein MöKelkauf ohne Epgott

Veranstaltungen

Sommernadilfesl
des Ski -Clubs

in Roppenwört
Strandbadgaststätte

am Samtlag , 12. 7. 1952 20.00 Uhr ,
gemeinsame Feier mit

Alpenv . , Rofefern , KTV, Rheinbrüder [
Naturfreunde u . PoHzeitperlverein I

TANZ bis 3 Uhr j
MMMMMMMMHU i

Kühlschränke
Alaska 50 Liter 365 .-
Saba 53 Liter . . 465 .-
Bosdi 100 Liter 790 . -

Bequeme Teilzahlung
bis zu 24 Monaten

Lieferung frei Haus
auch auswärts

Man kauft seit 25 Jahren vorteilhaft

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettllnger Strafte Tel. 53*2

14. 7. Bühl — (Maria Linden) —
Ottersweier — Neusatz —
Schw .-Hochstr . Abf . 14 U., 5.56

15. 7. Enz - u. Nagoldtal
Abfahrt 8 . Uhr 8.—

14. 7. H o h r i f I üb . B.-Baden ,
Schw .-Hoch . tr . Abf . 14 U., 5.50

17. 7. In den Hocltschwarzwald —
Titisee — Höllental — Frei¬
burg . Abfahrt 6.30 Uhr, 14.—

28. 51. lull Besuch. fahrten nach :
Koblenz 18.50, Bonn 28.—, Köln
22 .—, Düsseldorf 25.50.

StraSburg 12./13 . 8. 15— , mit
Visa . MeldeschluB : 20. 7 .

Italien 7 Tg . 1951—, 27 . 7 . u . 1 . 9 .
Berner Oberland , Schweiz ,4 Tage 119— , 4. 8 .
Vierwaldsl -See 2 Tg 47.50, 6. 8 .
Montreux a . Genfer See , 6 Tg .

128— , 18. 8 . ; 22. 9 .
Paris , 5 Tg ., 190— , 25 . 8 .
Große Italienreise , 16 Tg .,

Capri —Rom (mit Zelt ) , Fahrpr .
160 .—, auf Wunsch Hotel , 9 . 9 .

Anmeld . : Schauerte , Ritterstr . 27
Tel . 6492 u . Foto Kahn A Heyns ,
gegenüber Kurbel , Telefon 1962

f

Heute besonders
preisgünstig

Blautolchen 500 g 1 .85
leb. Karpfsn 50ög 1 .80
Mastenten 500 g 1 .95
Poularden 500 g 2.—
Frikasseehühner 500 g 2 .40

Reh - und Wildsdiweln -
ragout 500 g 1.50
Wildsdiweinbraien

500 g 2. 20
Reh-Vorderschlegel

500 g 2.40

FEINKOST

tfcfiindele
WALDSTr !. 75/77
KAI SER STR . 191
> RUF S325 u .23 4

Idi inseriere in den * 8NN » |
weil die meisten die . BNN* lesen j

Die Arbeiter -Wohlfahrt Karlsruhe
ladet zu ihrem grofien

Wohltätigkeitsfest
am 11. ' u . 15. Juli 1952 Im Garten u . sämtl . Räumen Kronenstr . 15

beginnend jeweils 15 Uhr bis 24 Uhrherzlich ' ein . Für Unterhaltung , Überraschungen und das leib -liehe Wohl ist bestens Sorge getragen . Der Reinerlös fließt der
r Alfersbetreuung sowie der örtlichen Kindererholüng zu .

Arbeiter -Wohlfahrt Karlsruhe
Der Vorstand : K. Sieben

Herren-Polojacken u. -Hemden . 8.50 — 9 .75

KAR LSRÜHE R
'
Jifrn -TH EATE R $ 2 *

Sie rauben ,
sie plündern ,
sie trinken ,

sie überfallen -

und dennoch

gehorchen sie

der schönsten

aller Frauen !

y ars

GRETA
GARBO
ROBERT TAYLOR

DIE

Ein prächtiger
Farbfilm

der Piraten der
Sieben Meere

YVONNi<£ CflRlO
PHIUP FBIEND

\ a(Sime
Nach dem Roman von Alexander Dumas .

I Zwei der größten Weltstars , die göttliche
j GARBO und Robert Taylor

In der großartigen Verfilmung einer
unsterblichen Liebesgeschichte

Das Karlsruher Liehtspieltheater mit dermodernen KLIMA - ANLAGE !

Ein Film -
ein Büch -
ein Weit¬

erfolg
2 heitere

Stunden mit
der Dutzend-

Familie

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
auch Sonntag

^ KURBEL

[stfflWPjfi]
AB HEUTE

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ein neuer großer raffi¬
nierter Kriminalreißer für
Leute mit starken Nerven !
Noch sensationeller , noch

spannender als
„ DER PANTHER ! "

TIGER
Humphrey Bogart auf der Jagd hach
dem „ Tiger " , dem Chef einer kalt¬
blütigen ^ Gangsterbande . Ein Film .—voll knisternder Spannung , den Sie lange nicht

vergessen werden !
streng .es jugendverboti

Enom » preiswerte

Sonder-Posten
Hanshaltwaren

1.25Obertassen
z . Aussuchen , Ser¬
viceform , elfenbein ,

45— , —.51, weiß
Teller ,
zum Aussuchen ,
tief —.55, flach — 45

• 19 cm
Kaffeekannen
elfenb ., 2.2S, wß . 1*9S
Saucieren
festonierf oder mit
Henkel , elfenb . 1.25

weiß

Suppen -Terrine
m . Deckel , in versch .
Formen 1.95, 1.56
Kaffeeservice
15tlg ., elfenbein 9.75

weiß
Tafelservice
23tlg ., elfenbein 14.75

weiß
Salatschüsseln
6tlg ., Steingut ,bunt 5.95, . . weiß

- .30

-.30
-.95

Kehrschaufel
emaitle , grau -grau

Emaille -Eimer 1 qcweiß -weiß , 27 cm <t > liWW

Bazarwanneemaü . 9 Q |
weiß -weiß , 36 cm faiyi

Waschschüssel —
emaille , rund , mit «Z 0 |
Napf , 34 cm, weiß W ( C ><

Trinkbecher _ Ol
Pollopas , färb . sort .

Einkochapparat
verzinkt , m, Einsatz , | 9 90
Federn und Therm . ICi

Schmortöpfe aiu. A QC
m .Deckel , Salz 3tlg . I T | WU

Rohkostmaschine 9 QC
mit 4 Einsätzen . . igiVU

Ein einmoliges Sonderangebot für Wirte !
Limonadenglas „ 9c
mundgeblasen . . g£ v

-.95

Weinglas
Apfelform
a . weißem Sfie ! .

Opt. Weinglas
a . weißem Stiel .

Weinglas
Apfeiform
a . grünem Stiel .

Weinrömer
V* Ltr . )- [
a . grünem Stiel
Weinrömer
Yt Ltr. ]— [, V» hohe „ E] f |Form , grüner Stiel lUV

Der Film mit dem
großen Publikums¬
erfolg !
Das Problem der
fliegenden Unter¬
tassen !
Weltraumschiff !
Atomkraft !
Spannend !
Aktuell !

ETrLINGEN* KQRlSRUHE* RflSTPTT* BRU( HSAL * KEHi - KORK

ttitt ftoHi
MICHAEL
RENNIE
PATRICIA
N E A L

REGIE :
ROBERT
W t S E

Der Film , von
dem die genze

Stadt sprechen wird

ft

STEWART
GRANGER

DEBOKAH
KERR

oinb sane trau
Gibt es so etwas wirklich? Ja, das gibt es!
Die weiße Bitalis - Creme

'r*rs , itVv 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Semsfag Spdtvorsfellung 23 Uhr

Freitag bis Montag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

RHEinGOLD
CMEl flSTR-77 TEL - 6283 Die größte u . aufregendste

Atrika - Safari , die je aeibigt
wurde

FILME VON HEUTE
äTT . SWVIf 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhrmm A MflUV A B In Freitag und Samtlag auch 25 Uhr

Ein neuer großer Abenteuerfilm

Nayokaydie Herrin der Beduinen
„ Die Radio dar Tuaregi '

Menschen zwischen Tod und Leben — Kampf mif Eingeborenen
Todesmutige Abenteuer im Wüstensand

Ein Film voller Spannung und Sensationen
( U - la „ „DIE DIEBIN VON BAGDAD “ mit Sonja Zie-, MI ° Durladi mann , R. Prack , Th. Lingen u .a . 15, 17, 19, 21 .
CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:. MEXIKANISCHE NÄCHTE", Farbfilm

'
mit Esther Williams . Wo 20Uhr, Sa . 17.30 , 19.45, So . 17.30 , 20 Uhr ; Samst . 22, Sonnt . 15 Uhr. ZURUCK , MARSCH — MARSCH !"

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag:
,DAS SÜNDIGE DORF ", Joe Stöckel , Beppo Brehm, H. Knoteck .Wo . 20 .30 Uhr, Samstag 19 .15, 21.30, Sonntag 18.15, 20 .30 Uhr.Samstag 17, Sonntag 16 Uhr . ZURUCK , MARSCH — MARSCH“.

Film - Sonder - Vera nstalfungen

Crhailhlim Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : . DER BANDITJCTldUPUrg yow SACBAMENTO " mit W. Elliott .
Dhoinnolrl Freitag , Samstag , Sonntag , jeweils 23 Uhr :■cnvingoia .WEISSjE FRACHT FÜR RIO ". Hinter den Ku¬lissen des internationalen Mädchenhandels . Sonntag 13 Uhr :.PAT UND PATACHON MIT PAUKEN UND TROMPETEN".

Erstaufführung. Freit., Samst., Sonnt, jew . 23 Uhr

Steckbrief

BNN -Pauschalreisen
Joden Montagabend
° ** Karlsruhe an die

Kord-u.Ostsee
(50 % Fahrpreis -Ermäßig . für alle Anschluß¬fahrten innerhalb des BNN - Verbreitung *
gebietes )

Preise für 14 Togo Aufenthalt ind .
fahrtkosten ab K’he.

Hörnum/Sylt . 0m
St. PeterOrding . dm
Grömitz/Ostsee . dm
Thnmendorfer -Strand/otHM dm

Auskunft und Anmeldung :
BNN-Reisedienst , Karlfrohe , lamm -
straße 1b-5 , Telefon 4051 - 53 und
701 - 703 , Apparat 53

ist Hautnährcreme und Bräunttngscreme
zugleich . Sie entwickelt auf der Haut

| innerhalb von 28 Minuten ohne Sonne
eine Tönung , die Ihnen ein Irisches ,schön gebräuntes und somit Jugend¬liches Aussehen verleiht . Die Tönung ist
nur mit Seife oder Gesichtswasser ab *
waschbar , sonst jedoch wetterfest . Die Anwendung der puderfreienund völlig unschädlichen Bitaiis *Creme ist so einfach wie bei jeder "
anderen Hautcreme . Hauchdünnes Aufträgen genügt .

Söfoit bräUtt durch Bit« lento - Creme !
Sollte Ihnen 4ie Bräunung , di « Sie durch Ihre Hautxtmung mit der
weißen Bitalis - Creme erzielen , Ment genügen , so können Sie die
braune Bitalento - Creme benutzen , die sofort ohne Sonne bräunt .> Sommersprossen werden verdeckt , also unsichtbar .

! Viele . Damen benutzen die weiBe Bital ^ - Creme oder die braune
i Bitalento - Creme im Sommer auch zur Bräunung der Beine , um

Nylons zu sparen . Natürliches Aussehen . Wetterfest . Durch Regen
| keine Beeinträchtigung . Versuch ohne Risike .

Bei Nichtgefallen zahlen wir gegen Einsendung der Dose an uns den
i vollen Kaufpreis zurück .
i Die weiße Bitalis- Creme kostet 3— DM. die braune Bitalento -Creme: 2.5t DM . WO nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsen -
: düng auf Postscheckkonto Karlsruhe 22588. Kein Nachnahme -Versand

KUkirol - Fabrik , » 7a ) Wefnheim (Bergstraßei .
jln Karlsruhe bestimmt erhältlich : Parfümerie Bickel , Kaiserstraße 135 ;' Drogerie Gebhard , Augartenstraße 24 u . Drag . Roth , Herrehstr . 26/28.

^ Lebensmittel

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr: .
Apfelsaft Liter o . GI .

Grapefruit . Dose ”•70
Grapefruit mit Orange Dose - . 70
Orangensaff . . . . Dose - . 80
Deutscher Fruchtschaumwein

Flasch « m. St. 2 . 40

^ XURBE
MÖfiVhe0 ' Der Wann , der herrschen wollte . . .4) .w unr n . d . Roman „All tho King 's Mon " v . R. P . Wartenbonntag Höchste Schauspielkunst Höchste Dramatik11 .00 Uhr Höchste Auszeichnungen ! — Der Gigant unterden Filmen ! Einheitspreis DM 1.—, Loge DM 1.50 .

Shre Sommerfwsclui
mein « Damen , gestaltet sich für Sfe vollbehaglich mitmeinen schönen Jeqeem - Schuhen , meinen bekanntfdealsitzenden gesundheitlichen Spezial - Miedern , Hüft¬haltern , Büstenhaltern und sonstiger Unterwäsche .Auch für Herren GeeignetesReformhaus L . Neubert , Karlstra ^e 29a

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
Photokopien

von Dokumenten , Zeugnissen , Ver- 1
trägen , in zwei Stunden durch jPhoto Erich Bauer
Kaiserstraße 243, Telefon 6933/6936 :

( MmmefßeßerAVier T |
& 5idan § ieunsaz fProspekküberlZ vcrschicdcneTrifpcn

| LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE
in den Preislagen vonDMd -bis DM25 .-

OIUTSCNt HlUFSCCMfIMSCHAFT S . V.HERRFNSTR 18 - ECKE KAISERSTR 1 HAMBURG 34 . HOHE BLEICHEN 29
KARLSRUHE

I 44 im Kleinraum oNos klapp’, I
hilft EhrfWd d»r Bsengang abl

Heute wieder etwas Billiges . .
500 g

_ . [ Schlegel 2.60
Pah . Bug 2.20
■* VII ( Rücken 2.40
Junger
Wildschwein -
Braten 500 g 1 .80
Kitsbraten i.G.

500 g 1 . 55

Hühner , HRhndten
junge Täubchen

Schwarzwaldhaus
Edt« Soffen - u . Wefdxtrafj «

FürGroßabnehrnerSon derpreise

Frisch geröst . Bohnenkaffee
100 g nur 2.90

Romadur 20 % . . . . 2 st . - . 45
Kond . Vollmilch . . 3 Dosen - .88
Weichkäse </< . . . 2 Sehti. - . 92

US-Sdiweineschmalz
garantiert rein . . . . 500 g nur 1 .18

Hausm. Mut - und Leberwurst
nach Pfälzer Art . . . . . . 100 g
Dörrfleisch o. R. . . . 100 g
Salami .. . . •. 100 g
Frühstücksspeck . . . 100 g
Streichmettwurst r. e.. 2 stück

Solange Vorrat
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